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Eine Nnklogefihvift

gegen den Vosndon » skn - EvtnH .
Bon jeher sind die Jahresberichte der badische »

Fabrikinspektion ein Muster geivissenhafter iiud

objektiver Beobachtung , dank der sozialpolitischen Kenntnisse
des Jnspektionsvorstandes Dr . W ö r i s h o f f c r . Die neuesten
für 1897 , die soeben erschienen sittd ( Karlsruhe , Verlag von
F. Thiergarten , 1898 ) bilden geradezu eine Anklageschrift gegen
den Posadowsky - Erlaß , Nicht etwa , daß sich Dr . Wörishoffcr
speziell gegen jenes Antikoalitions - Rundschreiben wendet ;
das läge außerhalb der Aufgaben , die ihm seine
Stellung zuweist . Aber die T h a t s a ch e n , die er anführt und
in diesem Jahresbericht noch ausführlicher wie je zu -
vor eingehend und wohlwollend erörtert , sind eine scharfe
Anklage gegen das arbeiterfeindliche Kessel -
treiben , das die vom Geiste Stnmm ' s erfüllten Staats -
retter gegen die Arbeiter veranstalten wollen .

Zunächst erkennt der Bericht an , daß das soziale Ab -

hängigkeitsverhältniß vom Unternehmer den Arbeitern außer -
ordentlich erschwert , sich zu schützen . Maßregelung droht
ihnen , wenn sie die Sprechstunden des Anfsichtsbeamtcn be -
suchen oder gar Beschiverdekommissionen bilden . Wo diese
letzteren dennoch entstehen , lobt der Bericht den „ gewiß an -
erkennenSwerthen Muth " der Arbeiter , und bedauert , daß dieser
so selten vorhanden ist. Nur eins übersieht er ; die Inspektion
wundert sich nämlich , warum selbst dort , wo solche
Beschwerdekommissionen bestehen , so wenig Mittheilungen über
Ausstände im Betriebe gemacht werde » . Das kommt daher ,
daß die meisten Arbeiter lieber schweigend alle Unbill ertragen .
weil sie wissen , die Anzeige hat sehr oft nur den Erfolg , daß
der Unternehmer diejenigen Arbeiter maßregelt , die er im

Verdacht hat , die Anzeige erstattet zu haben . Und dieser Ver -

dacht wird stets in erster Linie auf Arbeiter gelenkt , die einer

gewerkschaftlichen oder politischen Organisation angehören .
Wie wichtig aber die Organisationen für

die Arb « iter sind , erkennt der Bericht in vollstem Maße
an . Ja , er beklagt es , daß die Organisationen meist noch so
schwach sind , und — eine bedeutsame Mahnung für die
Arbeiter ! — spricht bedauernd von dem „ Mangel an

Solidaritätsgefühl ' und dem „ geringen
Interesse , welches ein großer Theil der
Arbeiter den Organisationsbestrebungen
entgegenbringt " !

Bedauernd — denn für ihn sind die Gewerkschaften
nicht , wie Graf Posadowsky sie nannte , Streikvereine ,
sondern nothwendige Kultur mittel zur Erziehung
und Hebung der Arbeiterklasse . In feiner psychologischer
Weise erklärt er , wie besonders die Jndnstrie -Arbeiter der
Städte zum Bewußtsein kommen , „ daß sie pr o l e t a r i s i r t

sind " , und wie sie „ den Gegensatz ihrer Lage zu
der ganzen K u l t u r e n t w i ck e l u n g

" lebhaflcr
empfinden als die auf deni Lande wohnenden
Industrie - Arbeiter , die im Zusammenhange mit den
andereren Bevölkerungsklassen bleiben . Weitgefehlt aber , die

Unzufriedenen zu tadeln , spricht Dr/Wörishvffer die

Hofsnuiig ans , daß auch jene Zufriedeneren immer niehr sich
den Organisationen anschließen werden . Er schreibt :

„ Tie Möglichkeit des Fortschreitens im ganzen liegt in
einer Aenderuug der inneren Beschaffenheit
ausgedehnter Arbeiterschichten . Ein solches i m

Interesse der Arbeiter liegendes Fort -
schreiten ist nur im Wege allmäliger Entwicklung utöglich ,
und es wird mancher Aenderung in der inneren Beschaffenheit
der Aibeitcrschaft bedürfen , bis die unter den verschiedensten
Verhältnissen lebenden Arbeiter geneigt sind , für die G e -

s a m m t i n t e r e s s e n ihres Standes auch dann Opfer
aller Art zu bringen , wenn sie selbst , was ja vielfach
der Fall ist , ein Bcdürfniß nach irgend welcher Aenderung
nicht empfinden . Ter innere Zusammenhang aller gescllschaft -
lichen Verhältnisse tritt hierbei deutlich zu tage . Es hängt
nicht nur der Fortschritt der g e s a m m t e n

Kultur von dem Fortschritt in der Lage der

immer zahlreicher werdenden Arbeiterklasse
a b. Auch die letztere kann die möglichen und wünschens -
wcrthcn Fortschritte nicht machen , wenn sie nicht fortwährend
an ihrer allseitigen Vervollkommnung arbeitet , und wenn

sie nicht im Zusammenhange bleibt mit der

g e s a m m t e n K n l t n r e n t w i ck e l n n g. Sie lernt dabei

immer inchr einsehen , daß jeder Fortschritt nur ein allmäliger ,
durch zähe Arbeit erworbener sein kann . Jede Los -

l ö s u n g der Bestrebungen der Arbeiter aus

diesem Zusammenhange und jede gewaltsame
Jsoliruna der Arbeiter muß daher diesen
Prozeß störe n. "

Die „ gewaltsame Jsoliruug der Arbeiter " , von der Dr .

Wörishoffer spricht , ist das Ideal solcher Unternehmer wie

Stnmi » , die dem Arbeiter eine gewerkschaftliche Organisation

verbieten , und ihm so die Möglichkeit rauben , in gleichberech -
tigtcr Weise wie die Unternehmer an den Fortschritten der

Kultur theilzunehmen .
Und wie erzieherisch die Organisationen und Versamm -

lungen wirken , schildert der badische Bericht ebenfalls in

lobender Weise . Nicht „Hetzreden " , wie sie Stnmm ' sche Ge -

spenstersurcht hört , wurden dort gehalten . Im Gegentheil —

„ es wurde jedes leidenschaftliche und turbulente

Vorgehen vermieden , und bei Besprechung aufzustellen -
der Arbeitsbedingnngen besonders zu Nüchternheit
und Besonnenheit ermahnt für den Fall , daß ein
A u s st a n d nnverineidbar sein sollte . Es wurde ferner
darauf hingewiesen , daß der Arbeiter durch sein Ver -

halten ein gutes Beispiel geben und auch die

Achtung der Gegner erwerben müsse . — — Insbesondere
wurden die Arbeiter crmahnt , vor Niederlegnng der Arbeit
die bestehenden Kündigungsfristen e i n z u h a l t e n. "

Und zum Schluß dieser Schilderungen schreibt Dr . Wöris -

hoffcr folgende scharfe Anklage gegen die Stumm -

P o s a d o w s k y
'

s ch e Richtung nieder :
„ Jeder , der sich mit diesen Dittgeu befaßt , weiß , daß die

o r g a n i s i r t e Arbeiterschaft nichts weniger als
geneigt ist , sich bei jedem beliebigen Streik mit
den Attsstäitdigen solidarisch zn erklären . "

Das heißt : Gerade die O r g a u i s a t i o n der Arbeiter

verhindert unberechtigte und unnütze Ausstände , ver -
mindert also dicZahl der Streiks . Nicht zu bc -

fehden sind also nach Wörishoffer die Arbeiterorganisationen ,
sondern als Kulturuiittel zu schätzen und zn schützen . Sie ver -

theidigen den Stand der Lebenshaltung der Arbeiter , und der

Bericht hebt dies anerkennend hervor .
„ Es kann zugegeben werden , daß die V e r i h e i d i g u » g

mindestens der jetzigen Lebenshalimtg nicht nur für die Ar -
b e i t e r , sondeiii auch für die g e s a m m t e V o l k s w i r t h-
schaft von der größten Bede utitiig ist . Dieser
Aufgabe werden aber die Sl r b e i t e r - V e r e i n i -

g u it g e n wohl a m b e st e n gerecht werden ! "
So urthcilt ein Staatsbeamter , der die Arbeiterverhält -

nisse kennt und sich nicht als Kommis des Unleruehiner -
thnms fühlt .

Deshalb sieht er auch nicht für die arbeitswilligen Streik -

brcchcr jene Gefahren , von denen die Reaktion so viel zn er -

zählen weiß . Gerade das Gegentheil meldet der Bericht :
„ Um zu erinilteln , in welchem Umfange die Arbeitseiiistellnttgen

des Vorjahres ( 1SSK) z» Vergehen gegen Z 153 der A e -
werbe - Ordnung Anlaß gegcbcn habe » , haben wir uns an
s ä m m t l i ch e S t a a t s a n iv n l t s ch a s t « n des Landes mit
dem Ersuche » geivendct , uns die hier in betracht lommeitdett Fälle
milznlheilen , in denen Anklage » erhoben wurde » und Verurlhei -
lungen erfolgt sind . Von sieben der im Lande vorhandenen
nenn Sitze von Staatsanwallschafte » wurde mitgelheilt , daß
Anklage » n i cb t e r h o b e n wurden . I » zwei Bezirken , in

Freibiirg und in Mannheini , wiirdeii in zwei bezw . drei Fällen
Anklagen erhoben . I » einem Freibnrger Falle wurde
eine Person z » acht Tagen Gesängniß verurtheilt , während in
dem anderen Falle die drei Angeklagten flüchtig gingen und nicht
ermittelt werden konnten . In dem Bezirk Mannheim
wurden drei Anklagen gegen zusammen II Personen erhoben ,
von denen 8 zu 5 Tagen bis 4 Wochen und 3 zu 3 bis 8 Monaten

Gesängniß verurtheilt wurden . Die s e ch s m o n a t l i ch e Strafe
wurde gegen einen Flößer , nicht gegen eine in einer g e w e r d -
lichen Anlage beschäftigte » Person ansgesprochen . "

Von den 173794 b adis ch e n I u d u str i e a r b e i t e r n

waren also nur fünfzehn st r a f f ä l l i g wegen Ver -

gchens gegen den § 152 der Geiverbcordnung , dessen Ver -

schärfnng Graf Posadowsky für so nothwendig hält !
Voraussichtlich wird die Antwort aus anderen Theilen des

deutschen Reiches ebenso anssallen und damit die Stnmm ' sche
Gespensterfnrcht sammt ihrem Angstprodukt des Rundschreibens
der gebührenden Lächerlichkeit preisgegeben sei ».

1848 .

Eritttteruttgstage der Revolution .

20 . Februar .
Ein Theil der französischen Kainmeropposition war mittlerweile

bei den von der Regierung getroffenen Vorkehrungen doch etwas

zaghaft geworden . Viele schienen es mit dem angekündigten Prolest -

Bankett immer weniger eilig zu haben . Nur die Radikalen wnrden

ungeduldig ; sie verlangten energischeZ Handeln . Aber auch dieRegierung
wurde bei der Machtprobe , die von der Opposition auszugehen

schien , unruhig . Sie sorgte für Mttnition und Lebensmittel ,

machte auch die Pariser Garnison mobil . Gleichzeitig entschloß sie

sich aber , wie in unserer letzten Sttimmer schon nusgeführt . mit den

GegneiO Unterhandlungen anzuknüpfen . Da unter der Opposition

Stimmen genug laut wnrden , die es nicht zum äußersten kommen

lassen wollten , so fanden die Abgesandlen der Regierung Entgegen -

kommen , und man »inigte sich über folgende Koinödie : Den Bankett -

Theilnehmern sollte am Eingang des Festraumes ein Polizei -

kouimissar den Eintritt verbieten , jene aber trotzdem hineingehen
und Platz nehmen . Sobald dieS geschehen , würde der Kamniiffar
unter Androhung von Gewalt den Präsidenten ausfordern , die Ver -

fammluiig anfznlösen , und hierauf sollte die Menge , nachdem Barrol

konstatirt , daß man nur der Gewalt weiche , ruhig auseinander -

gehen . Danach würde die ganze Angelegenheit an den KaffalionS «

Hof zur Eutscheidung gelangen , bis dahin aber sollte von den

Depttlirlen ohne Einwilligung der Regierung kein iteiteS Bankett

arrangirt werden

Das Uebereinkommen zwischen de » zaghast gewordenen oppo -

sitioiiellen Delegirlen und der Regierung wurde indeß bald ruchbar .

In den radikaleren Kreisen , bei de » Stiidenten und insbesondere in

den Arbeitervierteln , wo die revolulionären Tendenzen von Tag zu

Tag zunahmen , stieß der Plan aus energische » Widerstand . Hier

hatte der Kompromiß nur die eine Folge , der gemäßigten

Opposition alle Sympalhien zu entfremden . AlZ am Morgen des

20. die Nnteikonimisston , die man mit den Einzelheiten der Fest -

Vorbereitungen betraut hatte , zusammenkam , ergriff der Redakteur

de ? radikalen „ National " , Armand Mairast , die Gelegenheit ,

seiner schärfere » Tonart zum Siege zn verhelfen . Er schrieb
ein Programm für das Bankelt und den Zug dorthin nieder ,

nach dem unter anderen die Pariser Nalionalgarde , die

Studenten , die Arbeiter im Zuge marfchiren sollte «. Die

gemäßigleren Mitglieder des Komitees bekamen durch einen Zufall
den Wortlaut des Schriflstiicks nicht zu Gesicht , sondern erfuhren

nur den imgefähren Inhalt , den sie billigten . Alsbald wnrden die

Dritckereien der Opposiiionsblälter in Beivegitug gesetzt , um am

Morgen des 2l . der Pariser Bevölkerung das Programm der Prolest -

Manifestation milziilheile ».

21 . Februar .

Infolge dieser Eiitwicklnng der Dinge erklärten die Send -

linge der Regierung . von dem getroffenen Abkommen

zniitck zu treten . Zugleich vollzogen sich in der Stadt

nngewöhnliche Tritppenbeivegungen . Das Pflaster dröhnte unier

dem Trabe dahineilender Ballerien . Die Manern bedeckten sich mit

amtlichen Velannlinachimgen . Der Polizeipräfekl unter -

sagte der Pariser B e v ö l k e r n n g . sich zu einem

Zuge z n s a m m e n z n s ch l i e ß e n , eine zweite Bekannt -

m a ch n n g des P r ä s e k t e n verbot ans Gründen der

Ordnung und öffentlichen Sicherheit das Bankett .

Eine Bekainitmachnng des Befehlshabers der Nalionalgarde unter -

sagte dieser , dem an sie ergangenen Rufe zur Betheiligung Folge zu

leisten . Nachmittags fünf Ilhr versammelten sich die oppositionellen

Abgeordneten bei Barrot . »in über die fernere Haltung zu beraihen .

Thiers erklärte , der Kampf gegen die Regierung sei unmöglich ; es

handle sich jetzt nicht mehr um eine Kmidgebung , sondern um

einen Ausstand . Die Radikalen widersprachen , auch Lamartine

beschwor seine Kollegen , beim Widerstände zu beharren . Trotz -

dem wurde mit 30 gegen 17 Stiiiimen beschlossen , das Bankett

abzusagen . Wohl um diese » Rückzug zn bemänteln , wurde

eit stimmig eine Anklage gegen die Minister beschlossen . Bon den

maßgebenden Männern dachte in diesem Angenblick niemand an ein «

Revolution . Die Regierung war zuversichtlich . Der König äußerte

zn einem seiner Minister : „ Glauben Sie mir , die Pariser machen

im Winler keine Revolution . "

Auch die Führer der Radikalen und die Sozialisten glaubten

nicht an eine Revolution . Am Abend des 21 . fand eine Ver¬

sammlung dieser Elemente ans dem Redakiionsbiireau der „ Nöforme "

stall . Lonis Blaue und Ledru - Rollin waren anwesend . Der letztere

sprach mit tiefer Verachtung von den „ Revolulionsmachern " , die unter

den obwaltenden Verhältnissen «inen Kampf gegen dieRegierung für

möglich hielten . Blaue unterstützte diese Ansicht , und Flacon selnieb

einen Artikel für die „Nsforiiie " , in dem er zur Ruhe mahnte .

Andere Vertreter dieser Richtung glanbien an die Möglichkeit einer

bewassneien Erhebung , fügte » sich aber zunächst der entgegenstehenden

Ansicht und begaben sich Abends in die Vorstädte , um sich über die

Stimmung in den geheimen revolutionäreii Klubs zn erkniidigen .

Aber auch hier glaubten die Führer nicht an den Erfolg einer

bewassneien Uniernehinung .
Das Boll aber war mm einmal in Gährimg geratheu , und

schon die nächsten Tage brachlen die revolutionäre Katastrophe .

Z�olikifchv MrbevfiM .
Berlin , 19 . Februar .

Ans dem ReichStcige . Der Volksparteiler Angst hat
einen kleinen Spahn mit einem württembergischen Pastor aus -

znfechten , der sich von ersterein angeblich beleidigt fühlt , aber

vorsichtigerweise der gerichtlichen Verhandlung ans dem

Wege geht . A u g st will aber die Angelegenheit vor Gericht

znni Anstrag bringen und so hat er den Autrag gestellt ,
der Reichstag möge erklären , daß der gerichtlichen Ver -

folgung seines Mitgliedes von Reichstagswegen nichts im Wege
steht .

Der ungeivöhnliche Antrag wurde nach kurzer Debatte der

Geschäflsordunitgs - Koiiiiiüssion überwiesen .
Zur Tantpsersnbventioii sprach Dr . H e r in e s (frs . Vp. ) ,

der sich noch enlschiedeiier wie sein Fraktionsgenosse Weiß
gegen die Vorlage aussprach . Dr . H a m m a ch e r verfehlte
denn auch nicht , dein Vorredner den Vorwurf des Mangels an

iiationalein Empfinden zu machen . Diese Herren Gründer

und Spekiilaiiten , die ein verbrieftes Recht darauf zn haben

glauben , daß ans dem allgemeiiien Stenersäckel das Risiko für

ihre halsbrecherischen Untrriiehninnge » getragen werde , haben
ja von jeher den Patriotismus in Erbpacht genommen , voraus -

gesetzt natürlich , daß das nichts kostet und der Profit nicht
darunter leidet . Herr H a m in a ch e r warnte auch davor ,

daß das Reich etwa selbst ' Eisenbahn - und Bergbau in China

treile , das solle man der Privatspeknlation überlasse ». Wenn

diese sich freilich verrannt hat , dann kommt das Geschrei nach
Reichshilfe wieder .

Graf L i ni b u r g - S t i r u m war letzthin nicht agrarisch
gKnig , als er davon sprach , daß man . dem überseeischen

Handel keine Schwierigkeiten bereiten wolle . Heilte schränkte
er seine Zusage etwas ein , um den Herren Dr . Hahn und

v. Plötz nicht neue Anhänger zuzutreiben .



Für die Interessen der Arbeiter ( Seelente ) tr »t in wirk -
sanier Weise unser Genosse Metzger ein . Derselbe wies

darauf hin , daß während in der Vorlage überall vom Schutze
des deutschen Schiffsbaucs , der Verwendung deutschen Materials : c.
die Rede ist , mit keinem Worte des deutschen Seemannes

gedacht werde . Und doch sei die Behandlung der Kohlen -
trimmer auf unseren Schiffen theilweise eine solche , daß selbst
angeworbene Schwarze ans Verzweiflung über Bord gehen .
Molke nbuhr rechnete in kurzer , aber treffender Weise mit
den Agrariern v. L i n» b u r g - S t i r u m und ». A r n i m
noch ab , dann wurde die Vorlage an eine Kommission ver -
wiesen. — Montag 1 Uhr : MiUtür - Etat .

Das preußische AbgeordnctculiauS hat hente zunächst die
Wahl des polnischen Älog . Dr . v. Wols » legier ( Bezirk 4
Danzig ) für uugiltig erklärt . Da bereits eininal die Ungilligleils «
erllärung erfolgt ist und da das Mandat des früheren Berlreters
durch de » Tod erledigt ivurde , so haben die Wähler jetzt » nm
vierte » Male in dieser Session das Vergnügen , an den Wahlllsch
zu treten .

Hierauf setzte daS HauS die Berathung deS EtatS d « S
M i » > st e ri u nis deS Innern fort . Beim Titel „ Unter -
staalSselrelär " eröffnete Abg . R i ck e r t (srs . Bg. ) eine Art General -
dcbalte , um de » Minister ivege » zahlreicher gesetzwidriger
A» slösil » gcn oder U»lcrsagii »ge» vo » Versanimliuigen des
Baiiernvereins „ Nord - Ost " z » iuterpellire ». Die Herren vo »
der Rechte » , die jebcSninl , wenn der Abg . Richert das
Wort ergreift , » och bevor er überhaupt zu spreche » anfängt , z»
lachen und niiarlikulirte Laute anszustobe » beginnen und dieses
eigenartige Treibe » während seiner ganzen Rede fortzusetzen pflegen ,
setzten hente ihrem Gebahren die Krone ans . Je schroffer die Fälle
waren , die Richert vorbrachte , je offenkundiger die Ges . tzes -
Übertretungen der Amtsvorsteher und Landrälhe zu Tage traten .
desto größer war die Freude auf der Rechte » und desto lauter
brüllten die Herren ihr thpisches : Sehr richtig ! Nicht ein -
mal die Zwischenbeinerkuiig Rickerl ' s , ob sie den » gar
keine Euipfiadung mehr dafür hätten , wenn das Recht der
Bürger im Lande in so schnöder Weise mit Füßen getreten würde ,
vermochte es , diese Edelsten und Besten der Nation davon zu über¬

engen , wie sehr sie durch den von ihnen angeschlagenen Ton sich
elbst lächerlich machten . Erst als Minister v. d. Reche erklärte .

er Hab « einige im vorigen Jahre vorgebrachte Beschwerden gepriist
und sei über die Ha » dhabu » g des Vereins - nnd Versaminiungsrechls
in gewisse » Theitcn von Pommern ordentlich erschrocken gewesen ,
schienen die Herren wieder zur Vernunft zu kommen .

Der Anfrage Rickerl ' s , wie es mit der Aufhebung des
Koalitionsverbots stände , ging der Minister mit de ». Hin -
weis ans die Erklärung des Reichskanzlers in der ReichstagS - Sitzung
vom 11. Dezember 1897 und mit dem Bedaner » über das Scheitern
der Vereinsgesetz - Novelle ans dein Wege . Hoffentlich werden im
weitmil Verlauf der EtatLberathung noch andere Redner auf diese
nächtige Angelegenheit zu sprechen kommen . -

Nach einer langweiligen und inhalllosen VolkS - Versanimliings -
redet deS Abg . Dr . Hahn wurde die Berathung auf Moutag
vertagt . —

Johannes v. Miquel wird hente anläßlich seines
70 . Geburtstages van einem TKeil der Presse warm gefeiert .
Wenn der Main » , der heute im Rathe der Krone wie ans die Gut -

schließungen der verbündeten Regierungen den überragenden Ein -
fluß hat , ans die Etappen seiner politischen Laufbahn in ehrlicher
Selbstprüfmiß zurückblickt , wenn er seine Entwickelung mit
der der Mmmer vergleicht , die er in seinen Jugendjahren
als Führer verehrt hat . wenn er an den Wechsel seiner Freunde
sich erinnert , wenn er die Ideale seiner Jüngliugsjahrc mit denen
seines MaimeSalters und seiner Gegenwart vergleicht , wird
er sich wohl niit seinen Ehrenstellen , Auszeichnungen , seiner
Macht und seinem Einfluß darüber trösten müsse », daß niemand
hente daran glauben kann , daß er je treu nnd fest in seinen
Ueberzengungen war .

Zur Frage der ReichstagS - Auflösung . Daraus , daß
das Septennat zum Anlaß einer Auslösung des Reichstags
genommen werden soll , deuten alle Anzeichen hin . Der Regie -
rnng freilich ist diese Erörterung in der Presse höchst unbequem .
Denn je weniger volksthümlich ein « Regierung ist , desto gc -
heimnißvoller gebcrdet sie sich. Heute läßt sie ihren Schwein -
bürg verkünden :

In letzter Zeit hat fleh das Gerücht verbreitet , daß der
Termin für den Schluß des Landtages und die Reichslags - Nen -
ivahlen bereits festgestellt fei . Diese Verlautbarungen sind saninit
und fonders völlig ans der Lust gegriffen . "

In der Presse ist auch davon die Rede , daß die Regierung
mit dem Zentrum zi » einer Einigung zu gelangen sucht . Die

Regierung dürfte ebenso gut , wie mancher anderer

wissen, daß selbst der bewilligungslnstige Theil des Zentrums
Rückstchteu auf die Schivicrigkeiten ihrer Partei in ihayern
nnd anderwärts nehmen muß .

Wenn nicht alle Zeichen täuschen , wird das Zentrum die
in dem vorliegenden Etat geforderten Schiffe im ivesentlichen
bewilligen , aber vor den Neuwahlen einer Bindung des

Etalsrechtes widerstreben . Und den Herren , die heute
für die Reichspolitik die moralische Verantwortung zu
tragen haben , ist dies ganz recht . Sie haben soviel gclhau i »
der Enthüllung unpopulärer Pläne , daß ihnen die Septemials -
parole noch als das kleinste Uebel erscheinen muß .

Wir rechnen trotz aller Dementis fest darauf , daß der

gegenwärtige Reichstag nach Monatsfrist aufgelöst ist.
Wir sind aber überzeugt , daß allen anderen Parteien ein

so naher Wahlkampf unbequemer ist , als der Sozialdemo -
kratie . —

Stumm kontra Bueck . Die „ Post " ist sehr betrübt über

de » Artikel des Generalsekretärs ocs „ Zentral - Verbandes

deutscher Industrieller " , der sich gegen die Forderungen der

Agrarier in der Handelspolitik richtete . Die „ Post " sucht den

Eindruck des Bueck ' schcn Artikels vergeblich abzuschwächen ,
indem sie ausführt , Herr Bucck habe nur für seine Perjon , nicht
im Auftrage deS Zentral - Verbandcs geschrieben .

Wir verstehen den Schmerz des Freiherr » v. Stumm

ivohl zu würdigen , daß der von ihm besonders ersehnte
„ Zusammenschluß zwischen Jtidnstrie und Landwirthschafl "
schon in seilten Anfängen so bedenkliche Risse bekommt . Und

die „ Post " ist »»vorsichtig genug , den wahren Grund dieses

Schmerzes z » verrathen . Nur die Gegner der „Politik der

Sammlung " , so sagt sie , haben den Vortheil vo »

einer „ v erfruhte n Disklission über die Wege , welche
im Jahre 1903 einzuschlagen sein werden , um unsere

Zoll - und Handelsbeziehungen zum Auslande einzurichten . . . . "

Versrühte Diskussion ! Das war der Kriegsplan des edlen

Freiherrn von Neunkirchen , daß die kapitalistischen Mächte ein -

hcitlich nnd nnter schlaner Verleugnung aller Einzelinteressen
die Wahlschlacht schlagen sollten . Nachher mag Herr
Bneck sich mit den Agrariern hernmstreiten . Aber jetzt heißt

« 8 : die Linke niedenverfcn ! Da müssen die Agrarier hübsch

artig sein und ihre Gelüste unverschämtesten Brotwuchers fein

zurückhalten . Da muß Herr Bneck auch ein Auge zudrücken ,
wenn Herr v. Plötz und Dr . Hahn einmal unvorsichtig aus

der Schule plaudern .
Aber dieser schöne Plan des Herrn v. Stunim ist kunst -

voller erdacht als leicht in der Wirklichkeit durchzuführen , wo

die Dinge hart aneinander stoßen , wo die „ Noth der Land -

wirthschaft " nicht abwarten nnd wo die Industrie vor den be -

gehrlichcn Brüdern nicht zeitig genug sich hüten kann . Da

fürchtet jeder , vom andern übertölpelt zu werden und daher
die Plänkeleien nnd Reibereien .

Wir gönnen dem Vater der „Post " dieses Aergerniß von

ganzem Herzen . —

Tie Vorgättge im Nigergcbiet . Während in Paris
die Verhandlungen über den Grenzverlauf des französischen
nnd des englischen Besitzes im Hinterland von Tahomcy nnd

Lagos eingeschlafen scheinen , stehen sich Trnppenabtbeilnngen
der beiden Mächte in jenen Gebieten selbst drohend gegen -
über .

Im englischen Unterhaus fragte am Freitag Sir Charles
D i l k e die Regierung an , ob Nachrichten ernsten Charakters
ans Westafrika eingetroffen seien . Chamberlain erklärte

darauf , einfach die eingetroffenen Depesche » verlesen zu wollen ,
das HauS könne dann die Wichtigkeit derselben selbst be -

urtbcilkn . Der Staatssekretär verlas dann folgende Mit -

theilungcn :

„ Ein Telegramm des Gonverncurs von Lagos besagt . Bona ,
im Hinterlande von Lagos , sei am 8. Februar vo » der ( englischen )
Hanssa . Truppe besetzt . Am 9. Februar seien 30 Senegalesen
( französische Truppe » ) , wahrscheinlich vo » Nikki koimnend , in
Boria eingetroffe », welche den Auftrag hallen , den Ort zu
besetzen ; ein Enballern - Ofsizier hätte den Befehl erhallen , die

britische Flagge niederzuholen . Die Forderung sei abgelehnt
worden und die „ fremde Macht ' habe sich zurückgezogen und drei
Meile » von der Stadt entfernt ein Lager bezogen . Eine andere
Depesche vom stellverlrelcnden Goilverneiir der Goldläste be-
richtet , Major Norlhcole , welcher sich im Hinterlande der Gold -
küsle befinde , habe lelcgraphirt , „die Franzose » haben in Wae
eine » ans einem Subaltern - Ossi ster und etwa 39 Eingeborenen .
Soldaten bestchciidcil Posten eingerichtet . Coldrillet , als be-

fehligeudcr Ossizier , ist in Begleitung eines Kapitäns und zweier
Lieutenants mit 64 Eingeborene » - Soldaten am I. Februar in
Nassa eingetroffen . Ich hatte einen Posten i » Nassa eiugevichtet .
Ich prolestirte schrisilich gegen den Durchmarsch Coldrillct ' s und
stellte ihm eine Konferenz am L. Februar tir Wae anHeim .
Trotz des Protestes rückte er weiter nor . Nnch einer i » üblicher
Weise von beide » Parteien abgegebenen Protesterklärung ist
Coldrillet heute nach Lio abgegangen , den oben erwähnte » Posten
»»belästigt hinter sich lassend . "

Es handelt sich bei diesen Streitigkeiten nicht nnr darum ,
daß jede der beiden Nationen , England nnd Frankreich , niög -
lichst große Stücke des Niger - Hinterlandes für sich gewinnen
will , sondern England wünscht insbesondere die Verbindung des

französischen Dahomey mit den großen französischen Gebieten ,
die sich vom Senegal über den Nigerbogen bis zum Tsad .
See erstrecken , zn durchschneiden oder wenigstens zu erschweren .
Es sind daher seit niehreren Jahren zahlreiche französische nnd

englische Expeditionen in das Innere abgegangen , nm durch
die Besetzung der »och keiner Macht uiiterworfcneu Gebiete

und durch Abschluß von Verträgen mit den eingeborenen
Stämmen möglichst vollendete Thatsachen zu schaffen. Wie

„ Tailn Chronicle " erfahren haben will , beabsichtigt England ,
eine ständige Reichstrnppe von S000 Mann am Niger
anfznstcllen . Auch eine Vereinheitlichung der verschiedenen
englischen Gebiete wird beabsichtigt . Das bisherige Protektorat

über die Nigerküste ( ksiAer Coast Protectorate ) nnd die weiten
Gebiete der Niger - Kompagnie ( Nigsr Territories ) solle am
31 . März der Reichsherrschaft einverleibt und zusammen mit

Lagos unter dem Namen „ Nigeria " zu einem Zottbcreich ver -
eint werden . Der Handel dieses Zollbereichs soll allen Völkern

nnter gleichen Bedingungen offen stehen , auch die Niger -
Kompagnie soll keine Sondervortheile genießen . —

OslasiatischeS . Frankreich scheint von Tongkiug ans größere
Operationen vornehmen zn wolle ». Die „ Times " melden aus

Hongkong : Die in Hanoi erscheinenden Blällcr berichten , daß
7909 Man » Truppen mobilisirt werden , »in nach Ankunft der

Flotte mit dieser genieinsnin vorzugehe » . Verstärkungen a »
Infanterie und Artillerie stehen i » Bereitschaft , um aus ein ge¬
gebenes Signal zn marschire ». I » Mongkai . einer Tougkiiiesischen
Seestadl an der chinesischen Grenze , sind die Truppen mobilisirt .

Die Insel Haina » lockt die Franzose » seil langem . Schon
mehrmals kam das Gerücht , franzäsische Schiffe seien aus derselben
gelandet und die französische Flagge sei gehißt worden . Diese
Gerüchte bewahrheitete » sich bisher nicht . Auch die jetzige Mit -

Iheilnng der „ Times " bedarf sehr der Bestätigung . Dieselbe erscheint
schon ivege » der hohen Ziffer der aiigeblich ansgeboleuen Truppen
uuivahrscheinlich . —

Nach einer dem „ Standard " ziigegangentn Depesche ans Kode
hat der japanische Minrsterralh eudgiltig beschlossen , der

chinestschc » Regierung keine Ausdehnung der Z a h l n n g S - >

s r i st für die im Mai d. I . - jälli�e Rale der Kriegsentschädigung
zuzugestehen . —

» -

Tentsches Reich .
— Zu rAus füh r u n g d e s Au s w a n d e r u n g s g e s e h es '

schreiben die „ Berl . Pol . Nachr . " :
„ In allernächster Zeil wird der provisorische Nnswandcrungsraih

znsaminenlrclen . Demselben dürsten nicht nur Vertreter der lllhcderei ,
namentlich aus den Hansaslädlen , sondern auch Männer der Wissen -
schaft und des praktische » Lebens ans den Gegenden , ans welchen
die Auswanderer sich vorzugsweise rekruttren , angehören . Selbst -
verständlich kann es nicht Aufgabe des Ausivandernngsbeiiaihs sein ,
die Auswanderung zu fördern , vielmehr wird sich seine Thäligkeil
darauf zn beschränken haben , Personen , welche answanber » wollen ,
bei der Wahl des Answanderungsgebieles zu unlerstützen . ' —

— Der Minister der öffentlichen Arbeiten

hat nach der „ Ztg . des Ver . dtsch . Eisenbahnverwallungen " den

königlichen Eisenbahndireklioiien die Versügung . wonach sie für die

Entdeckung b e t r i e b s g e f ä h r l i ch - r Schäden an Ge¬

leise » oder Fahrzeugen sowie für die Abwendung belriebsgefährlicher
Ereignisse selbständig Geldprämie » bewilligen können , mit dem Be -
merken in Erinnerung gebracht , daß sich ihre Zuständigkeit nicht auf
die bisher angegebenen Höchstsätze der Prämien beschränkt , sonder »

sich , falls nicht eine höhere Belohnung zu beaniragen ist , bis auf
den Betrag von 399 M. erstreckt . —

— Die Landeskultur - Abtheilung der Deutschen
Landwirlhschafts - Gesellschaft widmete ihre heutigen
Verathnngen der Hochwassergefahr .

Den Verhanbltingen lagen folgende vom Ansschnb vorgelegte
Leitsätze zn Grunde : „I . Der Ersatz eines allgemeinen ÄafferrechlS .
womöglich siir ganz Denlschland , ist ein dringendes Bedürsniß . 2. Die

Ausführung einer eiiiheillicheii Wassergesetzgebnng erscheinUechnisch nur

gesichert , wenn ihr eine einheilliche BerwatlungsorganisaNou zur Seite

leht . 3. Es ist Aufgabe des Staates , auch die praktischen Maß -
nähme » , welche zur Minderung des Hochwassers beizutragen geeignet ,
in die Haitd zu nehmen und die dafür erforderlichen Mitlei für den

ganzen Umfang des Staates flüssig zn machen . 4. Eine Verzögerung
der Relegmig dieser Fragen könnte für Deutschland unermeßliche
Verluste zur Folge haben . "

Dr . Schnitz - Lnpitz bezeichnete all Haupiforderung zur Abhilfe
der Hochwasserschäden, daß man das Wasser im Quellgebiet zurück -
halte . Es ist immer eingewendet worden , daß eine Bewaldung .
Horizontalgräben : c. nichts nützen , daß der Wald in Blätierkronen ,
Moosdeck « nnd Horizontalgräben nnr höchstens 19 mm Regenmenge
zurückzuhalien vermöge , was zu wenig sei . Aber das ist wahrlich

nicht der Grund . Man will nur nicht . ( Zeuge : Sehr richtig . )
Redner führte als Musterland für die Wasserhanbehandlung
Frankreich vor . „ Schon Napoleon III . hat 1856 einen sehr ver -
ständigen Erlaß über Hochwasserverhniung an seinen Minister für
öffeniliche Bauten erlassen . Wir haben 1897 in Deutschland vierzig
bis fünfzig Millioucu Mark Hochwasserschäden gehabt . Das ist kaum
so viel wie Frankreich bis jetzt zu Regiilirungsaibeiten und n »
Terraingelder » znin Zwecke der Bewaldmig zc. ansgegeben hat . Sollte
man da in Denlschland nicht endlich auch in dies - r Richtung vor -
gehen ? Die Mahnung ist wahrlich stark genug . " Redner führte
dann eingehend ans , daß die Znrückhaltniig des Wassers im Qncll -
gebiet zu geschchcn habe : 1. durch eine zielbewußte Ans -
sorslnng , 2. durch Mildbach - Vcrbannug und endlich 3. durch Thal -
sperren .

Oberamtmann Sänberlich - Gröbzig referirU über „ Ersatz der
Handarbeit durch Maschine n" . So erfreulich es sei , iveii »
die Industrie hohe Löhne zahlen könne , so sehr leide doch die von
der Konkurrenz des Auslandes bedruckte Landwirlhschast nnter der
Abwendung der Arbeiter vom Lande nnd müsse daher mehr
als je auf den Ersatz der Handarbeit durch Maschinen
und Geiäihe bedacht sein , - und darin komme ihr
sowohl die Masehinen - Jndnslrie , als auch die deutsche Land -
wirlhschasls - Gesellschaft durch die von ihr vcra > stalteten
Prüfungen entgegen . In besonderen Fällen , z. B. bei der Unkranl -

Hackmaschine , habe Redner den direkten Nutzen der Maschine » gegen
die Handarbeit aus das Fünffache berechnet . Mit einer Kleemähc -

niaschiiie würde mit großem Erfolg auch gelagertes Getreide gemäht .
Einen weilercn Vortrag hielt Prof . Dr . Albert - Halle über

„ Neues auf dem Gebiete der Milchwirlhschaft " . —

— Die Verbreitung und Bekämpfung der veneri¬
schen Krankheiten mit besonderer Berücksichtigung Berlins
war das Thema eincs Vortrages , den in der letzlen Sitzung der
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Gesund -
h eitspsl ege Dr . Blaschko hielt . An der Hand von Zahlenreihen
nnd Kurven über die Geschlechtskrankheiten beim Militär , beini
Geiverks - Kraiikenverein und bei de » ProMnirten , die bis ziini
Jahre 1883 Dr . Blaschko , von da ab bis 1896 Dr . Silberstein
jiisammeiigkstelll hat , wies Blaschko nach , daß die Geschlechlskrank -
liiiten , die in ten siebziger nnd Ansang der achizigcr Jahre eine
starke Abnahme gezeigt hallen , von Mitle der achtziger Jahre
ab wieder «ine bedeutende Zunahme erfahren habe » .
Die ans seine und der Medizinische » Gesellschaft Anregung
hin gewährte Zulassung Geschlechistianker in die städtischen Kcanken -
Häuser steht leider infolge deren Iteberflilliiiig mit anderen Kranke »
nur aus dem Papier » ud es kommt für männliche GeschlechlSkrauke
jetzt fast nur das städtische Obdach i » Frage . Die Verhältnisse
werden voraussichtlich wahrend des Charilec - llmbciites noch ver -

schliwmert iverde », da das projektirle lV . städtische Kraiikenhalls ,
das 499 Bellen für Venerische enthalten soll , noch nicht

ferliggestcllt sein wird . — Millheilmig machte der Vor¬

tragende ferner über die Verbreitung der venerischen Er -

kraiiknnge » »ach verschiedene » BernfSziveigen Berlins . Darnach
sind Soldaleu und Arbeiter die gesiindeste », dann koiuineii

Kanflente , während die Eikrankaiigsziffer der Studiiite » eine anßcr -
ordenlllch hohe ist und fast an die der Kelliierinne » heranreicht , die

vo » der Polizei wegen Verdachtes der geheiinen Prostitution auf -
gegriffen » ud untersucht werden . Bedauerlich ist , daß die von
Blaschko schon seit Jahren energisch bekämpfte Bestiiiimniig , daß

Geschlechtskranke » das Krankengeld vorenthalte » wird , imiiier noch
vo » einige » Berliner Krankeukaffe » ( u. a. vo » der O r l s k r a n k e » -

lasse der Maurer ) aufrecht erhalten wird , eine Besliin »t »i »g,
deren Gemeingesährlichkeil anch von sämintlichei , Disk »ssioi,3redn «r >»
anerkannt ivurde . Blaschko legte der Gesellschaft zm » Schluß seines
Vortrages soigcnde Resolulion vor :

Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Gcsnndheilspflege
sieht in der neuerdings dcm Reichstage vorgeschlagene » Be -

strafilng des gelchlechiliche » Umganges venerisch Erkrankter kein

geeigueles Mittel zut Betäinpsniig der veiierischen Krankheile ».
Sie erhofft vielmthe Erfolge auf diesem Gebiete :
1. Vo » einer völlig nnciilgeltliche » Krankeiihaus - Behandlnng

niibeniillelicr Geschlechlskrauker ans Staalslosien , einer Einrich -

liivg , welche sich >» Dänemark , Schweden und Norwegen vorzüg -

lich bewährt hat .
2. Boa der Nnfhebniig aller Beschränkungen zu » » a » nsU >»

der Geschlechlskr - iiikeii , welche sich zur Zeit »och ini Kranken¬

kassen - Gesetz , der Gesiiide - Ordinliig , der Seemamis ' Ordnniig vor¬

finde ».
3. Bon einer gesetzlichen Regelung der saiiitälSpolizeilichen

Unteisuchniig der Plostiiiiirten .
Zn diesem Behuso empfiehlt sie nnter Aufhebuiig deS Z 3( 5t ,

Absatz 6 des ReichS - Slrafgesehbnches etwa folgende gesetzliche

BesUmmmigen :
„ Ei » « weibliche Person . welche eingestaiidener - oder

übcrwiesenerniahe » glmerbsmäßig Prostililtioi » treibt , kanil

ans die Daner von drei Monate » zu regelmäßige » wieder -

holten Untersnchiingen durch einen beamteten Arzt angehalten
werde » .

( Der Beiveis ist in einein ordentlichen Gerichtsverfahren

zu erbringe », ein »inndliches Zengenverhör aiizustelleii und

ein Protokoll über die stallgehable Verhaiidliing alisziiiiehmen . )
Die AilSdehiniiig der U>i ! ers » ch »»gc » ans je weitere drei

Monate kau » durch Gerichtsbeschluß erfolge » :
1. wen » die belresseude Person zur Zeit noch venmsch

krank ist ,
2 wen » dieselbe soitgcsctzt gewerbsmähigeProstilulion treibt ,
3. aus eigenen Antrag derselben .
Tie Äiifhebuiig der ll »t « rs »ch »» gen kann seitens der

Prostiluiile » jederzeit beantragt werde » .
Tie Verhaiidlung hierüber hat binnen drei Tagen nach

Eingang deS Antrages stallziisiude ».
Venerisch erkrankl « Proslitairle sind bis zu ihrer Her -

stelliiiig eiiiki » Kranlenhnns zur unenlgclliiche » Behandlung

z » überweise » . "
Die Geseilschast nahm von dieser Resolulio » Keiniliiiß , doch ge¬

langte dieselbe nicht zur Absliniimlng . da die Majoriiät der Gesell -
schast und auch der Vortragende selbst z » der NeBerzeugung kam ,
daß der Punkt 3 der Resolulio » . beireffend die gesetzliche Regelung
der Untersuchiliig derProstilllirle » nicht i » das Ncictis - Slrafgesetzbnch
gehört , sondern eher i » eine » besondere » Abschnitt des Reichs -

sencheiigesetzes hi »e ! iiz »bri »g«» ist , eine Ansicht , die ja auch Bebel
in der Kommissi « » für die lex Heinze vor eiiiigtu Tage » aus -

sprach . —

— Die Zahl der Rechtsanwälte »Iniiiit in Deutsch -
land Jahr siir Jahr in ganz erheblicher Weise zu. Wie das soeben
erschienene letzte „ Jahrbuch der Denlschen GerichtSvers . " besagt ,
waren z » Ende Seplcinber 1897 in Deiilschlnüd 6359 Rechts -
aiiwälte bei den Gerichten zugrlaffe » gegen 6128 im Sepieniber
1896 , 5911 im September 1895 , 5743 im September 1894 und 4599
im Sepieinber 1885 . Gegen das Vorjahr ergiebt sich also eine

Z u n a h in e vo » 222 oder 3. 6 pCt . , während die Be -
v ö l t e r u » g s z u » a h »i e iul gleichen Zcilrainn aus elwa 1,15 pCt .
anziilichme » ist . —

— Herr General - Major a. D. Böckh hat am

Freilag im Reichslage gesagt , die Angabe » des „ Borwnrls " über
die Arbeiter Verhältnisse in Spandau seien im großen
ll »d ganze » nicht zutreffend .

Wir erklären demgegeiinber , daß wir unsere Angaben durch »
ans aufrecht erhalt « ». Der Herr Generalinajoc wird ge -
nügende Anlwort aus seine irrige Behauptung erhalte ». —

Hamburg , 18 . Februar . Bei de » heutige » Grniideigcnlhniiier -
Wahle » zur Bürgerschnst wurden drei Kandidaten der Rechten , sechs
des Zt » kr » » is und zehn der Linken gewählt . Der Sluschlutz eines
Kandidaten ist »och »nbesiinimt . Die Rechte gewann ciiie » Sitz , die
Linke hat zwei verloren , das Zentrum blieb «» verändert . —

Weimarischer Landtag , 17. Februar . ( Eig . Bor . ) Eine
Kiaolschail - Debalte in zweiler Lesung beschästigte heute den Landtag



Die Rgravier suchten wiederum den Beweis zu führen , dnß sie eine
Unterstützung der Industrie bmnit dezweckte », Herr v. Wnrmd verstieg
sich dabei zu der geistreichen Benierkung , das , er jedem «iueu Thaler
geben wolle , wer ihm nachweise , daß er jemals gegen die Interesse » der
Industrie gehandelt habe . Slbg . Genosse Bändelt vertrat feinen
Standpunkt , daß nur das Großkapital Profit von der Befitzergreifimg
Kiaotschau ' s habe , er sprach den Wunsch ans , daß die Interessen der
Arbeiter gegenüber der Einwandcrnug der KuliS gewahrt werden
möchten . Ein Amendement , von den FreisiNugen eingebracht
die Regierung zu ersuchen , dahin zu wirken , daß die bis -
herigeu Handelsverträg « wieder abgeschlossen werden " , wurde
mit 17 gegen 16 Stimmen abgelebnt . — Eine Petition , ans
der Weimar —Berka —Blankenhainer Eisenbahn die 4. Wagenklasse
mitznsühren , wurde abgelehnt , weil nach den Ausführungen des
Herr » Regierungsvertrelers , - - die Maschine » ( Lokomotiven )
nicht stark genug sind , um die Vergrößerung des Zuges um einen
Wagen zuzulassen ! ! ! — Das ist kein glänzendes Zengniß für die
weiinarische Eisenbahnpolitik und - Verwaltnng . —

Miinche » , 19 . Februar . ( Eig . Ber . ) In der gestrigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten führte nusir Genosse Scherm
Klage über den immer mehr um sich greifenden Unfug des schlechten
Einschänkens und verlangte , daß die Gesetzgebung hiergegen ein -
schreite » soll .

Unser Genosse v. V o kl m a r übte scharfe Kritik an der ver -
fehlten Einrichtung des bayerischen Reichsarchivs , tadelte den dort
herrschenden Bnreaukralismus und die übertriebene Geheimniß -
krämerei . derzufolge die Benutzung dieses staatlichen Instituts Wisent -
lich eingeschränkt werde .

In der heutigen Sitzung begründet « unser Genosse Ehrhart
in vortrefflicher Rede den sozialdentokralischen Antrag :

Es sei die königl . Staatsregiernng zu ersuchen , für eine wirk -
fame Durchführung der Schutzvorschristen für die Bauhaudiverker
Sorge zu tragen und , wo dies uöthig . die Ausstellung besonderer
Alissichtsbeamte » in Ans ficht zu nehmen .

Trotz der wohlwollendsten Versicherungen , die sowohl vom
Ministertische , als auch von allen Seiten des Hauses in Phantasie -
reichen Reden gegeben wurde » , lehnte natürlich die „ arbeiterfrennb -
liche " Kammermehrheit diesen Antrag gegen die Stimmen unserer
Genosse » kurzweg ab . —

— Chronik derMajestätsbeleidigungs - Prozefse .
Ans Halle a. S. schreibt man uns : Wegen Majestälsdeleidignug
ivnrde in heutiger Strafkninmersitzung der gKjährige Viehlransporlenr
Theodor Kraus « aus Haiberstadt zu drei Monaten Ge -
fängniß verurtbeilt . Di « Verhandlung entzog sich der Oeffeiiltichkeil .
Ter Angeklagte halte ans dem hiesigen Bahnhose anläßlich
eines Gesprächs , wobei er durch Redensarten anderer Personen ge-
reizt wurde « ein « unbedacht « Aenßernng gethan . —

Nngarn .
Budapest , 17. Februar . Heute vormittags wurden die Mit -

glieder der sozialdemokratischen Parteileilnng Alexmider Pseifer ,
Max Großiiiaini , Alexander Rady , Eduard Baross , Emanuel
Rnzicska zur Polizei zitirt . Den Erschienenen wurde vom Stadt -
Hauptmann Edmund Garlathy bekannt gegeben , daß sie für das
Polizei - Album photographirt werde » . Dies geschah auch .
Einzelne der Arbeiterführer , bei welchen vor einigen Tagen Hans -
dnrchsnchüngen stattgesnndcn habe » , wurden wegeil verbotener Geld -
saniinlungen einzeln zu je 1<X> Gulden veruUheilt . Die Betreffenden
appellirten . —

Frankreich .
Pari » , 18. Februar . Der Präsident Faure empfing heute Nach -

mittag den neu ernannten russische » Botschafter Fürsten Urnssviv ,
der sein Beglalibigirngsschretbeu überreichte . Hierbei sagte der Bot -
schafter . Befehle des Kaisers schreibe » ihm vor , seine ganze
Wachsamkeit anzuwenden zur A n f r e ch t « r h a l t u n g
der ausgezeichneten B e z i e h n n g e n , die zwischen Frank¬
reich und lstiißland zum großen Bortheil der beiden befreundete »
und verbiiiidele » Nationen bestehen . Der Präsident Faure erwiderte
hierauf , er schätze nicht weniger die gegenseitigen Vortheile dieses
»» mclitige » , innige » und herzlichen Einvernehmens , als die kaiser -
liche Regierung ; er erblicke in demselben eine Garantie des all -
gemeinen Friedens und ein gesichertes Unterpfand für die Wohl -
fahrt der beiden verbündele » und besreimdeten Nationen . —

England .
— Gegen die Einfuhr von Gefäugnißarbeiten .

Im britischen Unterhause wurde inUgelheilt , daß die britische Zoll -
verwaltnng mehrere Sendungen Matten im Werth « von I8S Pfd .
Elerl . , die auS Belgien cingesührt lvorden waren , ans gr » nd des
neuen Gesetzes als Erzeugnisse der Gesängnißardeit in Beschlag ge -
nomme » hat . —

London , 18. Febr . Oberhans . Wemyß lenkt die Aufmerlsamkeit
auf die »atioiiale Wichtigkeit der Frage , ivie die Miliz auf der fest -
gestellten Höhe zu erhalten sei . Dies fei nur möglich mittels A u S -
Hebung durch Laos . Jnsolge des Fehlens dieses Spstems sei
die Miliz um 20 000 bis 30 000 Mann hinter die nominelle Höhe
zurückgegangen . DaS Milizheer müsse vermehrt werde » , da die Mög -
lichkeit vorhanden sei , daß man sich nicht » ur fremden Heere » , sonder »
beivaffneten Nationen gegenüber sehe . Wnutage betont die
Wichtigkeit eines starken , ausreichenden Heeres - und Milizansgebots .
Aber die LoosauShebilNg sei unpraktisch , weil sie unpopulär sei .
R a ii g l a n glaubt , die LoosauShebung sei wüuscheusiverlh und
nothwendig , um die Miliz ans volle Höhe z » bringen . L a n s d o w n e
erklärt , die Debatte über die Heeresrcsorni sei verfrüht , bis Re -
gicrnngsvorschläge vorliegen . Die Besugniß zur Loosanshebnng
besteh «, aber die Maßregeln zur Durchsührnng derselben seien ver -
nllet und bedürfen der Rcformirung . Er wolle nicht sagen , daß daS
Land unter keinen Umstände » zum Militärzwaug gedrängt iverden
könnte . Es sei eine Frage , wie lange England von demselben ab -
sehe » könne . Die Zeit könne wohl kommen , in der die freiwillig «
Rekrutirung unzulänglich sei . Die Regierung glaube aber , die Zeit
snr die Konskription sei noch nicht gekomme « , dirsetbe müsse sür
großen Nothfnll in Reserve gehalten werden . —

Tänemark .

— Wahlen von großer Bedeutung finden auch hier zn Sande
in diesem Jahre statt . Der Folkethina ( Abgeordnetenhaus ) ist neu
z » wähle » und dann finden im Spätsommer dieses Jahres die
indireklen Wahle » vo » 27 Mitgliedern des Landlhings ( Herren -
haus ) statt . —

— Der vom Landesthing verstümmelte Gesetzentwnrf be-
treffend die Laudarbeitcr - Anfledelung ist nun vom Ausschuß des
Folkethtng « i n st i m m i g in seiner alten Form wiederhergestellt .
Der Ausschuß erklärt zugleich sehr energisch , daß der Entwurf
m i ii d e st e ii s diese Gestalt erhallen müsse , da er sonst einfach un -
brauchbar sei . Mehrere Ausjchiißmitgli - der wäre » gern noch weiter
gegangen , verzichteten aber daraus, um ei » Ziisiandekommeii de ? Ge -
sctzeS möglich z» machen . Er betont senier , daß der Entivnrf ein «
Nothwendigkeit für die Landarbeiier ist und der gesaminten Land -
wirlhschaft Vortheil bringen würde . Ruch die Vertreter der Rechten
haben sich dieser Erklärung angeschlossen , um so dem Landesthing
einmiilhig gegeuüberzutreten . Man darf gespannt sein , wie sich
der Landesthiug diesem Ultimatum des Folkelhiug gegenüber ver -
hallen wird . —

Italien .
Palermo , 18. Februar . In Troiua ( Sardinien ) veraiistalUten

300 Personen , darunter einige Frauen und Kinder , ein « Kniidgebuiig ,
indem sie Unterstützung verlangten ; mehrere von ihnen »varen mit

tacken, Stöcken und Pistolen bewaffnet . Die Polizei forderte die
lanifestanten vergeblich ans , anseinaiiderzngeheii ; als darauf «in «

Abiheiinng Soldaten herbeieilte , wurde diese von den Manifestanten
mit Sleinwürsen und Flinlenschüsseii angegriffen . Die Truppe er -
widerte das Feuer . Zwei Bauern wurden getödtet . Ein Infanterie -
lieulenant , ein Polizeibeamter und vier Soldnten wurde » ver -
»vuudet . —

Asien .
Kalkutta , 18. Februar . Der gesetzgebende Rath genehmigte

nach neunstündiger Berathuug eine Bill , in welcher besondere Maß -
nahine » gegen Aufruhr vorgesehen werden .

Slmcrika .

Washington , 18. Februar . In dem heute abgehalteneu
Ministcrralhe bildete der Untergang des Panzers „ M a i n e" den

Hauplbernlhungsgegenstand . Der Präsident und das Knbinet sind
der Ansicht , daß die Ursachen des unheilvollen Er -
« i g u i s s e S ein reiner unglücklicher Zufall sei , jedoch
wird der Präsident «in « sehr eingehende Untersuchung veranlassen .

Der Kongreß bewilligte 200 000 Dollars , um die Leichen der bei
dem . Maiiie " - UnfaN Umgekoinmenen zu bergen und den Versuch zur
Hebung deS Schiffes zu machen .

Im Senate ivnrde heute ein Beschlnßautrag Allan beratheu ,
wonach der Ausschuß sür Flolteuangelegenheilen angewiesen werden
soll , eine Untersuchung über daS Unglück anzustellen . Mason stellte
den Unterantrag , die Untersuchung einem Sonderausschüsse zu über -

tragen . Bei der Begründung desselben äußerte Mason , es sei äugen -
scheinlich , daß die Thalsachen bezüglich Knba ' s verheimlicht würde » .
Die Politik der Regierung sei die Verzögerung und nichts ge »
schehe , um dem Morden in Kuba Einhalt zu thuu . Redner
fügte hinzu , er möchte nicht an einem Uiilersuchungs -
ansschufse tbeilnehmen , denn er möchte nicht an einem Tiscbe mit
Spaniern sitzen , außer wenn er ein Slilet in der Tasche
habe . ( Gelächter . ) Walcott bemerkte , die Untersuchung würde ehr -
lich geführt werden . Man sollte es vermeiden , ein « befreundete
Nation zu beleidigen . Der Krieg könne kommen , thatsächlich sei er
vielleicht nicht weil entfernt , aber die Haltung der Amerikaner müsse
so sein , daß sie die Selbstachtung bewahren und die anderen Völler

zur Achtung ihres Standpnnkles veranlassen . Di « Berathung des
Antrages Allan wurde vertagt .

Das spanische Kriegsschiff „ Vizcaya " ist heule nm S' /e Uhr
abends in Sandy Hook vor Anker gegangen . Die Polizei hat
weitgehende Vorsschtsmaßregeln zum Schuhe deS Schiffes getroffen ;
dasselbe wird von einem Kordon von Polizeibooten umgeben sein . —
Dem spanifchen Bizekonful Baidnsano ist eine besondere Polizei -
Mannschaft zn seinem Schutze beigegeben worden .

Ätus Havana wird telegraphirt : In Anwrseicheit der spanischen
Militär - und Zivilbehörden hat henle die feierliche Beerdigung der
bei dem Unglück der „ Maine " Umgekommenen stattgesunden . Die
spanischen Truppen erwiesen die mililärischeii Ehren , zahlreiche
Kränze wurden an den Särgen niedergelegt . — Auch heule sind
wieder verschiedene Leichen gelandet worden . —

Ans Havana wird unter dem 19. d. M. genieldet : Von den
bei der Explosion des Kriegsschiffes „ Maine " Verwundeten sind zehn
gestorben . Den amerikanischen Tauchern wurde verboten , die „ Maine "
ohne Begleitung von Spaniern aufzusuchen .

Ucber die NuSfiihriingeu , welche Genosse Heine im
3. Berliner Wahlkreise zur Militärfrage gemacht hat , entspinnt sich
eine Diskussion in der Partei . Da der Versammlnugsbirichl des
„ Vorwärts " nur verhäliiiißmäßig kurz sein konnte — woraus sich ,
wie uns dünkt , die Angriffe gegen die Heine ' schen Aenßerungen zum
großen Theii erklären — so erscheint es uns angemessen , die
Aeußernngen Heine ' s dein Wortlaute nach wiederzugebe » :

„ Was die M i l i t ä r s r a g e belrisft , so stehe ich unbedingt
auf dem Standpnnkle des Ersurler PaiteiprogrammS : Erziehmig
zur allgemeine » W e h r h a s t i g k e i t und Einführung des
M i l i z s y st e in s.

Den gleiche » Standpunkt nehmen meines Erachiens auch die
viel angefochtenen Aeußernngen mehrerer Reichstags - Abgeordneteii
ein . Der Genosse aber , der — ich weiß nicht , in welchem Wahl -
kreise — gesagt hat , das beste wäre , die Soldaten mit Leberwürsten
zn bewaffne » , der befindet sich meiner Ansicht nach im Widerspruche
zn den Grundsätzen des Parteiprogramms . Wie man die allgemeine
Wehrhafligkril und die Miliz mit Leberwürsten durchführen will , ist
mir wenigsten » ein Räthsel .

Mir machen solche Witze keinen Eindruck , denn ich bin ein ab -
gesngler Feind davon , «rnsthasle politische Fragen mit allgemeinen
Scbtagivorten abjnthnn . Ich »leine , daß man sich in jedem einzelnen
Falle fragen muß , was inan zn thun ' habe , nm zitr Durch -
fü h r u ii g der Ziele der Sozialdemokratie veizntrage ».

Zn de » gemißdrauchten Schlagworten rechne ich vor allein das
vom „ MilitarlsmnS " . Das , was wir als „ Militarismus " grnnd -
sätzlieh bekämpscn müssen , ist das heulige Arme « syst ein und der
Geist der Armee , der dem des Volkes entgegengesetzt wird . Deshalb
ist es mir selbstverständlich , daß ich dieser Regierung nie
einen Mann und «inen Groschen bewilligen würde , auch das nicht ,
was sür die Armee nubediiigt nölhig wäre .

Aber ich kann die Singen nicht davor verschließen , daß wir noch
nicht in der Periode des ewigen Friedens lebe » » nd daß wir , soviel
vorauszusehen ist , auch in 100 Jahren noch nicht soweit sein werden .
Je mehr die Slaatseittrichtniigen der westenropäischen Nationen
demokratischer werden , iimsoinehr hat das absolniistische slavische
Rußland ein Interesse , uns zu unterjoche », umfomehr iverden
wir also Gewehr bei Fuß stehen müssen . Deshalb werden wir
Sozialdemokralen wohl auch , wen » wir einmal die Herrschaft im
Lande haben , uns durch den prinzipielle » Abschen vor dem Mili -
tarisnm » nicht davon abhalten lassen können , Gewehre und Kanonen
zum Schutze unserer eigenen Freiheit anzuschaffen ,

Mit dem bloßen Schlagworte , daß wir prinzipielle Gegner des
Mitilniismus seien , könne » wir also die Frage , ivie wir nns zur
Bcwaffnniig der Armee zu stellen habe », nicht erschöpfen . Was für
Momente wirklich entscheiden müssen , daraus komme ich später . Zu -
inichst will ich »och meine Meinung dahin ausspreche », daß die
Schlagivorle „ Radikalismus " einerseils , „ Opportunismus " anderer -
seils und „ Klassenkamps " , so, wie Genosse Lebebour sie braucht , ohne
weiteres auch nicht den Ausschlag geben könne » ; man »niß sich eist
klar machen , was man darunter versteht .

WaS ist der Klassenkampf 7 — Genossen , ich stehe völlig auf
dem Boden der Marx . Engels ' schen materialistischen Geschichls -
auffafsniig ; danach ist der Kampf der Sozialdemokraiie in erster
Reihe der Kampi der Arbeiterklasse um die Erringung der
politischen Macht . Nur wer den Klassenkampf in dieser
llare » Nüchternheit auffaßt , versteht die materialistische Geschichts -
auffassung , er wird sich aber auch entschließen müssen , de » Kampf
in » die Macht der Arbeiterklasse so zn sühre », wie es die Verhält -
niss « gerade nothwendig machen , » » d wie man eben Kämpfe un
Leben sührt .

Ich will das zunächst an einem Beispiel erörtern . Der „ Vor -
wärts " machte nenlich den . Klerikalen einen Vorwurf daraus , daß
sie sich sofort bereit erklärt hätten , die ganze FloUeiisorderung der
Regieriiiig zn beivilligen , und er tadelte sie, weil sie damit dies
„ wichtige KompensationSobjekt " auS der Hand gäben , mit dem sie
in der Lage gewesen wären , volksthninliche Forderungen durch -
zusetzeii . Ich stimme dem „ Vorwärts " darin völlig bei .

Mau kann den Gedanken aber auch nach umgekehrter Richtung
verfolgen . Ich schicke hier gleich , um alle Mißdentuiigen abzu¬
schneiden , » orans , daß ich in der jetzt vorliegenden praktischen
Frage der Flottenvermehrnng denselben Standpunkt einnehme , wie
alle Genosseii . Ich bin ein Gegner der Flotlenvorlage . ich messe
der Überseeischen AuSdehnmig überhaupt nicht die segensreiche
Bedeutung bei , die man ihr vielfach zuschreibt . Aber ich bitte ,
die Frage , abgesehen von diesem besonderen Falle , allgeineiii er -
örtern zu dürfen . Und da ist es zweifellos : wer vo » vornherein
erklärt , einer Anforderimg deS Gegners gegenüber , immer und
unter allen Umstände » blos nein sagen zu wollen , der verzichtet
damit geradeso gut auf das in seiner Beivilligung liegende
„ Kompensationsobjell " , wie der , der sofort ja sagt . Damit giebt er
ein böchst wirksames Mittel im Kampfe nm die politisch « Macht aus
der Hand , und deshalb muß er sich in jedem einzelnen Falle fragen ,
od und weshalb er das thuu darf » » d soll .

Es giebt Genossen , die schon eine solche Erwägung , namentlich
bei Militärfordernngen , als Opporlniiismus " ablehnen und vor der
bekannten schiefen Ebene warne » . Es ist nicht wunderbar , daß man
mit solchen Schlagworte » leicht einen großen Eindruck hervorbringt ,
denn es giebt , wie wir bei den Freisinnigen « nd Nationalliberalen

gesehen haben , eine zweifellos schmähliche Politik de » VemthS » nd

deS Prinzipienschachers , die man gewöhnlich als „ Opportunismns "

bezeichnet . So leicht darf man sich aber die Entscheidung der

frage
nicht machen , man muß vielmehr in jedem e i n z e I » e »

alle prüfen , ob man berechtigt ist , eine politische , namentlich eine

miiilärische B- williguna als poiiiisches Kampfmittel zu verwenden .

ohne in einen verwerflichen Opportunismus zu verfalleu .
Nur einige allgemeinere Grundsätze kann man hierüber ans .

stellen : U n n ö t h i g e Militärforderimgen muß man überhaupt und

immer ablehnen , nicht deshalb , weil es Militärfordernngeii sind .

sondern weil sie eine Verschleuderung von Slaatsgelderii dedciiteii

würden . Ebenso darf man nichts bewilligen , was unserem Ziele ,
der Fortbildung des heuligen Armeesysteins , zur Volksbewaffnung
und zur Miliz eiitgegeiiivirkeii würde . DaS würde z. B von einer

Erhöhung der Dieiisidauer oder vo » der Aiiwerbmig von Sold -

truppen gelten .
Daneben aber giebt eS militärische Aufivendungen , die an sich

zur Vertheidigung der Nation nothwendig sind und unseren Idealen
und Grundsätzen indifferent gegenüberstehen . Dazu würden z. B.
die neue » Geschütze gehöre ». Schon Genosse Bebel hat treffend die

Analogie hervorgehoben , die zwischen emer Verbesserung der Kost
der Soldaten und einer Verbesserung ihrer Schutz - und Angriffs -
waffen besteht .

Solche Militärfordernngen könnte nach meiner Meinung auch
der Sozialdemokrat beivilligen , ivenu er genügende Gegenleistimgen
erhielte , wenn werthvolle Volkssreiheiteu dafür gewährt würden .

Die ganze Macht , die das Volk durch seine Vertreter im

Reichstage ausüben kann , beruht ans dieser Ausnutzung des Be -

willigungSrechls . Man versährt so ans allen politischen Gebieten ,
ich wüßte nicht , weshalb man es bei Militärfordernngen nicht thnn
sollte .

Dafür , daß das kein Verstoß gegen unsere Prinzipien ist . kann

ich mich auf die Anssnhrungeii von Friedrich Engels zum Militär -

konflikt der sechziger Jahre berufen . Eine Sozialdemokratie gab es

damals noch nicht , die Fortschrittspartei vertrat in Preußen die

Forderungen der Demokratie , und dieser Fortschrittspartei macht
unser Vorkämpfer die schwersten Vorwürfe , daß sie die »»vergleich -
liche Gelegenheit , die ihr die Nothwendigkeit einer HeereSvermehrnng
bot . nicht ausgenutzt habe , um sür das preußische Volk wirkliche

konstitutionelle Rcchle zu erringen . Engels hielt es also sür ganz
unbedenklich , eine » solchen , sagen wir Handel , abzuschließen , wenn
nur der Preis entsprechend wäre .

Nun liege » allerdings die Verhältnisse jetzt anders wie z» jener
Zeil ; damals hätte die Fortschrittspartei wirklich einen iverlhvolleii
Preis für die Znflimmnng zur Ar, » eeref » rm erlangen , Preußen i »
eine » wahrhaft koustitntionellen Staat verwandeln rönnen . Uns

steht die heutige Siegiernug ganz anders gegenüber ; sie will

sich durchaus » nr auf die Parteien der Reaktion , ans Junker
und Juukergenossen stützen , sie fürchtet nichts so sehr , als

wirkliche VolkSrechtc , iiiid ich diu überzeugt , daß sie sich ver -

pflichtet fühle » würde , eher die Anstalten zur Vertheidigung des

Vaterlandes in Verfall g- rathen zu lasse », als dem Reichstage für

militärische Bewilligungen irgend etwas von dem zuzugestehen , das

uns wirklich werlhvoll erschiene . DaS wird auch so bleiben , solange

»usere R- aierung sich auf die ReaktiouSparieien stützt , und ich sür
meine Perlon halte es sür sehr wahrscheinlich , daß darin in den

»nchslcn Jahrzehuten keine Aeiiderung eintreten wird . Deshalb

fürchte ich, daß keiner von nns es je praktisch erleben wird , einen

solchen Handel abzuschließen , wodurch wir sür militärische Be -

willigungen Volksrechte eintausche ». Wir werden dieser Regierung
nie etwas bewilligen können , einfach weil sie uns keinen entsprechenden
Preis in Volksrechten zahlen wird .

Ich habe mich auch nur dagegen wenden wollen , daß man

grundsätzlich eine solche Politik sür imznlässta erklärt , und bei jeder
Andeutung einer solchen Möglichkeit über Prinzipienverrath schreit .

Freilich muß ich eins hinznsügen : wer denkt , daß ivie eines

Morgens Iii der fertigen sozialistischen Gesellschaft aufwachen
würden , mit dem lehne ich jede Diskussion ab , von dem irenncii

mich in der That prinzipielle Unlerschiede ! Wer aber glandt , daß

man nicht anders a>s Schritt sür Schritt und i » beständigem Kampfe
in die neue Geiellschait hineinkommen kann , der wird nicht umhin
rönnen , auch alle denkdare » Machtmittel im Kampfe anzuwenden .
Ich iveiß wohl , daß es möglich ist , im Ringen nm den Erfolg eine

Art Opportmiismus zn treiben , die zum Verralh der Prinzipien und

Ideale wird , aber das braucht man dabei nicht zu lhn » und das

will ich nicht thun ! "
_

Mahlbewegttng .
Wie ein in der „ Staatsbürger - Ztg . " veröffentlichter Anfrnf zn

Wahlbeiträaen besagt , soll die Agitation der Antisemiten nun .

mehr auch in dem Wahlkreise P r e n z l a u - A u g e r m ü n d e „ mit
aller Kraft in Angriff genommen iverden " . Vertreter des Kreises
ist seil 1800 der konservative Landrath a. D. v. Winterfeldt - Menkin .
Die „Krenz - Ztg . " ist erbost über diesen „ Giiibrnch " und fragt , wie

dieser wohl zn „rechlsertigeu " sei.
Die Konservativen und der Bund der Landwirthe haben im

Wahlkreise L a u d e L h » t - I a u e r - B o l k e n h a i n den Gutsbesitzer
Scholz in Rohnstocl als Reichstags - Kaudidaten ausgestellt . Den Kreis
vertritt jetzt Dr . Herin eZ.

Für den Wahlkreis B r « s I a n - L a n d - N e » m a r k t hat die

ZenlrnmSpartei den Erbscholtiseibesitzer Arnold ans Bischdorf als

Reichstags - Kandidalen aufgestellt .
Vei der Aufstellung deS Herrn Jaeobskötler in Erfurt durch

die Konservativen , Nationalliberalen » nd Slntiseniite », von der wir

dieser Tage meldeten , scheint es nicht ganz ehrlich zugegangen zu
sein . Der Voisitzende des Landesverbandes Westthüiingens der

dentsch - sozialen Reformvartei veröffentlicht eine Erklärimg , in der

mitgelheill wird , daß jede Partei mit 30 Stiinnien vertreten sein
sollte . Einige Vorstandsmitglieder des konservativen Vereins in

Erfurt hallen aber noch hinter dein Nucken des A» L-

schnsseS EinladiingS - Karlen für Konservative anferligen
lasse », so daß diese schließlich über 120 Stimmen ver -

fügten und » » » die beiden anderen Parteien leicht majorisiren
koimten . Nach dieser allerdings etwas bitteren Erfahrung lehnen
die Anlisemileu jedes Znsammengehen mit den Konservativen ab
ii »d halten an ihrer antisemitischen Sonderlandidalur Schack -
Hamburg fest .

Die nationalliberale Partei hat im e r st c » ha » n o v e r s ch e n

Wahlkreise den Jnstizralh Franzius in Blankenburg am Harz
als ihren Kandivaten anfgestellt . — Im Wahlkreise Magdeburg «
Stadt wird der Kaufmann Zuckschiverdt tandidire ». — Im
13. badischcn Reichstags - Wahlkreise wollen die Nationalliberalen
diesmal nicht mehr de » konservativen Kandidaten »nlerstühe »,
sondern beabsichtigen , einen eigenen Kandidaten auszustellen . Der

gegenwärtige Vertreter deS Kreises ist der agrarische Gras Douglas .
Die Aussichten des sozialdeuiokrnlischen Kandidaten für Furth -

Erlangen sind , wie die Münche » er „ Freie Presse " anssührt ,
durch die AussteUung eines nalioiialliberal - banernbündlerischeii Stein »
promißkandidalen erheblich besser geworden . Bisher habe man
ziemlich sicher sein dürfen , es würden entweder die Freisinnigen
oder die Demokrale » mit den Sozialdemokraten in die Stichwahl
kommen . Das natiostalliberal - agrarische Bündniß bringe die Gefahr
näher , daß beide Parteien ausfalle » und statt ihrer der Renklivnär
mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl gelange .

— Der Geschäftsführende ( Her ) Ausschuß des
Wahlvereins der Deutschen Konservativen erklärt
gegenüber den Ausführungen des Grafen D ö n h o s s - Fricdrichsteiu
in der „Ostpreußischen Ztg . " . daß die Mißbilligung des Verhaltens
desselben anläßlich des rnsstschen Handelsvertrages durch die kon -
ervalive Fraktion des Reichstags erfolgt sei , nicht weil er für den

russischen Handelsvertrag stlmmte , sondern wegen seines Verhallens
in der Versammlung zu Stönigsberg am 2. März 1894 , und daß der
Geschäftsfnhreiide ( Her ) Ausschuß es für unvereinbar mit der
Stellung eines Mitgliedes der Partei halte , wenn dieses jetzt die
Wahl des von der Partei des Wahlkreises Königsberg - Fischhauscu
nnfgeslelllen Reichstags - Kandidaten durch seine Gegentandidatur
gefährde .



®et m Berlin erscheinende antisemitische „ deutsche General -
Ruzeiaer " bringt eine Zusammenstellung der a » tife m it i sch en
R e i ch S t a g s - K a n d i d a t u r e n. Er zäblt deren nicht weniger
als 78 . Es kandidire » n. a. : Redakleur Sedlatzek in l . Tanzig -
Ctadt ; 2. Kolberg - Köslin ; 3. Schivelbein - Dramburg . Ahlwardl in
I . Friedeberg - Zirnswalde ; 2. Landsberq - Soldin ; 3. Kyritz - Saatzig ;
4. Hagen , v. Mosch in 1. Schlochau - Flatoiv ; 2. Nieder - Barnim ;
3. Stadt Stettin ; 4. Meseritz - Bomst . Lieberman » v. Sonnenberg
in 1. Breslau West ; 2. Nordhauscn ; 3. Gischow - Peine ; 4. Fritzlar -
Ziegenhain . Pros . Förster in 1. Neu - Sietlin . wo . nebenbei . bemerkt .
noch ein zweiter antiiemitischer Kandidat aufgestellt ist ; 2. Brom -
berg . Im ganze » stellen die Anlisemile » drei irandidalen in Wahl -
kreisen , die jetzt durch Polen vertreten sind ; 17 in jetzt konservativ ,
13 in jetzt freisinnig , 10 in jetzt sozialdemokratisch . 11 in jetzt national -
liberal , 1 in jetzt welsisch und 7 in jetzt vom Zentrum vertretenen
Wahlkreisen aus . _

Der Posadowsky ' sche Gchcim - Crlaß ist gegenwärtig Gegen -
stand der Erörterung zablreicher Protestversammlungen in den ver -
schiedenste » Gegenden des Reiches . Ueberall werden die aus die
Schmälerung des Koalitionsrechtes der Arbeiter hinauslaufenden
Pläne der Regierung scharf verurtheilt .

Ferner wird das von der Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands in dieser Sache herausgegebene Flugblatt in den
Jndustrie - Orten in vielen taufenden von Exemplaren verbreitet .

Todtenliste der Partei . In B r a » n s ch w e i g ist in der
Donnerstag Nacht der hoärbetagle Parteigenosse Maurer Karl
Bock körperlicher Leiden halber freiwillig aus dein Leben geschieden .
Er hat im Berein mit Wilhelm Bracke und einigen Anderen im
Jahre 1869 die Braunschlveiger Parteiorganisation Eisenacher
Richtung gegründet und , materiell einigermaßen günstig
gestellt , weder Kosten noch Muhe gescheut , um die Partei -
dewegung vorwärts zu bringen . Ebenso wenig mied er körper -
liche Gefahren , womit bei der damaligen Agitation in de »
ländlichen Orten gar oft gerechnet werden mußte ; er begleitete
Bracke getreulich auf seine » Touren , beide habe » mit der auf -
gehetzten Landbevölkerung gar manchen harten Strauß zu besiehe »
gehabt , aber nie den Muth verloren . Auch sonst hat Karl Bock in
der Arbeiterbeivegung seinen Mann gestanden . Er ivar Mit -
begründer der Braunschlveiger Maurer - und Sleiuhauer - Gewerksci afl
und gehörte ihr bis Anfang der 90er Jahre an . Von der öffenl -
lichcn Parteilhäligkeil schied er eines Augenleidens halber schon
Anfang der 80er Jahre , blieb aber ein treuer 3ln -
Hänger der Partei . Vor einigen Jahren wurde il »»
seine treue Lebensgefährtin durch den Tod cnlrissen . Vereinsaml
und von körperlichen Leiden geplagt , setzte der 76 jährige seinem
Leben selbst ein Ziel .

In New - Uork starb , wie unser dortiges Bruderorgan , die
„ New - Iorker Volkszeitung " berichtet , am S. Jebuinr im Hospital
auf Blackwells Island ein Veteran der Arbeiterbewegung , Wilhelm
K ö n e ck e aus Berlin , im 3llter von 77 Jahren . Von Bcrui Buch -
drucker , war er Mitgründer und Mitglied der deutschen Buchdrucker -
Organisation , die ihm auch bis zu seinem Tode die Jnvaliden - llnier -
stützung zahlte . 3ln der Zlrbeiterbeivcguug in Berlin nahm er schon in feiner
Jugend regen Antdeil . Er hat 1848 de » Barrikadenkampl mitgemacht .
Später schloß er sich der sozialdemokralischeu Partei und der Juter -
nationalen Zlrbeiter - Assoziation au . Unterm Ausnahmegesetz wurde er
aus Berlin ausgewiesen . Er fand Zuflucht in Amerika . Hier schloß er
sich den Anarchisten an und ernährte sich mit der Kolportage von
Schriften , bis sein hohes Alter ihm auch dies unmöglich machte und
er das städtische Krankenhaus aussuchen mußte , wo ihn der Tod von
seinen Leiden erlöste . Bei seinem Vegräbniß hielt Johannes
M o st die Gedächtnißrede .

Polizeiliches , Gerichtliches rc .
— Gegen den Redakteur der „ T r i b ü n e " in Erfurt , Ge¬

nossen Heinrich Schulz , war ein Untersuchnugs - Verfahren
wegen angeblicher Beleidigung des Bürgermeisters K » o b l o ch i »
Eangerhausen eingeleitet , die eulbalten sein sollte in einem
Artikel , überschrieben : „ Pfarrer Kötzschke und die Freizügigkeil " .
Ans der ' Anklage wird aber nichts , denn das Landgericht hat die

Eröffnung des Hauplverfahrens abgelehnt .

Vvozetz Äola .
Pari ? , 19. Februar .

Als Esterhazy gestern den Justizpalast verließ , war er Gegen -
stand besonderer Huldigungen . Man begleitete ihn unter den Rufen
„ Hoch Esterhazy " entblößten Hauptes bis zu feinem Wagen . Ein
alter Kapitän küßte Esterhazy auf beide Wangen . ? lehuliche Hul -
digungen wurden anderen Ossizierc » gebracht , die als Erwiderung
ihre Käppis schwenkten . General Pellieux weinte vor Rührung . Alle

diejenigen , welche auf die Rufe „ Hoch die ' Armee ! " mit dem Gegenruf
« Hoch die Republik " aulwortele » , wurden von der Meuge übel

zugerichtet .
Die Zola feindlichen Blätter konstatiren , daß die Armee - Chess

dank dem Prozeß gegenwärtig so populär sind wie nach einem

großen Siege , und sprechen die Ueberzeugung aus , daß die Ver -

theidiger Zola ' s sich von der erlittene » Schlappe nicht mehr
erholen werde » . „ Anrore " , „ Sißcle " . „ Rappel " und andere Blätter

protestiren sckärsstenS gegeir die Erklärungen der Generale , deren

Zweck lediglich die Beeinflussung und Einschüchterung der Geschwo -
reuen sei . und fügen Hinz », es sei charakteristisch , daß der Ruf :
„ Vivols - Republigllö " geradezu lebensgefährlich
i n P a r i s g e w o r d e n s e i. Die s o z i a l i st i s ch e Gruppe hält
vor Beginn der heutigen Kammersitznng eine Berathnng ab , in de-

treff einer eve »luellen Interpellation an den Kriegsminister .

Verhandlung am Sonnabend .

Bei der Ankunft Zola ' s wird von einzelnen Personen gepfiffen .
Die Sitzung wird um 12' / « Nhr eröffnet , der Saal ist überfüllt , das

Publikum ist ruhiger .
' Advokat L a b o r i fragt de » Oberst P i c q u a r t , der wieder

aufgerufen wird , ob das Borderean vom März oder Älpril 1394 war .

P i c q « a r t erwidert , er erinnere sich nicht . Er beschwert sich

hierauf darüber , daß ihm in den Blättern vorgeworfen werde , er lasse
seine Kinder in Deutschland erziehen , und erklärt , er sei garnichl
verheiralhet ; wenn er aber Kinder hätte , würde er sie sicherlich
nicht in Deutschland erziehen lassen . Äluf das Ersuchen Picqnart ' s ,
General . G a l l i f e t , der ihn kenne , möge gebeten werden , hier zu
erscheinen , um über feine — Picqnart ' s — Ehrenhaftigkeit und

Loyalität auszusagen , erwidert der Präsident , das sei
unnölhia . Labori : Natürlich , was hier einen Zeugen
der Vertheidigung ehren kau » , wird abgelehnt . Prä -
s i d e n t : Ich wiederhole , daß es unnöthig ist . Labori :

Ich überlasse es den Geschworenen , die Handlungsweise zu de-

urtheilen .
Labori fragt nun : Hat Pellieux nicht im Kriegsgericht

während der Zeugenaussage Picquart ' s mehrere Male sich ein -

gemengt ?
P i c q >l a r t : Bitte , fragen Sie den General selbst .
General Pellieux , der heule in Zivil ist , tritt an die

Schranke und sagt , in Uebereinstinnnung mit den gestrige » Worten
des General - Staatsanwalts lehne er es von diesem Slugenblicke an

ab , auf irgend eine Frage zu antworten , die

nicht auf die Zola - Angelegenheit bezng habe . Pellieux fügt
hinzu : Ich habes bereits gesagt , daß alles in dieser Affäre
seltsam wäre ; waS aber noch seltsamer ist ( mit erhobener
Stimme und zu Picquart gewendet ) das ist — ich sage es ihm ins

Gesicht ( Bewegung ) — die Haltung eines Herrn , der noch die

Uniform der französischen Armee trägt und hier vor die Gerichts -
schranke » tritt , um drei Generale zu beschuldigen , eine Fälschung
begangen und von derselben Gebrauch gemacht zu haben . ( Donnernder
Beifall im Hintergrnnde des Saales . )

Picquart erwidert : Ich habe gesagt , daß ich. von Achtung

für meine Vorgesetzten erfüllt , hier vor Gericht nur sprechen werde ,
um die Wahrheil zu sagen . Ich wiederhole aber in Gegenwart

meiner Vorgesetzten , daß es mir nicht in den Sinn gekommen ist , ihre
Absichten oder ihren guten Glauben zu verdächtigen . Ich sage .
daß bei der Norton - ZIffaire sehr hochgestellte Personen sich
durch falsche Papiere haben täuschen lasse ». Labori : Ich
habe ebenfalls gesagt , daß die Militärs guten Glaubens
sind , und daß es das ist , was mich bewegt und erschreckt .
Der Präsident fällt Labori ins Wort und sagt zu ihm : Sie
plaidiren . Labori antwortet : Nein , Herr Präsident , aber ich muß
hier elwas präzksiren , was für mich von größter Wichtigkeit ist .
Man sucht mich zu terrorisiren . indem man nicht an mich , aber an
meine Frau Drohbriefe richtet , um mich einzuschüchtern . P r ä s i -
d e n t : Ich wiederhole . Sie plaidiren , und werde Ihnen das Wort
entziehen . Labori : Sei es , entziehen Sie mir das Wort . Prä -
sident : Ich entziehe es Ihnen . Labori : Danke , jedesmal ,
wenn Sie mir das Wort entziehen , erweisen Sie mir eine Ehre .

Pellieux triit an die Schranken und bittet , noch einige
Worte sagen zu dürfen . Der Präsident erlheilt seine Ermäch -
tigung . Pellieux : Ich wollte nur sage », daß die Rolle , welche
ich in der Augelegeuheit gespielt habe , nicht von meinem Willen
abgehangen hat . Labori will nun ebenfalls einige Worte sprechen .
der Präsident droht ihm aber , falls er aus seiner Zlbsicht destche .
mit einer Disziplinarstrafe . Labori kann indessen Pellieux
noch fragen , zu welcher Zeit die hydraulische Bremse des 120 Millimeter -
Geschützes reglemeulsinäßig geworden sei . Pellieux erwidert .
General Ganse sei ohne Zweifel besser in der Lage , darauf zu ant -
warten . Ganse tritt vor und sagt , er könne nickt antworte » , da
er nicht niit dem Zlrlilleriedieust beauftragt sei . Als Labori eine
weitere Frage stellen will , erlönt im Hintergründe des Saales be-
tänbender Widerspruch . Labori : Jawohl , protestiren Sie nur ;
Sie freuen sich . daß das Recht hier i m ni e r mehr
verletzt wird ; ich frage mich — zu Zola gewendet — , ob es
nicht besser wäre , die Sitzung lieber zu verlassen , als uns , wie es

gesckiehl , knebeln zu lassen . Präsident : Sprechen Sie doch
ernsthaft . Labori sagt , außer sich , zum Präsidenten : Sie haben
mich beleidigt , Herr Präsident ; ich erhebe den Zl » sprach , hier nichts
zu sagen , ivas nicht äußerst ernsthaft wäre . Der Zwischenfall ist
damit beendet .

Aus eine weitere Frage Labori ' s erwidert Picquart . das
Schriflstnck , von dem der Bericht Ravary ' s gesprochen habe , würde ,
wen » es ernstlich diskulirt würde , viel eher hauptsächlich auf einen
Truppen Oifizier , denn auf einen Generalstabs - Ossizier anzuwende »
sein . Weitere Fragen , die ihm noch gestellt werden , lehnt
Picquart ab , unter Beiufuug auf das Dienstgeheiirniiß , zu be-
» nlworten . Tie Frage : Hat General Boisdeffre Ihne » nicht gesngl ,
Sie sollien sich mit der Dreyfus - Affäre belchäfiigen, denn in de »
Alten sei wirklich nichts Großes ? weigert sich Picquart zu beaut -
Worten . Frage : Habe » Sie nicht Esterhazy verhaften lassen wollen ?
' Antwort : Das war meine Privalansicht . da es aber nia,t geschehen
ist , enliprach es ohne Zweifel nicht der Ansicht der Vorgesetzten .

Hierauf werden mehrere Zeugen vernommen , die de » guten
Glauben Zola ' s bekunden sollen . Buchhändler Stock sagt , er sei
offenbar , und fügt hinzu . Dank der Indiskretion eines Rtiigliedes
des Kriegsgerickls habe er erflchren , daß mehrere geheime Schrift -
stücke in ' Abwesenheit des Slngeklagien und seines VerlheidigerS mit -
geiheilt worden feien . Er könne deren vier aufzähle ». Präsident :
Das gehl uns nichts an . Sie können sich setzen .

ES wird hierauf der Zeuge Lalance vernoinme » . Derselbe
sagt aus . er habe die Familien Sandherr und Dreyfus gekannt .
Oberst Sandherr sei ein braver , loyaler Soldat gemefe » , habe
aber Intoleranz gegenüber der Familie Dreyfiis vom Vater geerbt .
Präsident : Sprechen Sie nicht davon , sprechen Sie
nur vdn der Zola - Augelegenheit . Lalance : Ich sage , nach
meiner Meinung that Zola recht daran , seine Stimme zu erheben ,
den » in diesem Lande der Gerechtigkeit kann man fein Lickl
nickt unter den Scheffel stelle ». Präsident : Wissen Sie nichts
weiter ? Antwort : Nein . Labori : Der Zeuge weiß noch
vieles , was man ihn aber nicht sage » lasse » will . Labori
verliest ei » Schreiben Ssailles , Professors der Philosophie an
der Sorbonne , zu Gunsten Zola ' s . Duclanx , Prosessor ander
Fakultät für Mathernatik und > Naturwisse » schasun , sagt ,
er habe den Protest mit unterzeichnet , weil er es für
nützlich geHalle », daß eine Gruppe von Männer » dem

Publikum sage , daß die Unklarheiten des ziveiien Prozesses die
Unklarheit des ersten Prozesses nicht beseitigt habe und daß man
Licht in die Sache bringe » müsse . ? l »atole France von der
Acadsmie frangaif « sagt , er wolle Zengniß ablegen für die dono .
üdks und die ' Aufrichtigkeit Zola ' s , der mulhig im Jnleieffe
der Gerechtigkeit und Wahrheit gehandelt habe .

Nach kurzer Unterbrechung der Verhandlung wird als B e -

schluß des Gerichtshofes verkündet , daß General B i l l o t ,
der von dem Ministerrath nicht zur Zengenanssage ermächtigt
worden sei , nicht werde vernommen werden , ferner auch nicht der
Agent Sanssrain , dessen Wohnung nicht bekannt sei . Der
„lilanenbries " werde nicht zur Verhaudlnng kommen . Die Ver -
theidiger erkläre », daß sie ans die Bernehnning der zwei oder
drei noch vorgeladenen Zeugen verzichten . Der Präsident schließt
hierauf die Sitznug » » d theilt mit , die Verljandlung werde am
Montag wieder aufgenommen werde » ; am Dienstag werde wegen des
Feiertages mir eine kurze Sitzung abgehalten und am M i t t >v v ch
werde die Verhandlung geschlossen werde » .

Der Platz vor dem Jnstizpälast ivar , als die Belheiligten das
Gebäude verließen , fast leer . Eine Rnndgebung fand nicht statt .

Gewevft tlichvS .
Berlin und ttmgcbnng .

Achtniifl , Töpfer ! Wegen der am Montag stallfindende »
G e w e r k s ck a s t s - V e r s a >» m l u u g e n ist unsere Mitglieder -
Versammlung auf acht Tage später verlegt . Die Kollegen iverden
ersucht , die allgemeinen P r o t e st v e r s a in >» l n n g e » am
Montag zu besuchen . Der Vorstand : G. Thiele . Tilsilerstr . 80 .

Achtung , Maurer Charlottenbnrgs ! Jeder Kollege ist ver -
pflichtet , i » dem Oi te eine Quittungskarte zum Slreilsouds z » löse »,
wo er feine » Wohnsitz hat . D i e L o h n l o m m i s s i o n.

Deutsches Reich .

Anffordcrung an die örtlichen GewerkschaftS - Kartelle .
Der Gxncraldevolliuächtigte der Bau - , E r d - und g e w e r b -
liche » Hilfsarbeiter Deutschlands beabsichtigt i »
nächster Zeit eine limfaugreiche Slgitation unter den Ban - Hilss -
arbeitern zu veranstalle ». nnd namentlich in de » Elädle » , wo
Filiale » des beflehenden Verbandes nicht vorbanden sind . Gewerk -
schasis - Karlelle , die gewillt sind , zu den Organisationsbestrebungen
der Ban - Hilssarbeiter mit beizutragen nnd die Einberufung einer

öffentliche » Versannnlnng in die Hand zu nehmen , werde » gebeten ,
sich umgehen v an Albert Töpfer in Hamburg . Wicherns -
weg 6, zu ivende ».

Achtung , Holzarbeiter ! Der Streik bei der Firma « .

Schmidt »i. Co . i » Rathenow dauert fort .

Aus Mamiheii » wird uns telegraphirt . daß am Sonnabend
sämmiliche Gießerei - 3lrbeiter der Maschinenfabrik
von B opp u. Reuth er in Mannheim - Waldhof wegen
Bruchs der früheren Zugeständnisse die Arbeit eingestellt haben .

Der Streik der Bauanschläger Stuttgarts ist m» 17. Februar
für beendet erklärt worden . Erreicht wurve durch die Bewegung ,
daß den Arbeitern ein wöchentlicher Abschlag in der Höhe des

Diirchschnitlsverdienstes gewährt wird , wodurch die vierzehutägige
Zahluiigsperiode durchbrochen ist ; für jeden Arbeiter ist ei » Lodn -
buch zu führe » ; die Meldepflicht zur Älrbeiterversicherung . die bisher
den Äikkordanten auserlegt wurde , übernehnien die Meister ; für
Ueberstnnde » werde » 2S pCt . , für Sountagsarbeit 50 pCt . Zuschlag
gewährt ; für die Alkordarbeiten sind Sätze „ ormirt , die für zahl -
reiche Werkstätten wesentliche Lohnausbefferuugen bedeuten . Bei
Lösung des Arbeitsverhältnisses ist spätestens innerhalb drei Tage »
abzurechnen . Die Organisalion der Holzarbeiter ist durch diese Be -

weguiig bedeutend gestärkt worden .

In München sind 24 Tischler de » Fried ' schen

Tapeziergeschäfts in der Löwengrube plötzlich entlaffen

worden , weil sie die von der Münchener Tischlermeister - Vereiiiigiliig

aufgestellte Werkstatlordiiiing nicht unterschreiben wollten . Die eni -

laffenen Arbeiter klagen nun beim Gewerbegericht ans Auszahlung
des Lohnes für die begonnenen Akkordarbeiten .

Ausland .
Die Zahl der in Graz streikende « Waggonarbeiter ist

ans 900 gestiegen ; nur wenige , meist alle ' Arbeiter und Werkmeister ,
arbeiten weiter . Die Direklion bietet alles ans , um Ersatzlräste
heranzuziehen . Vor allein ist Zuzug fernzuhalten .

Belgische Streiks im Dezember 1897 . Nach de » Berichien
der amiliche » „ Revue du Travail ' habe » im Monat Dezember
II neue Streiks stattgefunden . Neun davon waren bis zum Ende
des Monats bereits wieder beendet , die Dauer war im Maxiinnm
zehn Tage . Die Zahl der Streikenden betrug insgesammt 849 ,
wovon 764 Berglenle . — Die Streikursache bildete i » sechs Fällen
die Opposition gegen eine neu einzuführende Arbeitsordumig . in
einem Falle wurde eine Lohnerhöhung verlangt , i » zwei Fällen
handelte es sich um Wiedereiiiftelliing Entlassener , in eine », m»

Zurückweisung einer Lobnreduklion . Die neun als erledigt gemeldelen
Streiks endete » sännnllich zu Ungunsten der Arbeiler .

Ter Führer der Unternehmer im Konflikt deS englischen
Maschineuban Gewerbes , Colonell Dyer , hat sich üner Die
Gewerkschasken zu deren Verlrelern wie folgt geäußert : „ Glaubt
keinen Siugenblick , daß ich iigend elwaS gegen Eure Getveikschast habe .
Ich mag im J » rlhi » n sein und mag nnl meiner Ansicht allein stehe »,
aber ich hoffe , den Tag noch zu sehen , wo jeder SUbeiler irgend einem

Berussverein und jeder Uiiieinebiuer irgend einem gewerblicken
Unleriiebmerverein angei örl . Dann »Verden wir nuter gleichen Be -

dingungen zusamnienkouinien und die Tinge nach umfassenden lind

vernüusligeii Gnmdsätzen diskuliren . " — Auch dieser Ausspruch zeigt .
daß , so energisch auch die englischen llnternehmer kämpsten , sie denuo . h
weit entfernt sind von jenem engherzige » Standpunkt die

denlschen Unternehmer , die gegen die Arbeilerorganisaiione » kein
anderes Mittel wissen , als Polizei und Slaalsamvait zu Hilfe zu
rufen . _

Sozwle NechtsMege .
Ucber die ersprießliche Thätigkeit eincs J » » » ligS SchicdS -

grrichts wird dein „GastivirihSgehilfeil " berichtet : Der Kellner S .
wurde vom Restauratenr Zabel . Spalenbrän , Potsdameistraße ,
probeweise engagirt und trat am 6. November v. I . die Älrbeit an ;
über Gehalt ivar nichts vereinbart . Am Äibend frag S. . ob er
iviedeikoinmen solle , ivas bejaht wurde . ' Am 23. Noveniber wurde
S . fest engagirt , trotzdem aber am 13. Dezember v. I . plötzlich tut »

lassen . Da sich der Unternehmer zur Zahlung von Loh » oder E» t -

schädigung für die plötzliche Entlassung nicht hcrbeilteß , verklagte
der minderjährige Zlrbeiter den Zabel im Beistande seines Vaters beim

Jnnungs - Schiedsgericht . Nun lomint das Unglaubliche . Der erste
Termin am 19. Januar d. I . mußte vertagt werden , weil die

' Arbeitgeber ( Jnniingsmeister ) fehlten , desgleiche » auch der

zweite Termin am 31 . Januar d. I . . iveil diesmal die Arbeit -
» e h in e r ( Jnniliigsgehiisen ) fehlten ! So lootst man nicht liur nutz¬
los die Parteien zu diesein „ Schiedsgericht " , sondern verursacht ihnen
neben dein Zlussall des event . ' Arbeitsverdienstes noch andere 3liis -

gaben . Selbstverständlich will mail damit den Arbeitern durchaus
nicht die Lust zum Klagen bei der J » » >l » g überhaupt austreiben .
noch viel weniger will das Jniniiigsschiedsgericht dem denkenden
?lrbeiler seine absolute Ueberflüssigkeit damit demonstriren ! Im
Gegenlheil . Bei alle » passenden und unpassende » Gelegenheiten sind
es gerade die Herren der Innung , welche sich und ihre „ Wohliahrts -
einrichtungen " in aufdringlicher Weise bemerkbar zu machen suchen .
Wunderliche Wohlfahrlseinrichtunge » !

Depesilhen und lerzte LtNchvirhten .
Hamburg , 19. Februar . ( W. T. B. ) De » angestrengte » Be -

mühnngen der Feuerwehr ist es heute Mittag gelungen , das F. - uer
auf dein kleinen Grasbrook zu lösche ». Die Oelsabrik von Brück -

man » , sowie die chemische Fabrik von Bieber find fast gänzlich
zerstört .

Hannover . 19. Febr . ( B. H. ) Im Jähzorn hat beute Abend
der hier logirende Vürstenwaare » - Hansirer Gottlieb Synder ans
Schönebeck mit einem Dolchmesser erst seine Ehefrau und dann sich
selbst erstochen . Die Verstorbenen hinlerlaffe » 5 Kinder .

JimSbnick , 19. Februar . ( B. H. ) Infolge ungeheuren Schnee -
falles ist der Verkehr überall gestört ; der Bahnverkehr zivischen
Innsbruck und Kusslei », sowie auf der Strecke Laugen - Bludeuz ist
eingestellt .

Budapest , 19. Februar . ( B. H. ) Einer Meldimg des „ Pester
Lloyd " ans Mohacz bnsolge nimmt die sozialistische Bewegung unter
ver kroatischen Bevölkennig wieder zu. An mehreren Orten ist die

Sicherheil gesährdet . An die Geiidarmerie sind strenge Instruktionen
zur ' Aufrechterhaliung der Ordnung ergangen .

Bern , 19. Februar . ( W. T. B. ) Infolge ' eines über Nacht
eiugelreteiie » heftige » Schneefalles in der Ostschweiz sind viele Ver -

kehrsslörunge » eingelreie ». Namentlich in Graubünden und Glartis
sind mehrere Züge stecke » geblieben . In Niedernrnen ivnrde ein
Man » mit seinem Sohne eingeschneit . Als die Vernnglücklen ans -
gesunden wurde » , ivar der Knabe tobt , der Vater schwer verwnndcr .

In Zürich sind säinmtliche Telephonverbi » dl » » gen »ach auSn ' ärts »
mit Ansnahme von Winlerlhur , unterbrochen .

Paris , 19. Februar . ( W. T. B. ) Depnlirtenkammer . Es

berrschl großer Andrang iind Erregung . Sa mar y inlerpellirie
über die jüngsten in ' Algerien vorgekommene » Rnhestörunge » » » d

führte aus . die Juden - Frage sei seit der Etoberung des Landes

vorhanden , sie babe aber feil dem Jahre 1870 a » Schärfe zu -
genonimen , »amenllich infolge des Dekretes Erömienx ' . dnrch
welches alle Juden natiirahsirt wurden . Der Redner wirft
dem Präfekten vor , Zwangsniaßregeln ergriffe » zu habe » .
welche die Geimitder erregten . Der Deputirle B o u r l i e r hob

Sainary gegenüber hervor , eine Judengefahr sei in Ällgerien nicht
vorhanden , man betreibe dort die Judenfrage z » persönlichen

Zivecken . ( Beifall . )
Jaures verlangt , man möge ei » Mittel gegen den in Algerien

vorhandeiien Zlntiseinilisinlls angeben .
Nach einer Erwiderung des Ministers Barlhon » ahm die

Kammer folgende Tagesorturnng mit 361 gegen 80 Stimmen
an : I » Erwägung , daß eine Politik , die unabhängig ist von den

Fragen der Raffe und der Religion , allein die Ruhe und Sicher -

heil ' Algeriens sicher » kann , und »nler BUligniig der Erklär » » « der

Regierung geht die Kammer zur Tagesordnung über . Die Sitzung
wird hierauf geschloffen .

Die sozialistische Gruppe der Depntirtenkammer beschloß , »ach
dem Prozeß Zola eine » Protest gegen die Haliung der Osfiziere in

demselben zu veröffentlichen .
London , 19. Februar . ( B. H. ) Die „ TimeS " melden ans

Paris , daß Rußland , Frankreich und England mil Zustiuu » » » g Deutsch -
lands forlsahre », die Kandidatur des Prinzen Georg zu unterstütze ».
Der Prinz werde auf seine griechischen Thronrechte verzichte », nnd

man glaubt , daß dadurch der Widerstand des Sultans gebrochen
werde .

Rom » 19. Februar . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer . Nach
fünflägiger Debatte über de » Gesetzentwurf , betreffend die Bildung
einer Kommunal - und Provinzial - Kredtikasse , genehmigte die Kannner
eine Tagesordnung , nach welcher sie zur Beraihnng der einzelnen
Slrtikel übergeht . Die Kammer vertagte sich sodann bis zum
24. Februar .

Bombay , Febr . ( W. T. B. ) Heule Nachmittag brach in
dem hiesigen in der Frere - Road gelegenen Peslhospital Feuer atts ,
welches das ganze Gebäude zerstörte . Zivöls europäische » nd 34 ein «

geborene Patienten wurden in Sicherheit gebracht , drei davon sind
infolge des Schreckens gestorben . Zwei weitere europäische Kranken -
Wärterinnen sind an der Pest erkrankt .

Hierzu 3 Beilagen u. Unterhalt » ! « gsblatt .Verantwortlicher Nedatteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Dkrs Grubenunglück bei Vochunr .
Wie die VerwaUluig der Zeche „ Vereinigte Knrolinenglück -

Connadend 8 Uhr mittheilte , waren bis dahin U7 Tobte g e -

sorgen . In der Grube sollen sich keine Veninglnckten mehr de -
sindeii . Da inzwischen mehrere der Verletzten gestorben find , betrügt
oie Zahl der durch die Katastrophe ums Lebe » gekommenen Berg .
leule aber gegenwärtig rund ISO .

Angefahren ivaren zu der Frühschicht , die daS Unglück traf .
468 Bei glente ; 152 davon haben ihre Kontrollmarken nicht abgegeben ,
sind also ladt oder verwundet .

Am Sonntag geht die Beerdigung der Opfer vor sich . Unter
ihnen besinde » sich viel « gute Parteigenossen und viele
Mitglieder des Verbandes deutscher Berg , und Hütten -
a r b e i t e r . dessen wohlmeinende Nathschläge , den Grnbenkatastrophen
insbesondere durch Anstellung von praktisch thätigen
Berglens en als Gehilfen der G r n b e n - I n s p e k t i o »
besser vorzubeugen , als das bisher möglich war , in den inaßgebenden
Kreisen leider immer noch nicht Gehör gefunden haben . Das
G e w e r k s ch a s t s k a r t e l l in B o ch u in fordert alle Gewerk -
schaste » ans , de » tobten Arbeitsbrüdern die letzte EKre zu erweise »,
die gleiche Aufforderung ist von der Bochumer OrtSverwaltung
des B e r g a r b e i t e r - V e r b a n d e s au alle Bergleute des Bezirks
gerichtet worden .

Da » Grubenunglück auf Zeche „ Vereinigte Karolinenglnck ' ist
das fnrchibarste , das , soweit bekannt , de » preußischen Bergbau je be-
troffen bat . Bisher war . wie das „ Verl . Tageblatt " mittheilt , die
größte Katastrophe , die vom Jahre lSKS auf Zeche „ N e u - I s er -
lohn " mit rund 100 Tobten , dann folgen „ Pluto " mit 62 Tobten
( lv . Mai 1882 ) , „ K a i f - r st u h l " mit 61 ( 19. August 1893 ) ,
„ H i b e r n i a " mit 57 ( 23. Januar 1891 ) , „ K o n s o l i d a t i o u "

uiit 56 ( 21. September 1896 ) , „ Hibernia " init 52 ( 3. Juni 1897 ) ,
„ Prinz von Preuße » " mit 32 ( 25. Juli 1895 ) , „ General
B l u in e n t h a l " mit 26 ( 19 . November 1896 ) , „ Kaiser st uhl "
mit 20 ( 22. Dezember 1897 ) , „ General B l u in e n t h a l " mit 17
( 21. Januar 1834 ) , „ M a s s e n e r T i e s b a u " mit 16 ( 19. Sep -
tember 1883 ) , „ G n e i s e n a n " mit 15 ( 14. November 1397 ) ,
„ Jt o Ii st a ii t i Ii " mit 14 ( 1889 ) .

lieber die Ursache der Explosion , die sich in einer Tiefe von
345 Metern unter Tage ereignete — der Schacht selbst soll 330 Meter
ties sein — ist noch nichts ermittelt . Die Untersuchung , au der
auch Koinmissarien des H a n d e l s m i n i st e r i n in s theilnehmen .
ist im Gange . Tie Bochumer Staatsanwaltschaft hat den I u st i z-
minister von dem Unglück osfiziesi in Kenntniß gesetzt .

Ter „ Nheinisch�Weftsälischen Arbeiter . Zeitung " in Dortmund , die
sofort ein Mitglied ihrer Redaktion nach Hamme sandle , wird über
die Frage der Ursache des Unglücks geschrieben :

„ Was die letzte , unmittelbare Veranlassung der Explosion war ,
das wird wohl schwerlich jemals seftgesteflt werden ! Welches die
tieferen Ursachen solcher Katastrophen sind , das haben erst kürzlich

anläßlich des Grubenunglücks aus der Zeche Kaiserstnhl ' die B- rg -
lente ungeschminkt Hinansgerufen in die Oeffentlichkeit . Jetzt
ist eine Hekatombe geopfert worden ! Die Grubenaktien
steigen , das Kohle nsyndikat erhöht die Preise ,
aber nicht gestiegen , nicht erhöhl worden ist die
Sorge für das Leben derer , die in schwerer Arbeit
die Kohlen fördern , die Werthe schassen , aus
denen hoher Profit und karge Löhne sprießen !

„ Ob eS ein Zufall ist , daß die Explosion gerade zwei Tage
nach der Bekanntmachung erfolgte , daß das Gedinge vom 1. März
ab durchschnittlich um etwa 10 pCt . herabgesetzt
würde . Ob nicht daS Bestreben , noch einmal Tüchtiges zu leisten ,
so lange das Gedinge noch nicht verkürzt war , die gebotene Vorsicht
vergessen ließ ?

„ Erschüttert steht der Mensch vor solchem Unglück und erkennt ,
wie ohnmächtig er der finftern Kraft der Natur gegenüber ist , so
salbadern jetzt rührselig bürgerliche Zeitungsschreiber ! Wir wissen
es besser ! Wiffenschafl und Technik haben die Mittel geschaffen , die
Gefahren zu beseitigen , zu mildern , — aber diese Mittel sind kost -
spielia ! . . . *

Zum Schluß ruft der Berichterstatter den namentlich durch
religiösen Hader getrennten Bergleuten zu : „ Wäret Ihr einig ,
Ihr wäret stark und könntet gemeinsam die Gefahren beseitigen .
Heut « hat Euch das schlagende Wetter gezeigt , daß Ihr zusammen -
gehört trotz Trennungsmarken , welche die Kirche und Unternehmer
ziehen möchten. Da unten in der grausigen Tiefe , da sehet Ihr in
keinem den Todfeind , nur den Kameraden . Kann ' S über der Erde
nicht ebenso sein ? "

Mögen diese Worte nicht in den Wind gesprochen sein ! Mögen
die unter kalhvlischem und evangelischem Kirchenbannel organistrten
und die indifferenten Bergleute angesichls des furchtbaren Unglücks
in Hanime endlich zu der Erkenntniß kommen , daß , so-
bald sie mit den sozialdemokratischen Bergleuten wenigstens zu einer
w i r t h s ch a s t l i ch e n Interessengemeinschaft sich ver -
binden , dann die Bergarbeiter Deutschlands eiue Macht darstellen
würden , mit welcher jeder Zechenbesitzer , jede Regierung rechnen
mußte und würde .

Das große Unglück auf Zeche „Vereinigte Karolinenglück " wird
ja gewiß auch manches vordem steinerne Herz gerührt haben .
Vielleicht wird sogar die stiegierung einig « Anläufe versuchen , um
durch Verbesserung der Schntzmaßnahmen eiue Bermindernng der
überaus hohen Unfallsziffer des preußischen Kohlenbergbaues herbei -
zuführe� ; wird doch ein Telegramm verbreitet , daß der Kaiser den
Handelsmiuister beauftragt hat , de » Betheiligten seine Theilnahme
auszusprechen und zu berichten , was etwa zur Linderung der
dringendsten Roth sogleich geschehen könne . Aber vor allem thut
noth , die einheitliche Organisation der Arbeiter
selb st. Je einiger die Arbeiter zusammenhalten , je besser sie
organisirt sind , desto eher lau » der gesetzliche Arbeiterschutz durch-
geführt werde » .

Neichsksg .
45 . Sitzung . S o n n a b « n d. 19. F e d r « a r I SSO .

Präsident v. Buol eröffnet die Sitzung um 2' / « Uhr .
Am Bundesrathslische : Graf v. Posadowsly .
Auf der Tagesordiiniia steht zunächst die Beralhung eineS An -

trags des Abg . Äugst ( südd . Vp. ) um Fortgang eines gegen
den Antragsteller schwebenden PrivatbeleidigungS - versahrenS .

Präsident v. Buol empfiehlt die Ueberweisung des AntragS an
die Geschäfisordmings - Koinniis�o ».

Abg . Singer ( So, . ) : Im Prinzip halte ich auch die Ueber -

Weisung solcher Anträge a » die Geschästsordmmgs . RoinmissiouDsür
richtig , aber in diesem Falle meine ich . könnte sich der Reichstag
ohne Kommissionsberatdttiia schlüssig »lachen . Der Fall Stadthagen

seinerzeit hat erwiesen , daß der Reichstag . berechtigt ist , einen Ab -

geordneten auch ohne Antrag des Etaalsanwalts von der Immunität

zu entbinden . Sollte die Ueberweisung des Antrages an die Koni -

Mission aber beliebt werden , bin ich damit einverstanden .

Abg . Leuzuiauu (srs . Vp. ) bittet , von der Kommissionsberathung

abzusehen , da dem Antragsteller viel daran liegt , daß keine Ver -

schleppung der Sache eintritt .

Abg . Gröber ( Z ) empfiehlt Kommissionsüberweisung . ES

handle sich ja hier weniger um das Recht des einzelnen Abgeordneten .
als um das Recht der Wähler , durch ihren Abgeordneten im Reichs -

lag vertreten zu sein . � .
Das Hans beschließt die Ueberweisung des Antrages an

die G e s ch ä f t s o r d n n n g s - K o m in i s s i o n.
Es folgte die Fortsetzung der ersten Berathung der P o st -

danipfer - Subventionsvorlage .
Abg . Graf Arniin ( Rp ) : Ich bin mit der Borlage ein -

verstanden , meine aber , die Verlraasbestimmunaen mit dem Lloyd

müßten im Gesetz näher präzisirt werden . Ferner ist es merkwürdig ,
daß auf den nicht subventionirten Linien viel mehr die deutsche
Sprache vorherrscht . Diesubventionirten Linien haben dagegen noch nicht
die Eierschalen vergangener Zeiten abgestreift , dort herrscht die
französische und englische Sprache vor . Was den Nutzen für die
Landwirt hschast angeht , bemerke ich folgendes : Wir unterschätzen
durchaus nicht die Industrie , ineineii aber , man darf
nicht alles auf eine Karte setzen , ans die Export -
Industrie . Die Gefahren , die durch die Einfuhr ausländischer
Produkte für die Landivirthschaft entstehen , dürfen wir jedoch nicht
überschätzen . Herr M o l k e n b u h r hat auf die Gefahr , die
durch die Einsuhr chinesischer Kulis unseren Arbeitern droht ,
hingewiesen . Ich meine aber , dieser Schaden wird reichlich aufgewogen
durch die Thalsache , daß infolge der Subvention hunderttausende
von Arbeitern Beschäftigung finden . — Die Gefahr der Konkurrenz
durch die sibirische Eisenbahn halte ich für nicht so bedeutend , da
die Frachtsätze per Bahn doch immer bedeutend höher sein werden ,
als auf dem Wasserwege . — Jedenfalls erwarten uns in Ostasien
große Aufgaben im nächsten Jahrzehnt und die nationalen Parteien
werden nicht anstehen , im Interesse der nationalen Wirthschafls -
Politik die Vorlage so anszuarbeiten , daß sie einer allgemeinen An -
nähme sicher ist .

Abg . ScrmeS (srs . Vp . ) : ' Wir rechnen uns zwar auch durchaus
zu den nationalen Parteien , stehen aber nichlsdestoweniger anders zu
der Vorlage , als der Herr Vorredner , den allgemeinen Interessen
des Handels kann nach unserer Ansicht durch die Sttbvention ein -
zelncr Linien nicht gedient werden . Herr Posadoivsky meinte ,
der Verkehr nach Ostasien und Australien könnte ohne
Subvention nicht aufrecht erhalten werden . Ich habe gerade
aus seinen statistischen Miltheilungen das Gegeutheil ersehen .
Es hat sich überhaupt der Handel nach Ostasien und Australien sehr
gehoben , so daß die Rhede auch ohne Subvention einen bedeutenden
Ausschwung zu verzeichnen hat . Der deutsche Handel hat von
selbst ein Interesse daran , an alle Plätze zu gehen , an
denen ein Aiifschivung in Zukunft zu erwarten ist ;
er übernimmt anfangs ein Risiko damil ; aber er weiß .
daß die anfänglichen Verluste durch den Gewinn der spälcrn
Zeit mehr als ausgeglichen werden . Da brattcht man keine Sub¬
vention , der freie Wettbewerb ist völlig ausreichend . Die
Behauptung , daß der deutsche Schiffsbau durch die Sub -
venlion sich gehoben , ist nicht zutreffend ; der dcitlsche Schiffs¬
bau inußle bei steigendem Bedarf sich naturgemäß heben ,
gerade wie der anderer Länder ; zudem dürfte bei uns noch der Bau
unserer Kriegsniarine das meist « zur Vermehrung des deutschen
Schiffsbaues beigetragen haben . Von feiten der Subvenlions -
anhänger ist auf Frankreich exemplifizirt worden ; ja . Frank -
reich unterbindet eben durch sein ungünstiges wirthschaslliches
Siistem seinen eigene » Handel ; da nimmt es zu Subventionen seine
Zuflucht ; aber diese können ihm natürlich auch gar nicht nützen .
Frankreich zeigt unter allen Staaten die prozentual geringste Z» -
»ahnie der illhcdcrci . Ferner wird bei uns die Nothwcndigkeii
der Subvention durch die Erwerbung von Kiaolschau
begründet ; in kurzer Zeit wird aber die sibirische
Bahn mit ihre » Aiischlußlinieii unserin Handel nach Ostasien bessere
Transportmittel schaffen und den Schiffsahrtsverkehr zum theil ans -
heben . Wie gesagt , ich trete jederzeit sür eine gesunde Eutwickelung
unseres überseeischen Handels und unserer Rhederei ein ; Sub -
venlivne » kann ich als natürliche Mittel aber nicht ansehen .

Abg . Dr . Haminachcr ( natl . ) : Tie Gegner der Subvention
können einen gewissen Maugel au nationalem Empsindeu nicht ver -
leugnen . Die Vorlhcile der Subvention sür unser » Handel und unsere
Rhederei sind von Herrn Frese so überzeugend dargelhan , daß jeder ,
der überhaupt für unsern heimischen wirthschastlichen Ausschwung
Blick und Sinn hat , für die Subvention eintreten muß . Ter

Herr Vorredner verkennt durchaus den nngehenreu Vorlhcil ,
den eine regelmäßige Dainpferverbindnug vor einem Verkehr „ nach
Bedarf " hat . Wir haben das größte Juteresse daran , daß die
subventionirten Dampfer auch sür den deutschen Handel ausschließlich
nutzbar gemacht werden , aber wir haben kein Recht , den Nord -
deutschen Lloyd , der die erste » Verbindungen unter großen Verlusten
geschaffen hat , zu schädigen dadurch , daß wir von ihm verlangen ,
er solle ausschließlich deutsche Waaren besördern , selbst wenn
diese nicht ausreichen , um die Betriebskosten zu decken .
Da müssen wir natürlich anch ausländische zulassen . Was ' . die
Kouknrrenz der sibirischen Bahn anlangt , von der der Herr Vor -
reduer die Vernichtung des ostasiatischcn Schiffsverkehrs befürchtete ,
so bin ich der Ansicht , daß die nachtheilige » Bedingungen , unter
denen die sibirische Bahn arbeite » wird , die univirldliche » Gegenden ,
durch die sie fährt , es bewirken werden , daß der Schtfffahrsverkehr
keinesweges überflüssig gemacht wird , zumal dieser nicht eine solche
Weg- Differenz auswctst . wie etwa der Seeweg von New - Aork nach
Kalifornien im Vergleich zur Pacisic - Bahn .

Was mich mit besonderer Freude erfüllt , ist , daß die Landwirth -
schaft auch kein « Befürchtungen bezüglich der Einfuhr landwirth -
schaftlicher Produkte durch die subventionirten Linien mehr hat .
Es maß die Erkenntniß überall dtirchdringeu , daß die
verschiedenen wirthschastlichen Juteresse » unseres Vaterlandes
kohärent sind . Auch wir sind unsererseits gern bereit ,
für die Landivirthschaft alles zu thun , was unsere nationale
Produktion erfordert . Wenn Sie aber daS Heil in der Vernichtung
der soliden Währung und in der Beseitigung der Freizügigkeit sehen ,
so erkläre ich Ihnen : Dafür find wir uichi zu haben ! ( Unruhe
rechtS . ) Ich möchte vorschlagen , daß die Dampfer alternirend in Aul -

werpen und Rotterdam anlegen . Ebenso bin auch ich dafür , daß
die neu zu erbauenden Schiffe auf deutschen Schiffswerften gebaut
werden . Doch möchte ich nicht , daß man das direkt zur Bedingung
macht , da ich mir über die praktische Durchführbarkeit noch nicht
klar bin .

Staatssekretär Graf PosadowSktz : Der Abg . Weiß hat gefragt ,
ob der Lloyd für die Paffagepreise in England niedrigere Preife be -

willigt , als der in Deutschland vom Reichskanzler genehmigte Tarif
vorschreibt . DaS ist in der Thal vorgekommen . AlL wir davon
Kenntniß nahmen , haben wir uns bemüßigt gefühlt , mit Rücksicht auf
die englische Konkurrenz den Tarif herabzusetzen . ( Zuruf Richters :
national ! ) auch in Deutschland herabzusetzen , ja wohl ; was darin
Antinationales liegen soll , darüber will ich Belehrung gern entgegen -
nehmen . Später hat der Lloyd erfahren , daß auswärtige Agenten ,
um gewisse hervorragend « Paffagier « für den Lloyd zu sicher », den

Passagepreis herabgesetzt haben , aber nicht auf Kosten des Lloyds ,
sondern indem st « auf ihre Agentenprovision ganz oder theilweise
verzichteten . Die Frage , ob Rolterdani oder Antwerpen der Anlege -
punlt sein soll «, bitte ich der Kommission zur nähere » Prüfung zu
überweisen .

WaS die Anregung des Grafen Arnim imd des Herrn Ham -
macher anlagt , die deutschen Snbventionsdainpser in Zukunft auf
deutschen Werften und aus deutschem Material herstellen zu lassen ,
so will ich benierken , daß erster « Bestimninng bereits in dem zetzt
geltenden Vertrage enthalten ist . WaS die Frage d« S Materials

anlangt , so wird eS unser Bestreben sein , stets und überall deutsches

zu verwenden , sofern es vollständig ausreicht . Auch hierüber wird

in der Kommission noch gesprochen werden inüfsen .
Abg . Metzger ( Soz . ) : Die Stellung unserer Partei zu der

Subventiousvorlag « hat mein Kolleg « Molkenbuhr in anssühr -
licher Weise dargelegt . Graf Arnini hat nun gegen ihn
speziell polemisirt und ich kann wohl die Antwort Herrn
Molkenbuhr selbst überlassen , nur auf eine Bemerkung des Grafen
Arnini möchte ich kurz eingehen . Er hat gemeint , es sei eine

Kleinigkeit , die Arbeiter davon , « überzeugen , daß sie gewaltige
Vortheile durch die Subvention erlangen . Ich habe attS der

Arnim ' schen Rede nur gemertt , wie viel günstiger die englischen
Arbeiter gestellt sind , aber keinestvegs , daß die Subvention daran

Antheil hat ; vielmehr sind dort infolge der Freihandelspolitik der

englischen Regierung die Arbeiter in der Lage , das� Brot
bedeutend billiger zu kaufen , ansterdcni erhallen sie bessere
Löhne . Daher sind sie natürlich auch leistungsfähiger .
Graf Posadowsly hat den allen Ladenhüler wieder vorgebracht ,
daß es ein Gebot der Menschlichkeit sei , in den heißen Gegenden
keine deutschen Arbeiter als Feuerleute zu beschäftigen . Ich bin
dieser Zlnsicht schon wiederholt eutgcgengetrelen . Bei allen unsere »
Angriffen ans die Rheder haben wir immer die Forderung gestellt ,
daß auf deutschen Schiffen deutsche Heizer und Seeleute eingestellt
werden . Natürlich verlangen wir das nicht für die Schiffe , die in den
chinesischen Geivässcrn stationirt sind . Ich kenne keinen deutschenSeemann ,
der diese Forderung je ausgestellt hätte . Verlangt wird von uns , daß
die Schiffe , welche den Verlehr zwischen Ostnsien und Deutschland
vermitteln , mit deutschen Seeleuten itnter Ausschluß des farbigen
Elements , der Chinesen und Inder , bemannt werden . Herr Frese
hat sich auf die Autorität seines Sohnes , des Schiffsarztes Dr . Frese ,
berufen , daß die farbigen Leute besser für den Maschinendienst zu
verwenden seien . Er hätte sich bei seinem Sohne , der die uu -
günstigen Erfahrungen mit detttschen Heizern gemacht hat . auch
erkundigen sollen , wie lange Arbeitszeit diese deutschen
Seeleute hatten . Mir ist von autoritativer Seile gesagt
worden , daß die farbigen Heizer ebenso über Bord gehen , wenn

ihnen die Hitze bei langer Arbeitszeit zu Kopfe steigt . Die Hitze be-

trägt 60 Grad Zelsins , und es stellt sich eine Art Geistesgestörtheit
ein , in der die Leute dann den Tod suchen . Vorgeschrieben ist eine

vierstündige Arbeitszeit . Ich behaupte , daß wenn diese vierstündige
Arbeitszeit innegehallen wird , unsere deutschen Heizer mit jedem
Farbigen an Ausdauer konkurriren könneii .

Vizepräsident Schmidt : Herr Abgeordneter , ich verstehe nicht ,
in welchem Zusamineuhange Ihre Ausführungen über das farbige
Element mit der Vorlage stehen .

Abg . Metzger ( Soz . ) : Ich gehe nur aus Aeußernngen der Herren
Jebseu und Posadoivsky ein .

Vizepräsident Schmidt : Wenn in der Vorlage ein Passus etil -
hällen wäre , das farbige Elemetil von den subveiitiouirlen Schiffe »
auszuschließen , hälten Sie recht .

Abg . Metzger ( Soz . ) : Gerade diesen Passus will ich in die

Vorlage hinciubiingen . Der Herr Staatssekretär Gras Posadoivsky
hat auf England verwiesen , wo auch Attsländer und Farbige in der

Handelsmarine beschäftigt werden . Die englischen Verhältnisse sind
mit den deutschen aber nicht z » vergleichen . England ist auf das
Ausland bei seiner großen Marine angewiesen . Bon den be -

schnsligten Ausländerii sind aber 33pCt . Deutsche . Ich weiß nicht ,
ob dem Herrn Staatssekretär bekannt ist , daß eiiizelne Schiffe des

Lloyd fast ganz mit Chinese » bemannt sind . AttS einer Verhandlung
vor dem Sccamt in Bremerhaven ging hervor , daß die Besatzung
eines Schiffes bis auf den Kapitän , die Steuerleute und die

Maschinisteu nur ans Chittesen bestand , von denen nur einige der

englischen Sprache inächlig waren , während die übrigen nur durch

Zeichen verständigt werden konnten . Mit Genugthuung habe ich es

begrüßt , daß Herr Jebsen eine Lanze für die detttschen Seelente ge -
brochen hat . Auch vom Zentrum hoffe ich , daß es ebenso tvarm

für die deutschen Seelettte eingetreten ist , wie neulich
für die Interessen der deutschen Passagiere und Aus¬
wanderer . Die Hamburger Seeleute haben den Beschluß
gefaßt , den Ausschluß des farbigen Elements für die

Besatzung der subvetilioitiiten Schiffe in der Vorlage fest zu
lege ». So gut wie dem Lloyd die Berpflichtnng auferlegt werden

kann , die Schisse ttttr auf Deutschen Werste » zu banen , kann ihm
auch diese Verpflichtung nufeilrgt werde » . Nicht Animosität gegen
den Lloyd oder die Rheder , sondern nltr das Interesse der detttschen
Seeleute ist für mich maßgebend . An itttserer prinzipiellen Haltung
gegen die Vorlage wird es natürlich nichts ändern , wenn wir auch
diese Wohlthat sür die deutschen Seelettte durchsetzen . Wegen dieser
kleinen Beibesserung könite » wir nicht für die LiebeSgabe an den

Lloyd stimmen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Graf p. Limburg - Stirnui ( k. ) : Von einer So ut dos -

Politik war in meiner letzten Rede gar keine Rede . Ich habe nur

gesagt , wir kommen hier der Industrie entgegen und hoffen , daß
die Jiidustne auch einsehen wird , daß ein gemeinsames Vorgehen
mit der Landivirthschaft unabweisbar ist . Den Gedankeit der

Kodlenansbctttttng in China durch das Reich Halle ich »ach wie vor

sür erwägenswerth . Die Kommission kann diese Erwägunge » sehr
gut anstellen .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) : Ich habe nttr einige persönlich «
Bemerkungen zn machen . Der Herr Senntor Klügmann hat

darauf hingewiesen , daß die hamburgische Handelskammer sich schließ¬

lich sür die Vorlage «klärt habe . Die Gründe , die sie aber zuerst

zu ihrem Widerstände veranlaßten , sind damit nicht beseitigt . Wenn

die Fahrten nach Ostasien vom Lloyd verdoppelt werden , leidet die

Hamburger Rhederei doppelt Schaden , auch wenn es jetzt ,
nachdem die Hamburger Amerikaliiiie dabei belheiligt ist , nicht

mehr attsgesprochen wird , weil eben viele Hamburger KattflettU an
der Hamburg - Amerika - Linie interessirt sind . Der Abg . Graf
Arnim wollte einen Widerspruch in meinen AttSsührmigeti finden .
Ich habe aber nachgewiesen , daß die Steigerung des Verkehrs nach
Ostasien und Australien keineswegs aus die Subvention zurück -
zuführe » ist . Der Verkehr nach Chile hat viel mehr zugenomtneii «
ohne daß anch nur ein Pfennig Subvention für diese ebenso lange
Fahrt gezahlt würde . Gras Arnini hat auch durchaus nicht bc-

wiesen , daß der Schutz der nalionnlen ' Arbeit , denjD er

predigt , auch wirklich dem nationalen Arbeiter zn gute
kommt . Unter der Firma : Schutz der nationalen Arbeit

verbirgt sich ein gewaltiges Ausbeutungssystem . Unter dem Frei -

handelssystem , wie es zu Anfang der 70er Jahre bestand , haben sich
viel « Arbeiter sehr wohl befunden . In England , mit seinem Frei «
Handelssystem , bestehen viel stabilere Berhällmsse als in Denlschland
und auch die Lohnverhältnisse der Arbeiter sind besser . So

beträgt z. B. die Monatsheuer eines deutschen Matrosen
50 bis 60 Mark , die eines englischen aber 5 bis 6 Pfand ,

also mehr als doppelt so viel Dabei macht Deutschland
im Schutz der nationalen Arbeit , England nicht . Seitdem
in Amerika der Mac Kinley - Tarif besteht , sind die amerikanischen
Arbeiter noch nicht zur Ruhe gekommen . Unter der Herrschaft dieses
Tarifs werden die Masse » anss schärfste ausgebeutet . Der Preis
der Konsninartikel ist nämlich gestiegen , aber nicht die Löhne . Der

Handel braucht stabile Verhältnisse , besonders die Schiffsahrt . Wir
werden aber schivankende Verhältnisse haben , solange die Neigung
zum Schutzzoll besteht . Die einzelnen Interessengruppen haben da -

runter nie genug . 4 prächtige neue Seedampser des „ Lloyd " sind durch
das Vieh - und Flcischeinsuhr - Verbot beinahe entiverthet worden .
Mit den Millionen für die Subvention . ließe sich der Verkehr auch
auf andere Weis « viel wirksamer heben . Verwenden Sie doch jähr -
lich die S' /j Millionen für Kanalbauten . Damit schaffen Sie den

Beschäftigungslosen Arbeit und fördern gleichzeitig den Verkehr .
Sie dienen seine » Interessen mehr , als mit der Subvention der

Fahrten nach Ostasten und Australien . ' von denen alle ausgeschlossen
sind , die nicht Handel dorthin treiben oder nicht so glücklich sind ,
Aktien des Norddeutschen Lloyd oder der Hamburg - Atnerikalinie zn
besitzen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokralen . )

Abg . Graf Arnii » ( Rp. ) : Wenn der Abg . Molkenbuhr sein
Ideal absoluten Freihandels einführen würde , würden hundert «
tausende von Eisen - und Texlilarbeilern brotlos werden . Die Ar -
beilcr würden Sie dann zur Verantwortung ziehen . Es ist zur Zeit
richtiger , den großen Ueberschnß von Jnduftrieprodnkten im Ans »
land abzusetzen , als Kanäle zn bauen , auf denen nur der

Produktionsüberschuß anderer Länder zum Schaden unserer Land¬

ivirthschaft ins eigene Land dringen würde . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . HerincS (srs . Vp. ) bestreitet dem Abg . Dr . Hammacher
daS Recht , der freisinnigen Volkspartei nationales Enipsinden ab »

ziistreiten und bemängelt die Beivittignng von Rabatt an Ausländer .



Stnatssekrelär Graf Posadoivöky stellt fest , daß der Rabatt
nur beivilligt werde » solle , um die Passagepreise der deulsche »
Dampfer mit den wechselnden Taxen der ausländischen Dampfer in
Einklang zn bringen .

Damit schließt die Debatte .
Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten n » d der freisinnige »

Volkspartei wird die Vorlage aus Antrag des Abg . Frese (srs . Vg. )
an eine Kommission vo » 14 Mitgliedern verwiesen .

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . Mililär - Etat .
Schluß SU/« Uhr .

Berichtignng . In der 1. Beilage der gestrigen Nummer
Seile 2 Spalte 2 Zeile 52 muß es heiße » : UZ —17 Stunden : ebenso
Zeile 22 : 2 M. 50 Pf . bis 4M .

' 1

VslvlKmenkAvifrhes .
In der Bugetkouiinissio » des Reichstags wurde heute die

Beralhung des ExtraorVinarinmS deL Mililaretats fortgesetzt .
Die erste Baurate für eine Kaserne in Torgau und in Ostroivo
wurde beivilligt . Abgelehnt wurde dagegen die Forderung fflr
den Umbau des Kommandanturgebäudes in ® l a tz ( 43 000 M. ) ,
auch die für Beschaffung eines Bureangcbäudes in Altona
geforderten 105 330 M. wurden gestrichen . Abgelehnt
rvnrde ferner die erste Rate für de » Kasernenbau in
B rann schweig ( Gesammtsordernttg 560 000 M) . Genehmigt
rvnrden dagegen eine Kaserne und der Neubau einer Garnison -
Waschanstalt in Düsfeldorf . Kasernen fiir Münster . Paderborn .
Koblenz , der Neubau von Stallungen in Hannover und eine Kaserne
in Oldenburg . Bewilligt werden auch gegen die Stimmen der
Abgg . Werner n » d Singer Kasernen für Artillerie und Train in
Darmstadt ( Gesamintrosten 1 000000 bezw . 651 300 M. ) . Abgelehnt
wird die Arlilleriekaserne fiir Alt - Breisach ( Gesanunlsorderung
SOOOOO M. ) Zinn Bau einer Jnfanteriekaserne in Mannheim
sind für den Entwurf 8000 M. gefordert . Auf Antrag deS
Nbg . Bassermann werden , mit Zustimmung des Kriegsministers .
200 000 M. mehr eingestellt , also 208 000 M. für Entwurf und
G r u » d e r w e r b. Für D a n z i g wird der Neubau eines
Generalkommando - Gebäudes — 254 000 M. — bewilligt ; ab¬
gelehnt wird dagegen die Artilleriekaserne für G r a n d e n z ( im
ganzen 33g 000 M. ) . Abgelehnt werden ferner die Ganiso » -
lazarcthe für Bonn und Schleswig , sowie 45 000 M. zur Be -
schaffung beiveglicher Baracken für Garnisonlazareth « . — Die Be -
ralhunge » werden Dienstag sortgesetzt .

I » der Koinmiffion de « NbgcordnetrnhanseS für das Gesetz
über die D i S z i p l i n a r v e r h ä l t » i s s e der Privat -
d o z e » t e n wurden gestern Abend die Beralhungen sortgesetzt
� 1 erhielt nach dein Antrage des Abg . Dr . Diltrich ( Z. ) solaende
Fassung :

. . EI » Privatdozent an einer Landesuniversstät . der Akademie
zu Münster und dem Lyceni » Hosianuin zu Braunsberg , welcher
1. die Pflichten verletzt , die ihm feine Stellung als akademischer
Lehrer auferlegt , oder 2. sich durch sein Verhalte » in und außer
feinem Berufe der Achtung oder des Vertrauens , die seine
Stellung erfordert , umvürdig zeigt , unterliegt den Vorschriften
dieses Gesetzes . "

Ferner wurde auf Antrag Diltrich folgender § la . au -
genommen :

. Das Gesetz vom 21 . Juli 1852 , betreffend die Dienst -
vergehen der nicht richterlichen Beamten , findet für die
Privatdozenten an den genannten Anstalten mit den in de » KZ 2
bis 6 dieses Gesetzes eulhaltenen besondcren Bestimmungen sinn -
gemäße Auwendung . "

Die von » Abg . Dittrich vorgeschlagene Fassung wurde einstiinmi
angenommen , nachdem der Kultusminister Dr . Bosse erklärt hatte ,
daß nach seiner persönlichen Ansicht das Staatsministerinm diesem
Beschluß keinen Widerspruch entgegensetzet » »vürde . Daraus »vurde die
Aiuvendbarkeit der einzelnen Paragraphen des Gesetzes von , 21. Juli
1352 , betr . die Dienstvergehen der nicht richterliche » Beamten , aus das
Prlvatdozenten - Gesetz geprüft . Es ergab sich , daß die KK 3 — 12,
sowie 14 —17 . 19 . 20 , 21 , 25 , 26 , 29 , 30 , 31 und 51 nebst allen
folgenden aus das Disziplinargesetz für die Privaldozenten nicht an -
zuwenden find . — Minister Dr . Bosse gab »och in bczug aus den
in voriger Sitzung angenoinmene » Antrag Friedberg die Erklärung
ab . daß er sich gegen ,ede Abiveichung von der Regierungsvorlage ,
soweit die zweite Berufungsinstanz in Frage kommt , entschieden ver -
» Vahren müsse . Die StaatSregierung »verde einer Ausnahme -
bestimmung für die Privatdozente » i » keine », Fall zustiiiunen . —
Damit ist die erste Lesung der Vorlage beendet . Wann in die
zweite Berathung eingetreten »vird , ist noch nicht festgesetzt .

Vommunetles .
Ii » seitler austerordentlichc » Sttzniig am Toniiabcnd hat

das Magistratskollegiuni seine Berathnngen zur Feststellung deS
Stadt - Haushaltsetats pro 1808/99 beendet . Der
Einzeletat der Tiefbauverwaltung ist in Einnahme mit
7 507 921 M. und Ausgabe mit 15 790 863 M. festgestellt , so daß
«in Zuschuß von 8 282 942 M. erforderlich »vird , d. h. 3 300 000 M.
»»ehr als in , laufenden Etalsjahr «. — Der Einzeletat fllr die Ver -
» valtungs kosten und die zun » Personaletal gehörigen Beamten -
stellen , ist in Einnahme mit 405 540 M. und in Ausgabe mit
6 251933 M. gestellt , so daß eine Mehrausgabe von 5 843 493 M.
» othivendig »vird . An G e in « i n d e - G r >» » d st e u e r sind in
Einnahme 16 780 000 M. eingestellt , a » G e >v e r b e st e u er
6 965 000 M. . an 11 m s a tz st e n e r 1 551 191 M. , an Betriebs -
st e u e r 230 000 M. , an G e in e i n d e > E i n k o in n» e n st e u e r
23 770 000 M. Die Gemeinde - Einkommensteuer soll
» nit 100 pCt . der St a a t s - Ei n k o m n» e » st e u er und
150 pCt . der veranlagten Realsteuer erhoben
» verde » » .

Der Bund der Handel - und Getverbetreibendei » bereitet
ein Gesuch au die Stadlverordneten - Versaniinlung vor , in »velchem
zur Vermindernng der Lasten der kleinere » und mittleren Gewerbe -
treibenden folgende Petita gestellt »verde »: a ) Die Gewerbesteuer
für die Klasse IV außer Hebung zu bringe » ; b) die Geiverbesteuer
für Klasse III nur mit 100 pCt . . soivie c ) die Gemeinde - Einkomnien -
sleuer bis zu Einkommen von 3900 M. nur mit 75 pCt . zu erheben
und <t ) den Preis für de » Gasverbrauch zn Belenchtungszivecken in
Läden , Bureaus und Arbeitsstätten auf den für geiverbliche Zwecke
festgesetzten Satz vo » 10 Pf . pro Kubikmeter zu ermäßigen .

Die Gemeindewaisei » athö - Bczirköbersamnilnngen unter
Vorsitz deS Stadtv . Hammerstei » »verde » stattfinden an , 4. März
für den I . und II . Waisenkreis i » der Aula der 27 . Gemeinde -
schule , Wilhelmstraße 17 ; II . März für de » III . Waisenkreis in
der Aula der 20 . Gemeindeschule , Oranienstraße 26 ; 18. März
für den IV . Waisenkreis in der Aula der 38 . Gemeinde -
schule , Koppenstr . 84 . 25 . März für den V. Waisenkreis in der Aula
der 154 . Gemeindeschnle , Zehdenickerstr . 18, 15. April für den
VI . Waisenkreis in der Aula der 67. Gemeindeschule , Elisabethkirch -
firaße 19. Ans der Tagesordnung stehen u. a. folgende Gegen -
stände . Zuständigkeit der einzelnen Gemeinde - Waisenrälhe :
a. für bestimmte Sachen , d. für die Aufnahme der Waisen in die
städtische Waisenpflege ; die Frage , in »velcher Weise ist es zn er -
möglichen , daß die Thätigkeit der Frauen in de » Gemeinde -
Waisenräihen eine eriviilerte Bedeutung erhalt » ? Umgestaltung der
Kurendenbücher .

Der Magistrat hat jetzt der Stadtverordneten - verfannnkmig
die Vorlage zur Genehmigung unterbreitet über die anderweite Fest -
fetzung der Dienstalters - Gehälter der Direktoren und
Oberlehrer an den höheren Lehranstalten , der Direktoren , Oberlehrer ,
ordenilicheu Lehrer und Lehrerinnen an de » höheren Mädchenschnle » ,
der Direktoren und Lehrerinnen an der Blinden - und Taubst » »» » » « » -
schule w.

100 000 Mark will der Telegraphen - Inspektor a. D. Hans
Beringer , Geschästsleiter des Berliner Thierschntz - VereinS .

der Stadtgemeinde Berlin zur Begründung einer Stiftung , deren
Zinse » dein Berliner Lchmverei » zufließen und denselben i » stand
sehen sollen , den Thierschntzgedanken ans den Boden der deutscheu
Schule zu verpflanzen und ihn damit i » der heranivachscnden Jugend
lebendig »verde » zu lassen , überiveisen . Die Stiftung soll den Namen
„ Thierschutz - Stiflung dentscher Lehrer " führen .

UoIiÄles «
Tie Parteigenosse » des zweiten Kreise » werden auf die

an , Mittwoch , de » 23 . d. M. , bei Zühlke , Dennewitzstr . 13, statt -
findende Versammlung des Wahlvereins aufmerksam acinacht , in der

Reichslags - Abgeordneter Genosse Ewald Vogtherr über Weltpolitik
referiren wird . Gäste haben Zutritt . Zahlreichem Besuch sieht ent -

gegen Der Vorstand .

Tie Parteigenosscu deS dritten KreifcS und deren Angehörige
werden hierdurch nochmals aus die beute Abend 6' / , Uhr in

Feuer st ein ' s Festsälen , Alte Jakobstr . 75, stälifindende
öffentliche Versammlung aufmerksam gemacht , in der Georg
Wagner über „ Volksbildung und Klassenbewußtsein " reseriien
wird . Im Anschluß a » die Versammlung findet ein Tanzkränzchen
statt . Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . pro
Person erhoben . Rege Belheiligung erwartet

Der Ein beruf er .

Städtische öffentliche Bedürfuistaiistalteu gab eS in Berlin
Ende März 1897 : für Männer 40 zweiständige , 99 sicbenständige ,
1 achlständige , 1 zehnständige , 1 elsständige , zusammen 151 Anstalten ;
für F r a n e n 3 Anstalten ; für Kinder 3 Anstalten . Der neueste
Bericht der Straßenreinignngs - Depntation hebt hervor , daß sich die

Zahl dieser Anstalten 1396/97 nur wenig gegen das Vor -
fahr verändert hat , sagt aber nicht , worauf das znrückzu -
führen ist . Die Ursache ist anscheinend zu suchen in dem Uebergange
von der Wasserspülung zum O e l v e r s ch l u ß. Die Versuche mit
dem Oelverichluß werde » bereits feit 1893 gemacht . Sie haben sich
»ach Ansicht der Deputation bewährt nud gelten jetzt als ab -
geschlossen . Der Wasserverbrauch stellt sich bei einer siebenständigen
Anstalt auf 7665 Kubikmeter pro Jahr , was einen Werth vo »
1150 M. repräsentirt . Bei Oelverschluß sind die Unter -
Haltungskosten ganz geringfügig , während die Kosten der Ab -
Wartung bei beiden Systemen ungefähr gleich sind . Ter
Oelverschluß soll nun allgemein cingcsnbrt werden . Hoffentlich
wird bann die Vermehrung der Bedürsnißanstalte » , die in der letzte »
Zeil vor Abschluß der Versuche verlangsamt worden ist , mit
doppelter Energie betrieben , wobei auch die Außenbezirke mehr als
bisher berücksichtigt tverden könnten . Für Frauen bestehen , ivie
oben ersichtlich , immer noch nur 3 Anstalten . Dieser Mangel ist ei »
Ueberbleibsel aus jener Zeit , wo die Frau weniger außerhalb des

HanseS ihrem Erwerbe nachzugehen brauchte und Berlin auch »och
kleiner war . Heute , wo täglich eine große Zahl vo » arbeiten¬
den Frauen u n d M ä d ck, e n auf dem Wege nach und vo »
de » Fabriken , Arbeilsstnben , Geschäften u. s. w. die Straßen passire »
und oft sehr weite Strecken zurücklegen muß , ist der Mangel an
Bedürsnißanstalte » für weibliche Personen ein unhaltbarer Znstand .
Die städtische Verwaltung hat sich bekanntlich dadurch zn helfen ge -
sucht , daß sie de » Unternehmer » der gegen Zahlung zu benutzende »
BedürfnibanstaltendieEinrichliing von Freizellen für weiblichePersonen
zur Pflicht machte . Die Zahl dieser Anstalten ist aber nur gering
— i » manche » Stadtlheilru fehlen sie vollständig — und im übrigen
sind über die Zweckmäßigkeit der sehr primitiven Einrichtung der

Freizellen die Ansichle » gelheilt . Die Frage der Errichtung von

Bedürfnißanstnllen für Frauen in den Straßen Berlins wird jetzt
rund 40 Jahre erörtert , ohne daß sie bisher in befriedigender Weise
gelöst wäre . Bereits 1861 pelttionirle eine ungenannte Dame bei
der Stadlverwallnng um Errichtung solcher Anstallen . Der Magistrat
glaubte der Anregung nicht folge » zn sollen , weil er meinte , die all -

fettig freie Lage werde von der Benntzuna abschrecke ». Die erste
Anstalt wurde dann 1374 im Ralhhanse eingerichtet , worauf 1876

noch je eine im Souterrain des FriedrichS - Wnder ' schen und des

Sophien - Gymnasinins folgten . Drei Anstalie » für Frauen gab es

also schon vor 20 Jahre » ! Man sieht , wie Berlin ans diesem Ge -
biete „fortschreitet . "

Glaöinosaikcn alS Fassadcnschinnck kommen jetzt immer
mehr in Ausnahme . Vor einigen Tage » wurden vor den , Rudolph
Hertzog ' schen Hanse in der Breitenstraße mehrere große Stücke ent -
hüllt , die allerdings nicht den besten Stil austveiscn — sie sind in
loa ; » annter Berliner Renaissance ansgesnhrt — die aber eine tech -
»ische Vollkommenheit darstellen . Die Glasmosaiken sind außer -
de », das einzige Material , das zun , farbigen Fassaden¬
sch », nck verwendet werden kann . Die Freskomalerei hält
sich oft genug nicht einmal i » geschützten Räumen . viel
weniger aber ans Wände » , die der zernagenden Witterung ans -
gesetzt sind . Porzellnnfliesen - Mosaik fügt sich nicht recht der
Architektur ein und weist auch meist zu starke Reflexlichter ans . Alle
diese Fehler hat die Glasmosaik nicht . Erstens ist sie unempfänglich
für Niederschläge » nd widerstandssähig gegen Temperaturen , dann
kann sie den eigentlichen Formen der zu dekorirenden Körper an -
gepaßt werden und hat durch ihre kleine » Bestandlheile nur ein
Schiller », das nicht stört , sondern sogar äußerst reizvoll
wirkt . Die Glasniosaik , die zur Zeit der Byzantiner im
romanische » Stil oft angewandt ivurd », war , wie so viele andere
knnstlerischcn Handfertigkeiten , vollständig in Vergessenheit geralhen ,
bis man dein » Wiederaufnehme » des Kölner DvmbaueS die Glas¬
malerei und andere kunstgewerblichen Techniken wieder ausfrischte .
Der Italiener Dr . Salviati erfand die Glasniosaik für »» sere Zeit
neu . Er vereinfachte die Technik aber von vornherein bedeutend .
Während früher die Mosaik an dein Ort ihrer Bestiinmung
im frischen Mörtel zusammengesetzt wurde , verlegte er die Hanpl -
arbeit in die Werkstatt . Jetzt werde » die Zeichunngen in der Giöße
hergestellt , die die Mosaik später aufweisen soll . Di « Zeichnung
wird in einzelne Theile zerschnitten » nd mit Hilfe eines Kleisters die
Glaswürsel ausgesetzt . An der zu schmückenden Stelle tverden die
Wand und die Theile mit Mörtel beworsen , die Theile werden dann
an der Wand zusammengefügt nud die Pappe der Zeichmmg ab¬

gewaschen . Immerhin bleibt die Technik »och schwierig genug .
Denn während der Maler init wenigen Farben auf der Platte
sich alle Töne mischen kann , uinß der Mosaikarbeiter die

Farben fertig zur Versügung haben . Seine vieltönige » Glaswürsel
werde » aus flachen , »ndurchflchtige » Glasplatten geschlagen , mir bei

ganz feine » Arbeiten werden idr - Konturen geschliffen . Aus den

Bruchstücke » wird die obere Bildfläche hergestellt , die durch ihre
Unebenheit das schon erwähnte , der GlaSmosaik eigene Schimmer »
hervorrnst . In Deutschland haben wir erst seit einigen Jahren
eine GlaSmosaikfabrikntion , und zwar durch die deutsch « Glns -
mosaik - Gesellschast i » Rixdorf , dt « seit dem vorigen Jahre eine
Konkurrenzfirma bekommen hat . Die gegenseitige Konkurrenz
wird die Preise für Glasmosaiken vern »i »de,n , die jetzt
»och ziemlich hohe sind . Der Quadratmeter kostet 50 bis
300 M. und noch mehr . DaS wird auch der Anlaß sein ,
warum wir Glasmosaike » noch recht spärlich als Fassadenschmuck
finde », während sie alS Kirchenschmnck häufiger verwendet werden .

Bemerkenswerihe GlaSmosaiken an Profan bauten haben wir in
Berlin : am Cparkassengebände aus den , MÄHlendamni , an . Siechen -
Hause i » der Bebrensiraße und ivohl die schönste an , Hanse Mohren -
straße 25 . Wer sich die angeführten Häuser angesehen hat , wird
vo » dem Werth der Glasmosaik als Fassadenschmuck überzengt sein
und ihre Verwendung an stelle des die Architektur verhüllenden ,
langweiligen Stuckes wünschen . —

Wie soll man de » Fernsprecher benntzcn ? UnS wird ge¬
schrieben : „ Der allergrößte Tlicil der Sprechende » geht an den

Fernsprecher heran , ohne «ine Ahnung zu habe » , in welcher Weise
der Dienst im Fernsprechamt sich abwickelt . Die Reichs - Telegraphen -
behörde hat zwar in , Theilnehmer - Berzeichniß eine amtliche An¬

weisung ertheilt , daß die Kurbel a», Fernspiechgehänse einmal

herumgedreht oder der Weckknopf kurze Zeit gedrückt
»verde » soll , aber wer liest das ? Dazu hat »iciuand Zeit .
— Anlivortet das Amt nicht sofort nach dem Anruf , so

ist daZ Publiku » , ungeduldig , und nun beginnt ein mehrfache ?
heftiges Drehen der Kurbel oder andauerndes Drücken des Knopfes .
das aber ganz nutzlos ist , dagegen die durch den Hörapparat in de »

Stromkreis eiugeschnlleten Beamtinnen im h ö ch st e n G r a d e g e -

sährdet . Man stelle sich den Apparaidienst bei den Aemlsni

folgender », aßen vor : Die Beamtinnen sind jeden Augenblick bereit ,
die gewünschte Verbindung sofort auszuführen , sie »iile , stütze » sich

gegenseitig nach beiden Seile » hin . Zn gewissen Zeiten des Tages

ist jedoch der Andrang der Sprechende » so groß , daß manchmal zehn

Klappe » und noch mehr fast auf einmal fallen . — Es ist seli ' st -

versländlich , daß alle nicht ans einmal bedient werden können . Es

ist also Pflicht des Publikums : Geduld zn haben . —

Durch einmaliges kurzes Kurbeldrehen ist die entsprechende Klappe

ans de », Amt Herabgesalle », und die Beainlin schattet sich ein , »»,

eine Berbindung » ach der anderen herzustellen . Wird » nn im

Moment des Einschallens das „ » gehörige , oft „ » » » terbrochene

Kurbcldrehen fortgesetzt , so werden die ' Nerven der Beamtinnen in

unverantwortlicher Weise geschädigt . Der elektrische Strom geht

blitzartig durch ihre » Körper » » d muß zeitig oder später den Ruin

der Gesundheit herbeiiührei, . ll », dieses zun , größte » Tbeil ans Un -

kenntniß beruhend « Verfahren zn verhüten , wird vorgeschlagen , dicht
» eben dem Fernsprecher eine deniliche Warnung für jeder -

mann anzubringen . „ Es wird zu », Schutze der Beamtinnen streng

gewarnt , »»ehr als einmal die Kurbel zu drehen oder dies öfter zu
wiederholen . Die Antwort des Amtes ist ruhig abzuwarten . " Wird

das gesannnte . den Feriisprecher benntzende Publikum erst von

seinem gefahrbringenden Verfahre » Kenntniß haben , dann nnid

sicherlich ein Znividerhandeln gegen die Vorschrift nicht mehr vor -

komme » . " � .
Es wäre zu wünschen , daß das Publikum sich diese Bitte zu

Herzen nähme . Doch »» iß gesagt werden , daß i » kann , einer

anderen Siadt die Geduld derjenigen , die den Fernsprecher benutze »

müssen , aus eine so harte Plobe gestellt »vird , wie in Berlin .

Möglicherweise liegt das an der Ueberbürdnng der Beamtinnen .

Gegen die beabsichtigte Erweiterniig deS PostregalS ans

geschlossene Briese innerhalb ein . s Ortes haben sich , wie die Berliner

Packelfahrt - Attiengesellschast uns witlbeilt , in einer an den Reichsiag

abgesandlcn Petition 130 hiesige Vereine mit 243 913 Niiterschrific >i

erklärt ; außerdem hat der Verein der Tabak - Jnteresseiite »
13 000 Nnterschrisle » aufgebracht .

Mili « Lr » ,ißl,ai,bl » » g . lieber die r,ieg ?gerichtlich - Ver -

nrlbeilinig des früheren Untcrosfiziers Robert Falkenberg vo » der

7. Batterie des ersten Garde - Feld - Arlilleric - RegimenlS . über den

bereits wiederholt berichtet wurde , liege » jetzt genaue Thatsachei ,

vor . Fnlkenberg war vo » Berlin ans als Futlernieistcr » ach

Jülerbogk kominandirt ; unter ihn , stände » mehrere Kanonier « aus

verschiedenen Regimentern . Eines Morgens um SVa " hr

jagte er drei Soldaten aus ihren Beilen » nd ko » » na » dir ! e

sie auf einen D ü n g e r h a n s e n , wo sie mit de » Händen
das Stroh herauslesen mußten , das nach Ansicht

des Herrn Unterosstziers zur Streu für Pferde » och ver -

wendbar war . Die Leute , die recht wohl wußten , daß der »och

nicht zwei Jahre lang de», Slang bekleidende Ilnlerosfizier seine Be -

snginß überschritt , mögen sich wohl nicht sehr willig gezeigt haben .

Das reizte de » Vorgesetzte » noch mehr und er »iißhandelte alle dre ,

Kanonier « alsbald in , Pferdestall . Aus diesem Anlaß wurde

er in Untersnchnngsbast genommen , nachdem sich »och

die Anzeige über unberechtigten Verkauf ihn , anvertrauten

FntterS a » eine » Ossizierburfchc » hiiizugeselll hatte . Diese

letztere , »vi « auch »och andere Kleinigkeiten wurden hinfällig ,

sodaß Falkenbeig nur wegen der ersleren schwere » Vergehen mit

drei Monaten Gesüngniß »nter Degradation zn »,
Gemeinen und unter gleichzeitiger Versetzung in die

zweite Klasse des Soldatenstandes vernrtheilt wurde . Von

diese » drei Monaten — nicht vier Monate » — hat er die größle

Zeit im Lazareth zugebracht . Falkenberg ist hiernach für die Armee

als Unlerosfiziere zwar verloren , wird aber der Stadt Berti » er -

halte » bleiben . Er will in der Nähe seiner früheren Kaserne eine

Schankwirthschafl errichte » und von kompetenter Seite die Zusiche «

rnng erhallen haben , daß er zur Führung eines solchen Geiverbe -

belriebes den Ansorderunge » vollauf genüge .

Herr Isidor Löwe , der Gmraldlrektor der Aktien - Gesell¬

schaft Ludwig Löwe u. Ko. , ist zun » Konunerzieuralh « Miinnt

worden .

Po, , de ? Erhöhung der Eiöpreis « infolge des milden Winters

war in letzt ?» Zeil vielfach die Rede . Zur Beruhigung der Jnler -

essente » wird uns initgetheilt , daß diese Meldungen unrichtig sind ,
und daß z. B. die Norddeittschen Eiswerke gar nicht daran denken ,
eine P>eiserhöh,l »g eintrete » zn lassen . Auch werde von Thüringe » ,

Schlesien und Schweden aus in solchen Masse » EiS angeboten werden ,

das , sich aus diesen , Grunde schon ein Hinaufschraube » der Preise
verbiele .

Sluö Furcht , wegen einer Ungehörigkeit der Polizei dennnzirt
zu werden , hat das 15jährige Dienstmädchen Gertrud K. , das bei

de », Bäckermeister G. in der Blinuenthalstr . 6 in �Stellung war ,
Olenu , zu sich geuonmie » . Das Mädchen liegt in tiueii » Kraiiki,, -

hause darnieder .

Eine grausige Geschichte theilt die „ Powmersche Volks , tg . "
mit ; Auf dem Bromberger Bahnhofe solle » vor einigen Tagen zwei
Männer vo » Berlin angekommen sein , welche eine größere Kiste als

Passagiergut nusgegebe » hatten . Die beiden stiege » ans , übergaben
zwei Gepäckträger » die Scheine mit der Bitte , die Kiste aus einen

Wagen zu befördern , und begaben sich sodann vor de » Bahnhof .

Inzwischen lies der Hund eines auf den , Perron befindlichen Osfiziers
der dorligen Garniso » <t » die Kiste , beschnüffelte sie und sing a » zu
winseln . Seinem Herr » kam die Sache verdächtig vor , und da die

Kiste beim Anstoße » hohl eiklang , ließ er sie bei », Bahnhossvorsteher
mit Beschlag belege » und öffne ». Es sa » d sich darin ei » an Händen
und Füßen gebundenes Mädchen , welchem ein Schwann » in de » Mund

gesteckt war . Die Bedauernswerthe wurde befreit und die beiden Be -

gleiter der Kiste verhastet . DaS Mädchen soll in Berlin bei einem

Regiermigsralh in Dienst gewesen sein . Was wahr an der Ge -

schichte ist . läßt sich bis jetzt nicht fenstelle ». Das Mädchen ist durch

die ausgestandene Angst >o erkrankt , daß es bis heule noch nicht

vernehmungsfähig ist .

Zeuge » , welche bei dem Ueberfalle zugegen waren , der sich am

15. d. M. , vormittags , vor dem Hanse Königsbergerstr . 32 ab -

gespielt bat , werden gebeten , ihre Adressen an A. Lehmann , Oraniin -

straße 137 . gelangen zn lassen .

Flüchtig geworden ist nach Unterschlagung von annähernd
6000 Rlarl ein Kansmai » , P. , der hiesige Vertreter einer Müuchener
Brauerei .

Die Ehefrau deS KansinannS Roseiiberg , welche , wie ge -
meldet , einen Selbstniordveesnch unternahm , nachdem sich ihr Ehe -
mann in , kiulersuchuiigsgesängniß erhängt hatte , dürste mit dem
Lebe » davon kommen . Den , Anschein » ach ha , sich Frau Rosenberg
die Waffe erst kurz vor Ausführung der That beschafft und von
de », Verkäufer , der wohl ihre Erregung bemerkt und den Zweck des

Revolverkauss geahnt hatte , „ Selbstniordpatrone » " erhallen , die nicht
lödteu . Sie hat demnach nur «ine » starke » Blutverluft gehabt . Ihr

»stand war heute in , allgemeinen befriedigend . Die Wohnung des

hepaarcs ist einstweilen polizeilich geschlossen worden . Beide

Halle » sich , wie jetzt bekannt wird , das Wort gegeben , daß falls der
eine Ehegalle sterben sollte , ihm der andere alsbald im Tode nach -
folgen werde .

Fcncrbericht . Sonnabend früh 10 Uhr war B i r k e „ st r. 67
ein Zimmerbraud abzulöschen . Kurz darauf ginge » Alexandrinen -
straße 97 mehrere Kiste » in Flammen auf . Brennende Betten nud
Möbel waren die Ursache eines Alarms nach E chw ed terstr . 50 .
Abends 6Vs Uhr war L ü tz o »v st r . 96 ein Ladenbrand abzulöschen ,
bei de ». Schwämme » nd Kämme vernichtet wurden . Blanken -

felderstr . 2 mußten u», 3 Uhr brennende Möbel und Betten ab -

gelöscht werden , wobei auch das Hans erheblichen Schaden erlilt .

Zu gleicher Zeit erfolgte Alarm nach K n r s ü r st e n st r . 43 , wo
ein Posten Wäsche in Jlaininei , ausging .



5m Berliner Zlqnarii » » sind dieser Tnge mancherlei neue
Wüste , Angehörige verschiedener Thiergruppen , eingekehrt , hoffentlich
zn rccht langem Aerrveileii . DaS zweite Becke » des oberer » Ganges
hat drei etwa fnßlange , starke , ans braunen » Grunde schwarz gefleckte
Fischniolche ans den See » Nordarnerika ' s aufgenommen , die einen
prächligen Sehinuck in den »nächtigen branurothen Kicnienbüscheln
an den Halsscite » besitzen und Fnrchennrolche genannt »verde »,
Man sieh » eS diese » träge erscheinenden Lurchen nicht an , daß sie
so geschickt ans kleine Fische Jagd zu »lachen verstehen . In
der Schildkrölen - Grotte sind die »verlhvollslen und seltensten
Erscheinungen einige ans den Flußniederungen Brasiliens und
Argentiniens bezw . aus Südost - Afrika stainmende Wasser - »nid
Ennipsschildkrölen , Die eine , die amerikanische Art , gehört der
Watlnng Plattschildkröt « CPloterrrzre ) an , so benannt nach der flachen
Aückenschale , » ml der ein flachgedrückter Kopf im Einklang steht ; in »
besonderen zeichnet sie sich aus durch große Schivimmhänte , zivei
Kinnbartel und einen lange » „ Schlaiigenhals *. der nebst dem Kops
seitwärts unter das . Rückenschild eingelegt und auch vorgeschnellt
»verde », kann .

In der » rania in der Taudenstraße wird die gaiize nächst « Woche
hindurch noch das »»issenschaftliche Ausstattungsstück „ Der dunlle ErdtlicU "
anfgcsiihrt . - In der Urania Jnvalidenstraße ivricht am Sonntag Herr
G. Witt . Neber die Sonne " , am Dienstag Herr Dr . Bayard über „China ,
tlieisebitder aus dem Reich der Mitte " , an» Mtttivoch Herr Profcstor Miilter
über „ Das eivige Lebe » im Sinne moderner Naturforschung " , am Donnerstaa
Herr Dr . SpieS „lieber Jnduktiousstrvuie " , am Freitag Herr Dr . Sptes
über „Tclcgraphie ohne Draht " und au » Sottiiabend Herr Dr . Naß über
« Die Glaöfabritatron " .

Die Direktion der Knltur Schanbiihne ( Potsdamerstr . ISY) theilt
mit , daß die Borstellungen einrn unerivarteten , frühzeitigen Schluß infolge
feuerpolizeilicher Berfügungen erfahren iniiffe », Es findet daher heute
Abend 8 Uhr zun letzten Male „ Venedig und seine Kunstschätze ", szenisch
ausgeliatteler Projektivns - Vortrag mit farbigen Lichtbildern von Professor
Dr . Mar �chinid ( Aachen ) statt ; Sonntag , den 27. , als letzte Vorstellung :
„ Ans den Werlstälten deutscher Künstler " ( Herr Fritz Stahl ) . Wie wir
hören , ist die Fortsetzung der Vorstellungen für die nächste Saison gesichert .

Tie Deutsche Gesellschaft für volkSthiimliche Naturkunde ver -
•<"11 Montag , den 21. Februar , abends 8 Uhr , im Bürgersaale des

Niothhaulcs einen BortragS - Abend . Herr Privatdozent Dr . Gilg »oird über
« Schmarotzer und Fäulnißbeivohner ün GcwächSreiche " spreche»».

? si » s de » Rachbarovieu .
Schüucbcrg . Die Mitglieder des Arbeiter - Bildnngsverci »

»verde », daraus ausmerksam gemacht , daß die Verein - versammlung
am Mo» , tag , de » LI . Februar , »vege » der an , gleichen Abend in der
Schloßbrauerei stailstndende », Prolest - Versammlung gegen de »
Posadoivsky ' schen Erlaß ausfällt . Wir ersuchen die Parteigenossen
von Schöneberg , diese Protestversammlung recht zahlreich zu be-
suchen , uni anch hierorts zu bekunden , daß die organisirten Arbeiter
»»ergisch Front mache » gegen jedwede Beschneidnug unseres bischen
Koatilionsrechtes .

. . . . 3 " ber lchte » Sitzung der Rixdorfer Genieindevertretnug
tb - iire Genieindevorsteher Boddi » mit . daß im März d I . die
Ergän�niigsivahlen zur Gemeindevertretung stattzufinden haben . In
der dritte » Klasse , die allein für unsere Partei in betrachl konimt ,
scheide » aus die Verordneten Schudoma , Hesse und Schröder . — Tie
neue Lehrer - Besoldungsverordnung »st von der Regierung nunmehr
genehmigt »vorde ». — Eine überaus lebhafte Debatte rief e»»» Slntrag
unserer Genossen Retzerau , Keller und O st « r m a n n hervor .
»velcber dahin ging , daß künslighin Gemeindeverordnete sich wedc »
direll „ och indirekt an Gemeinde - Lieferungen »»»d - Arbeilen
solle » belheilige » dürfe »». Genosse Thomas führte zur Be -
gründung drS Antrages ans , es liege die Besürchtnng nahe ,
daß Geiiieinde . Verordnete . »velche selbst Lieferanlea für die Gemeinde
mären , bei ihren Entschließungen befangen sein könnte ». Mitunter
könnten jetzt Geineindeverordnele persönliche Interessen » vahrnehmen .
die aber mit de » Interesse » der Gemeinde in Widerspruch ständen .
Anch ß S der Landgeineinde - Ordnung stehe de » jetzige » Zustände »
entgegen . — Sämmtliche bürgerliche Gemeindc - Verordnelen , , velche
zur Sache sprachen , bekämpften ans begreifliche » Gründen den An -
trag unserer Genosse » , der denn anch schließlich abgelehnt
wurde . Die übrigen Punkte der Tagesordnung wäre » belanglos .

AuS Rixborf . Im Gerichtssaal deS hiesig - » Schöffengerichts
wurde der Arbeiter ©. aus Britz weg « » Verdachts des Meineides
verhaftet . G. battr sich mit anderen Zeugen trotz ernster Vor -
Haltungen des Richters in direkten Widerspruch gesetzt und seine
Aussage befchivoren . — Wie verlautet , sollen an » l . Oktober d. Js .
in unserem Orte vier Polizei . Revier - mit Berliner Polizei ein -
gerichtet werden . — Der Engros - Gemüscinarkt an » Manbnch - User
soll , dem Vernehmen nach , nach einem Platz in kr , Köllnische »
Wiese » verlegt »verde », , »veil die Inhaber der L. . deplätze am
Maybach - Ufer sich durch den Markt geschädigt glauben . Seitens
der Händler wird gegen die Verlegung energisch protestirt »verde ».

Weber die Einrichtung der kgl . Polizei
'

in Schöneberg sind
jetzt von , Berliner Polizeipräsidium »veitere Maßnahme, , getroffen
, vorden . Zum dienstältesten Polizeiosfizier des Ortes ist der
Lieutenant Knbo » ernannt »vorden .

Gheakev .
Wocheu - Spielplan » er hiefigen Theater . Opernhaus . Sonntag ,

20. : „Lobetanz " . „ Rose von Schiras . " Montag , 21. : „Fliegende Holländer " .
Dienstag , 22. : „Afrikancrin " . Mittwoch , 23. : „Lobetanz " . „ Rose von Schiras " .
Donnerstag , 24. : „ Zar und Zwimermann " . Freitag , 25. : „Freischütz " .
Sonnabend , 26. » „ Zar und Zimmermann " . — Schauspielhaus .
Sonntag , 20. : „ Burggras " . Montag , 21. : ,1812 " . Dienstag , 22. : „ Mutter
Thiele " . Mittwoch , 23. : . Burggras " . Donnerstag , 24. : „ Mutter Thiele " .
Freitag , 25. : „ Burggras " . Sonnabend , 28. : „ Daö neue Weib " . — Neues
iönigl . Opern - Theater . (Kroll . ) Sonntag , 20. : „ Mutter Thiele " . —
Das Deutsche Theater bringt in dieser Woche folgende Borstellinigen :
Sonntag Abend und Montag „ JohamieS " , Dienstag „ Die versunlene Glocke "
mit Agnes Sorrna und Joses Kainz , Mittwoch , Donnerstag und Freitag
„ Johannes " , Sonnabend „ Agnes Jordan " mit Agnes Sorma in der Titel -
rolle , nächstfolgenden Sonntag Abend „ Nora " , letztes Austreten von Agnes
Sorma . Fmda ' S „ Jugendsremide " erscheinen am Sonntag zum ersten
Mate in einer NachmittagS - Vorstellung . — Im Berliner Theater geht
Shakespeares „ Ein Wintermärchcn " diesen Sonntag , Dienstag , Donnerstag
und nächsten Sonntag tn Szene . Mtttivoch findet eine einmalige Ans -
fiihrimg von „ Narciß " statt . Freitag wird „ Das Gewissen " und „ Ein
Hut " zum ersten Mal gegeben . Für Montag ist „ Der Pfarrer von Kirch -
seid ", sür Sonnabend „Faust " I. Theil und für Montag , 28. Februar
„Faust " II . Theil angesetzt . Diesen Sonntag Nachmtttag „ Der Veilchen -
fresser ". — Im Lessing - Theater »oird das Lustspiel „ Im weißen
Rößl " am Sonntag , ain Dienstag , Donnerstag , Sonnabend und ain nächsten
Sonntag wiederholt , während das Lustspiel „ Das grobe Hemd " , mit Dr . Rud .
Tyrolt als Gast , au» Montag , Mittwoch und Freitag zur Aufführung gelangt . —
Im Goethe - Theater beherrscht daS Gastspiel Gustav Kadelburg ' ö den
Wochenspielplan . Es gelangt der Schwank „ Hans Huckebein " am Sonntag ,
Montag , Mtttivoch , Doimerislag , Freitag und nächsten Sonntag zur Dar -
stevung . — Dienstag und Sonnabend finden Wiederholungen vo » Ohnct ' s
„Hütlenbesitzcr " statt . — Nachmittags - Vorstellung : « Die Jungfrau von
Orleans " . — Der Schwank „ Sein Trick " erlebt an diesem Sonntag iin
Residenz - Theater seine 80. Aufführung . — Als Nachmittags - Vor -
stcllung geht an , soniitag Victorten Sardotts Schauspiel „Odette " tn Szene . —
„ Das Opferlamm " von Oskar Walther und Leo Stein wird diesen Sonntag
nachniittags 3 Uhr im Thalia - Theater wieder zur Aufführung
kommen . Abends werden „ Die kleinen Lämmer " in Verbindung niit dem
Girndf schen Einakter „Endlich " wiederholt . — Das Schiller -
Theater bringt Sonntag Nachmittag eine Anffühnmg von Fulda ' s
Lustlpiel „ Die »oilde Jagd " , abends 8 Uhr geht das VolkSstück „ Der
Millionenbauer " tn Szene . Montag findet eine Wiederholung von „ Der
Tiigenwvächtcr " und „ Das Versprechen htnter ' m Hcerd " , Dienstag , Donners -
tag und Freitag von „ Hans Wurst in Berlin " statt . „WallensteinÄ Lager "
und „ Die Piccoloiniiii " tomincn Mittwoch zur Aufiührung , nächsten Sonntag
Nachmtttag schließt sich eine Aufführung „Wallensiein e Tod " an. Sonnabend
ist die erste Anssührung von Grillparzevs Trausrspicl „ Die A h n f r a u ".
Sonntag , den 27. d. M. , abends , wird daö Moser ' schc Lustspiel
„ Daö Stiftungsfest " gegeben . — Suppö ' s „Fatinitza " bleibt im Linden -
theater die ganze Woche auf den» Spielplan . Diesen Sonntag Nach -
mittag wird der „ Mifado " gegeben . — Im Belle - Alltance - Theater
wird das „Käthchen von Hetlbrmin " am Sonntag und Freitag dieser Woche
gegeben . Zum Fastnachts - Dienstag geht „Luinpacivagabundlls " in Szene .
Mittivoch »vird „ Im Dienst " , Dienstag „ Kean " »vicdciholt . Neu einstudirt
kounnt „ Pension Schöllcr " Sonnabend zur Aufführung und wird Sonntag , 27.

wiederholt . Am Montag findet die erste Vorstellung des dramaturgischen
Instituts vor geladenem Publikum statt . Zur Alisführung gelangt
„ M. d. R. " Als Nachnlittags - Vorstellimgen sind „Leiiorc " für diesen und
„ Die reltgirtei » Studenten " für liächsten Sonntag bestinmit . — Im
Ostend - Theater geht nachmittags zum letzten Male „ Der Pfarrer von
Kirchseld " in Szene und ztvar zu halben Preisen . AbeudS das Aussiatiungsstücl
„ Unter der Polarsonne " . — Der Wochenspielplan deS L u i s e n - T h e a l e r ö
ist solgendemiaßei » festgesetzt ; Montag „ Bon Stuf « zu Stufe " ; Dienstag
„Trttby " ; Mitttvoch „ Von Stufe zu Stufe " ; Donnerstag und folgende
Tage „ Die Stütze der Haussrau " . Am heutigen Sonntag geht zum letzten
Male das Volksstück „ Auf goldenem Boden " in Szene . Donnerstag , den
24. er. gelangt dann E. Karks Posse „ Die Stütze der Hausfrau " zur Erst -
AuffNhruilg . — Im Friedrich - Wilhelmstädttschcn Theater
bleibt das Sensatioirs - Schauspiel „ Die kleiiien Vagabunden " von
Sims und Shirle ») , deutsch von M. Stein , auch noch in dieser Woche auf
dem Repertoir . — Im Alexanderplatz - Thater gelangt heute Nach -
mittag nm 4 Uhr das Schauspiel „ Die Königstachter als Bettlerin " oder
„ Die Schule des Lebens " von Ranpach zur Darstellung . Abends 8 Uhr
geht das Sittenbild „Verlorene Mädchen " von Eugen Pnidws in Szene .

( Öc v l djf # - Be ikttttg .
Besteht für de » preuf - ischc » König ei ' ne Stcncrpflicht ?

Eine hocinvichlige Enischeidnng , die auch in staatsrechilicher Be -

ziehung sehr interessant ist , hat der ziveite Senat des Ober -

Verivattungsgerichls gefällt . Die königliche Hofkanuner
der königlichen Fnmiliengüter »vurde vom Kreisausschnß
des Kreises Bceskoiv - Slortoi » sür de » in » Kreise gc -
legeneu „ allndöchsteu Grundbesitz " sür das Jahr 1896/97
nach einen » Einkommen von 180 000 Mark z»» 60 pCt .
des No» mal - Sle » ersatzes vo » 7000 Mark i »it 4200 Marl zur
Fore » se » - K> eissteuer herangezogen . Nach vergeblichen » Eiilspruch
klagte die Hoslanimer ans gänzliche Freistellung , indcin sie geltend
machie , daß der Monarch vo » de » auf das fragliche Einkoinineii
aelegten Abgaben frei sei auf grund eines >» » g e s ch r i e b e n e »
Rechts , beruhend ans a I l g e u» e i ,» e >» Staatsrechts -
Grundsätzen . Dieses Recht löiine nur durch ausdrückliche
gesetzliche Bestimm »» » »« « » ausgehoben »verde » , und das sei
in der Kreisordnung nicht geschehen . Temgegenübcr betonte der be-
klagte ttreisausschuß , daß die — von ihm besiritlene — Steuer -
sreiheit des Monarchen von de » fraglichen persönliche »
Siener » in Widerspruch stehe » würde niit der gesetzlich ancr -
kannte »» Realsteuerpslicht des Landesherr »». Die ihn vo »
besiiininle » Sti »>er » befreiende » Bestinnnuiigen des El >»kon »neii «
slener - Gesetzes und deS Konimunnlabgaben - Gesetzes seien
Privilegien und nicht Ausflüsse seiner Stellung als
Slaalsoberhanpt . Darum halte ihn die Kreisordnung von
den Kreis - Forensnlsteicern ausdrücklich besreien »nüsse »,
»venu er »ich » verpflichtet sei » sollle , sie zu zahle ».
Der Bezirksausschuß in Polsdam gab jedoch der Klage der Hof -
kannner statt und erkannte ans Freistellung von der Slener .
Die bingege »» eingelegte Revision des Krcisansschnsscs vertrat vor
den » Ober - Verivallnngsgerlcht der Jnstizrath Dr . von Gordon . Er

machte geltend , ans der Stellung des Monarchen , namentlich
des modernen Monarchen lasse sich die voi » der Hos -
kninmer behauptete und von » Bezirks - Ausschuß angenommene
Steuerfreiheit nicht herteilen . Der strittigen Frage fei nur st euer -

rechtlich beizukomine » . Von der Staats - und Gemeinde - E i n -
k o >n n» e » ftener sei der König allerdings immer frei gcivesen , und
»vei », das Einkomnienstener - Gesetz und das Kommunalabgnben - Gesetz
seine Steuerfreiheit ansdnickiich anführten , da » » wäre darin nur
eine nochmalig « Feststellung eines bestehende »» Rechts zu finden .
Aber das sei ein st euer rechtlicher Grundsatz , » voraus noch kein
Grund folge , dies geschichllich geivordcne Vorrecht ans andere
Stenern anznivenden , die ninsassend geregelt »vürden . Bei der
Kreis - Forensalsteucr lägen auch besondere Verhältnisse vor . Die
KreiSsleuer » würden überwicgcnd verwendet im Jnleresse der Land -
»virthschafl »ttid der dabei belbeiligten Personen , also auch in » Inter¬
esse der fragliche » Güter . Wenn die Vorentscheidung aufrecht er -
halten werde . dann seien die Kreise in Gefahr , denn die „alter -
höchste »" Besitznnge »» kämen ganz »vesentlich sür das Sleuerrccht der
Kreise i » belracht . — DaS Ober - Verivaltnngsgerichl be -
ließ es bei der Entscheidling des Bezirks - SluS -
schnsseS . Der Vorsitzende Lohn us sührlc begründend folgendes ans :
Die königliche Hoskaminer sei keine juristische Person . Da alle Ein -
nahmen aus den Fanliliengiilern daS Einkomnien des Königs
bildete », so sei die Person des Monarchen selber zur
Steuer herangezogen »vorden . Nach Ansicht des Gerichts vertrage
eS sich nun nicht mit der Gesammlstellung des Monarchen als
des StaaisoderhaupleS , ihn der Besteueri " g nuterivorfen zu er -
achte ». Nicht nur ans » aturrechtltchrn (!) Gründen , sonder »
auch mit Rücksicht auf positive Bestimmungen . Nach den » 16. Titel
des ziveiteu Theils des Allgemeinen LandrechtS seien alle Rechte
der SlaaiSdürger und Schntzverivankln » im Staaisoberhanple ver¬
einigt . Damit dieses fein « Pflicht u >» gegenüber erfüllen könne ,
stehe ihm das Recht zu , zur Bestreitung der Slaatsbedürfiiisse die
Person , das Eigenlh » » » »c. der Untert hauen mit Abgaben zu
belegen . Dies « Grundsätze feie » bei der GesetzeSrevisio »
ausdrücklich als maßgebend erkannt »» >» d ancr -
k a n n t » vorden . Also könnten dem Besteuerungsrecht alS eines
HoheitSrechteS des SlaatSoberhanpleS nur die unter -
>v o r f e n sei » , die sür ihre Person , ihr Eigenthuln , ihr We-
werbe »c. den Schutz des Staates genösse ». Das Staatsober -
Haupt könne aber nicht den » von ihn » selbst ge -
t r a g e n e »» Steuerrecht u n t e r »v o r f e >» sein , es sei vo »
der Besteuerung befreit . Die V e r f a s s u n «z habe daran n n r

?
« ändert , daß der Bionarch , statt « igen » villig .

etzt das Eteuerrecht nach Maßgabe der Ge -
setze auszuüben habe . Die Finanzhoheit des
Staates vereinige er in sich selber und auch der
Besteuerung seiner Person und seines Ae -
sitzes durch Korporationen ( Gemeinde » , Kreise »c. )
unterliege der Souverän unr insoweit , wie er sich selbst
ihr nnteriverfe oder den Korporalionen daS Recht zn ( einer
Besteuerung einräume . Bezüglich der Kreis - Forensalstcuern hätte
es , »ven » der Monarch dazu beitrage » sollte , e»>ies besonde ren
Ausdruckes bedurft , »vonach das Staatsoberhaupt sich selber
dieser Steuer »interiverfe . Die KreiSordmmg enthalte eine derartige
Bestimmung nicht . Der König brauche dar »»», die Kreis - Jorensal -
slener »ich » zu zahlen . Da er nicht verpflichtet wäre , sei «ine ans -
drückliche Befreiung von dieser Steuer unnölhig .

Die Allmacht der Polizei . AlS einen für die öffentliche
Sicherheit und Moralität gefährlichen Menschen betracktele der
Berliner Polizeipräsident den Schmied Wz, der »vege » M a j e st ä t s -
b e l e i d i g n n g und G o t t e s l ä st e rju n g mit 9 Monaten Ge -
sängniß bestraft »vorde » ist . Der Polizeipräsident >v » e s ihn des -
halb auf grund des Gesetze ? über die Ausnahme neu anziehender
Personen vom 61. Dezember 1842 aus Berlin und den
Vororten auS . Nach vergeblicher Befchlverde klagte W.
beim Ober » Verwaltungsgericht auf Aufhebuiig der
Answeisungs - Verfügung . Sei » Anwalt machte unter anderen ,
geltend , daß er da ? Wiederaufnahmeverfahrei » in der Strafsache
beantragt habe , »veil der damalige Angeklagte behaupte , daß die
von » Landgericht in Sora » festgestellte » Thatsachen der Wirklichkeil
nicht entsprächen . Der vom Landgericht als seststehend angenommene
Sachverhalt ist kurz folgender . An einem Sonntage befanden
sich W. und der Schmied Kloß in der Gastivirlhschasl eines
Dorfes bei Sora » , ,vo sich gleichzeitig mehrere Bauern auf -
dielte ». In der Trunkenheit — so nimnit das
Landgericht an — erklärte Kloß , sie seien Sozialdemo -
traten . die Bauern müßten auch sozialdemokratisch stimme » . Auf
deren Einivände hat dann Kloß sich über Gott und den Kaiser
ziemlich abfällig geäußert , »vofür er zivei Jahre Gefängniß erhielt .
Das ganze Verbrechen des jetzigen Klägers dagegen ha » nach den
landgerichllichen Feststellungen » ur darin bestanden , daß er einmal
sagte : daS ist richtig , und daß er die Ableugnung der Existenz eines
Gottes bekräsligie , indem er eine Schnavsflasche für seine » Gott
erklärte . Und dafür n e i» n Monat Gefängniß ! Der Kläger
bestreitet , beide Straslhatei » begangen z » haben . Eine

Schnapsflasche habe er garnicht gehabt , er kön »»e sie also anch nicht

sür seine » Golt erklärt haben . Die Worte : Das ist richtig , habe
er »vohl gebraucht , jedoch gerade mir bezng ans den Einwand eines

Bauern . Der erste Senat des Ober - Aer » vatr » ngsg « »ichles wies

d i e K l a g e a I s unbegründet ab . Präsident Persius führte
aus : Ans grund der rechtskräsligen Festsiellnngen in dein Slras -
nrlheil habe der Polizeipräsident den Kläger ansiveiseu dürfen ,
den » er habe ans ihnen den Schluß ziehen können ,

daß W. der öffentlichen Sicherheit und Moralität gefährlich sei .
Durch seine Bekräslignng der Aenßernngen des ! Kloß habe er sich
daran belheiligt , die anivesendeu Bauern zur Ablegnng ihrer
monarchischen »ind christlichen Anschauung sn anfznhctzeii . Die

äußerste » Grenzen des polizeilichen Ermessens seien demnach vom

Polizeipräsidenten nicht überschritten ,vorde » und die Billigkeit der

Handlungsweise des Polizeipräsidenten nachzuprüfen , sei das

Gericht nicht in der Lage . Auf etliche recht günstige Zeug -
nisse des Klägers aus der Zeit » ach der Slrafverdiißnng
könne das Gericht kein Gcivicht legen , da. dieser Zeitraum z » kurz
sei ; anch kümmere es das Gericht nicht , daß die Frau des Ans -

geiviesenen ihrer Entbindung eiitgege » gehe . Das Wiederaufnahme -
Verfahren könne ebenfalls nichts an der Ausiveisnng ändern ; daS

Resultat sei erst abzuivarle ». Vorläufig müsse der Klüger Berlin
und die Vororte verlassen .

Der von Rechlsivege » für so gefährlich gestempelte Mensch
erschien unserem Berichierstatler , der sich vor der ' üerhandluug
mit ihm unterhielt , als die persoiiisizirte Harmlosigkeit ,
als ein Mann , der die AuSlveisnng schon deshalb nicht verdient hat ,
»veil er mit dem besten Wille » kaum im stände sein dürste , an seiiiem
ncnen AnfenthaltSorte agitatorisch für die Soziale emokialie zn
»virken . Dieser Fall bietet eine reizende Illustration zu dem er -
heiternde » Ausspruch des gegenivärtigen Polizeiniinisters , »vonach in
keinen » Lande der Well der persönliche » Freiheit größere Garantien

gegeben sind , als im preußische » Polizei - und Jnnkecparadicse .

Hinter de »» Knttssen des « Schillcrthe atcrS spielte sich vor

kurzem ei » Streit ' ab . der gestern vor dem hiefigen Schöffengericht
aus den » Wege der Privatklage ansgesochtei » »vurde . Kläger »var der

Schauspieler von Wangen heim (v. Winte istain ) , Beklagter und

Widerkläger der Schauspieler und Regisseur Pategg . EijlkS
Abends »vnrde in » Schillertheater „ Wallenslciu ' ö Lager " gegeben . Herr
Palegg , der seiner Regisseurpflicht »inchziikomnle « halte , begab sich in

dieGarderobe , »in de » dort anlvesendenSchailspjetern einstc Klage » über

„ Theilnahmloslgleit " bei der Daistellung und ihn » sonst aufgesallene
Mängel vorzllyallen . — Vielleicht halten die „ Trommeln » nd

Pseison und der kriegerisch « Klang " , der ans der Bühne herrschte ,
auf die Geunilher der Darsteller seine Wirkung ausgeübt : genug
man fand im Garderobenzimmer , daß . der Regisseur seine
Rügen in etwa ? nngeivöhnlicher Art erlheille . Der

Kläger von Winlcrstcii » ließ etwas vom „Nnlervsfizier - To » "

falle » und als die Auseinandersetzung immer hksliger wurde , glaubte
er sie niit einer Redeivendnng beendigen zu lönnen . in welcher die

Phrase vom „ Pnckel hinunter rutschen " vorkmir . Das ging Herrn
Pategg ganz wider den Strich , er kam ertlärlich «r »vcise i » einen

hohe » Grad der Erregung und apostrophirlc Herrn v. Winterslein
mit Worten , die einen ziemlich hohen Grad der Mißachtung be-

lundeten und in einem Komptinienttrbllch _ schwerlich jemals
Ausnahme finden dürsten . Diese Ausdrücke bildeten die

Grundlage der Klage . Herr Pategg gab unumwnnden zu,
das » er in seiner Anfregniig zu »veit gegange » sei , erhob
aber die Wiederllage nicht nur »vege » der »n der Garderobe

gefallenen Beleidigung , sondern anch »vege »» ernes Schimpfwortes ,
welches der Kläger zivei Tage später in b - gng ans seine Person ge -

braucht halle . — Alle Bemnhniigeu des Vorsitzenden , einen Vergleich

z» stände zn bringen , scheiterlen an dem Widerstände des Klägers
v. Wiutersiein . — Der Prozeß endigte daniir . daß Pategg einer ,
v. W i n t c r st e i n ziveier Aeleidignuge » schuldig besnndei » und jeder

zu 40 M. Geldslrase vernrlheilt wurde .

Ei » Witic - Prozrfj beschästigte gestern , wie bereits initgetheitt ,
»viedcrnn » das hiesige Schöffengericht . — Der die Verhandlung , die

sehr viele Stunden i » Anspruch nah »», ein öffentliches Interesse
nicht darbol . glauben »vir im Sinne nnsorer Leser z » handeln ,
»vemi »vir nicht weiter darauf zurückkomnie ».

Der GerichlShof erkannte beide sür schuldig , lies ; sie jedoch
flrafsrei , da er die Beleidigungen gegeneinander aushob .

In den , Prozeß Wcndlcr » nd Geuossci » . der »ach rt »va

l4tägiger Dauer nnnuiehr z » Ende geht , hat der Staatsanwalt

gestern die Slrafanlräge gestellt . Sie tauten : gegen Georg
Wendler aus drei I a h r e Gefängniß ( sechs Monate verbüß » )
nnd drei Jahre Ehrverlust , Alberl W e n d l e r zwei Jahre drei
Monate Gefäiigniß ( sechs Monate verbüßt ) und zivei Jahre Ehr -
Verlust , Willive Wen vier vier Monate Gefängniß ( als ver -

büßt zu erachten ) , gegen die Agenten Jsraelski nnd Schmidt
je e i » I a h r , gegen G r ü tz k e sechs Monate , Meister
n ch t M o n a t e , Nenner zwei Monate . K e r n p f acht
Monate , Langenberg 14 Tage Gefängniß und gegen
Pogorzelski Freisprechung . — Nach längeren Vertheidigung� -
reden der Rechtsanivalte Wronker , Dr . Schivindt , Levuh .

B
r i e d in a i» n und Ig » . Cohn beschloß der Gerichlshof , das
rtheil au » nächsten Dienstag , nachmittags 4 Uhr , zu verlünden .

Nebrrschreitnnrt deS Züchtigung� » echtes »vurde der
Lehrerin Anna LischneivSka z»tr Last gelegt , welche heule
unter der Anklage »vegen Körperverletzung vor der ersten Strai -
kaniiner am Landgericht II stand . Die Ängellagtc ,si im Jahre 1686
von » Magistrat in Spandau als Lehrerin angestellt »vorden uud
unterrichtete zuletzt in der ersten Mädchenklasse der fünften Gemeinde -
schule . Am 10. September v. I . in der Zeit zwischen 4 —5 Uhr
nachmittags leitete sie den Turnunterrichl ihrer Klasse .
Die zivölsjährige Schülerin Wanda Lentz vermochte «ine
an sich leichte Sprungübnng nicht zn machen , das Kind inußte des -
halb aus der Reihe der Schülerinne » heraustreten und die Uebung
allein machen . Da dies nicht z»lr Zufriedenheit der Lehrerin ge-
schal », so gab sie dem Kinde nach jeder mißglückten Uebnng einige
Schläge an den Kopf , »velche die Gegend der linken Schläfe trafen .
DieS »viederholte sich drei - bis viermal . Räch Schluß des Unler -
richls ging das Rind »veinend und über heftige ttopsschinerze »
klagend heim , doch »var ihr Gang höchst schivankend . Z » Hause
siel es bald in Ohnmacht , i » der Nacht stellte sich Erbrechen ein ,
und als sich am Vormittag des nächsten Tages wieder
ei » Ohnniachlsanfall zeigte , wurde seitens der Eltern
ei » Arzt zu Rathe gezogen . Dieser hat das Kind etiva
sechs Wochen lang behandelt , Erbrechen und Ohnniachtsansälle
»viederholte » sich , noch am 19. Oktober trat ei » schivem OhnmachlS -
ansall ein , von da ab nicht mehr , doch sind die Schmerzen im Kopse
auch bis znm heutigen Tage nicht gänzlich geschimmden . Die An¬
geklagte , die aus Antrag der Schnldeputalioi » unter Anklage gestellt
»vorden ist , bestritt , niehr als einmal mit der flachen Hand ge-
schlage » zn habe » , »veil sie die erscheinende Ungeschicklichkeit
des Kindes angesichts der leichten Uebnng ans Bösivilligkeil
zurückführen zn dürfe » glaubte . In dieser Beziehung » vurde sie
a b e r v o >» ihren eigenen Schülerinnen widerlegt .
Die Lehrerin suchte sich ferner damit zu entschuldige », daß alle
andere » Lehrer und Lehrerinue » ebenfalls zu solchen
„ leichien " Züchtigungen . greifen müßte » , » m sich Gehorsam zn
verschaffen . Demgegenüber wurde sestgestellt , daß für die Spaudaner
Schulen eine Verordnung besteht , »velche eS jedem Lehrer nnd jeder
Lehrerin i » Mädchenklassen verbietet , anders als » nitZ » » -
st » m m u » g und i in B e i s e i >, des Rektors körperlich
zn züchtige » . Militärarzt Dr . P ' annivitz , der das Kind
behandelt hat , gab sein Gutachten dahin ab . daß er
das Kind an Gehirnerschütterung behandelt habe , die mangels
jeder andere » ersichtlichen Ursache aus die Schläge an den
Kopf zurückgeführt »verde » müsse . Der Staatsanivalt wollte zwar
mildernde Umstände zugebilligt »vissen , beantragte aber 100 Mark
Geldstrafe . Der Gerichtshof nahm an , daß die Angeklagte , die den
iliekior nicht zugezogen halte , überhaupt nnr »»»berechtigter Weife
gezüchtigt bat . Derartige U e b e r t r e t n n g c n der Schul -
Vorschriften »v ü r d c u seitens der Lehrer leider
häufig begangen . Der Angeklagte » stünde » aber so viel «



VZilderungZgriwdi jut Seil », daß die Strafe mir auf 30 Marl
eventuell 6 Tage G e f ä » g » i ß bemessen worden sei. SBaZ
« lögen denn das für Milderungsgründe gewesen sein ?

Der übliche Sylvester - Grogk . den nach alter Gewohnheit die
Eäckermeister ihren in der Nenjahrsnackt arbeilenden Gesellen zu
verabreichen pflegen , wurde auch in der jüngstvergangenen Sylvester
nacht in der Bäckerei des Meisters Krause , Christinenftr . 27 , aus
getragen . Wahrscheinlich hatte der Genuß des starke » Getränks die
Köpfe von Meister und Gesellen ein wenig erhitzt , denn es kam
bald wegen angeblich verdorbener Kuchenwaare zu einem Wortwechsel
und dann zu einer Rauferei zwischen dem Meister Krause und
dem Gesellen Franke . Nachdem die beide » Kämpfer bereits von
einander abgelassen hatten und Franke im Begriff stand , die Back -
stube zu verlassen , schlug Meisler Krause nrit einem Vackichieber
« ach dem Kopfe des Gesellen und fügte ihm eine blutende Brr -
letzung des linken Ohres zu. Krause stand wegen dieses Vorfalles
am Donnerstag vor dem Schöffengericht , welches den Anfang des
Streites zwar nicht für aufgeklärt , dagegen das Schlagen mit dem
Schieber für erwiesen ansah und den Angeklagte » deshalb wegen
gefährlicher Körperverletzung , aber unter Berücksichlignng des Um -
standas , daß er durch den Gesellen gereizt war , zu einer Geldstrafe
von 30 M. verurlheilte . Krause ist schon mehrfach , zuletzt vor einigen
Tagen vom Schöffengericht wegen Uebertrelung der Bäckerei -
Verordnung bestrast . und zwar auf grund der Auslagen des Franke
und eines anderen Gesellen . Diesen Umstand glaubte der Ber -
theidiger Nechlsanwall Landsberger zur Milderung des Verbaliens
des Krause ausnutze » zu könne » , indem er ineinte , der Geselle habe
jedenfalls die Absicht gehabt , Krach zu mache » ; eine Unzufrieden -
heit der Gesellen müsse schon bestanden haben , denn dieselbe » hätten
ja ihren Meister wegen Ueberirelung der Bäckereiverordnnng an -
gezeigt . — Nach dieser Logik sind es also nur unzufriedene
Gesellen , welche auf die Befolgung der geschlichen Vorschriften
seitens der Bäckermeister achten .

Ter Fall Nvthenbnra ist abermals in eine neue Phase ge -
treten . Bekanntlich halte Frau Baumeister Rothenburg seinerzeit
beim Kammergericht Berufung dagegen eingelegt , daß das Land -
gericht I , C. - K. 22 , die von ihr unternommene Anfechtung ihrer
unbegründete » Entmündigung zurückgewiesen hatte , weil die ein -
monatige Frist behufs Anstrengung dieser Ansechtsklage vcr -
strichen und somit die Sache nicht mehr nachzupiüse » sei . Diese
Frist läuft vom Tage der Kenntniß der Enimundigung ad .
DaS Kammergericht, . Zivilsenat III� . , hat nunmehr im gestrigen
Termin vieles Urtheil bestätigt , und zwar auf grund der stall -
gehabten Vernehmung des Oberarztes der Anstalt Herzberge ,
Dr . Otto , dessen Aussage dahin ging , daß Frau Baumeister
Rothenburg n- ohl doch eine Nachricht über die fragliche Eni -
mündigling erlangt habe . Das Kammergericht erachtete diese Ans -
sage für glaubwürdig , trotzdem seitens der Frau Banmeistel Rothen -
bürg gegen die Vernehmung dieses Zeuge » proleslirt war , weil er
an ihrer achtjährigen nicht gerechlferiigle » Tetinirung erheblich be -
lheiligt fei , abgesehen von allen anderen Momenten . Wie wir
hören , wird von Frau Rothenburg gegen dieses kammergerichlliche
Urlheil Revision beim Reichsgericht eingelegt werden , zumal sonst
die unbedingt erforderliche Ausklärung dieses merkwürdigen Falles
zum größeren Theil verhindert werden würde — wenigstens , soweit
dies die zivilrechtliche Seite des Falles betrifft .

Ein die Geschäftswelt , speziell auch die Telegraphen -
beamte » i n t e r e ssi r « n d es Urtheil hat das Ober -
Landesgericht Kassel gefällt . Wie noch erinnerlich sei » dürste ,
verurlheilte kürzlich das Landgericht Kassel eine » Telegraphen -
beamte » zum Ersatz des Schadens , der duich die Verdoppelung einer
Null und die dadurch bedingte Entstellung des betreffenden
Telegramms entstanden war . ( Es war ein Verkauf von 32i - 0 M.
eines Papiers beordert und das Telegramm besagte 32 00l ) M. )
Jetzt hat aber das Ober - Landesgericht aus Berufung des
Beklagten dies Urtheil aufgeboben . In der Begründung
wird ausgeführt , daß ein einfaches Vergreifen des telegraphirenden
Beamten bei der durch die Einrichtung des Betriebes gebotenen Eile ,
die ihm die eigene Kontrolle des von ihm Telegraphirlen unmöglich
mache , kein Verschulden desselben darstelle , sodnß der Beklag > e
für die Folge eines derartigen Versehens nicht
haftbar gemacht werden könne .

Einer jeuer Fälle , i » denen durch unsinnig schnelles Fahren
mit einem Schlächter wagen Unheil angerichtet wurde , gelangte
gestern zur Kenntniß der zweiten Elraskamuier des Landgerichts I .
Slin 10. September v. I . hatte der 18jährige Schlächterlehrling
Max Wagner für seinen Vater Eis geholt . Als er auf dem
Rückwege durch die Landsberger Allee fuhr , hielt er sich mit
seinem Wagen auf den Schienen der Pferdebahn , obgleich
die rechte Seile vollständig frei war . Er trieb das Pferd
durch Peitschenhiebe zu immer schnellerer Gangart an . Der
betagte Restauraleur Musehold , der den Fahrdamm zu über -
schreiten im Begriff war , vermochte dem heranrasenden
Fuhrwerk nicht auszuweichen , er wurde zu Bode » geschleudert und
überfahren . Dabei erlitt er «inen Schädelbruch . Er hat längere
Zeit in Lebensgefahr geschwebt . Der Slaatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten eine Gefängnißstrafe von sechs Monate » , während
der Verlheidiger Rechtsanwalt �>r . Schwindt durch den Verletzten
selbst Unterstützung erfuhr . Herr Musehold bat nm «ine möalichst

gelinde Straf «, da der Vater des AugeNagten ihm alle Unkosten «r -
stattet und ihm außerdem eine Entschädigung von 1500 M. ge-
zahlt habe .

Der Gerichtshof verurlheilte darauf den Angeklagten unter Zu -
billigung von mildernden Umständen zu einer Geldstrafe von 300 M.

Um unbefugte Umäilderung von Zahle » auf österreichischen
Frachtbriefen handelte es sich i » der Anklage wegen Urkunden -

fälschniig , welche gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts I

gegen de » Geflügelhändler Aron Fischer verhandelt wurde . Ter

Angeklagte stand mit dem Handetsman » Jacob Czydlow insofern in
Geschäftsveibindnng , als sie sich für ihre getrennten Geschäfte ge -
meinschasllich Geflügel ans Galizien komme » ließen . Der Vater
des Czydlow , welcher in Tarnow wohnt , besorgte dort die Ein -
käufe , ließ das Geflügel von den verschiedenen Orten nach der

Grenzstation OSwicim sä , äffen und es von hier als Sammelgut
nach Berlin spediren . — Die Frachtbriefe wurde » sämmtlich an den

Angeklagten gesandt , welcher dann mit dem Mitempsänger Abrech¬

nung bielt , wobei das aus den Frachtbriefen angegebene Brutto -

gewicht zu gründe gelegt winde . Der Angeklagte hat nun drei

Frachtbriefe geändert , indem er die Kilogrammzahlen erhöhte . Ein -
mal machte er a » S der Gewichtszahl 502 eine 562 und in zwei
anderen Fälle » um jedes Mal 100 Kilo . Hierdurch soll er für sich
selbst einen Aermögensvorlheil herausgercchnet und seinen Mit -

euipfäi ' ger „ m die Hälfte des zu viel berechneten Frachtsatzes
geschädigt bnbeu . Nun behauptete der Angeklagte im Termine , daß
der alle Czydlow niit den Beamten in Galizien Durchstechereien de-
trieben habe . Das Gewicht , welches von Tarnow bis Osivicim
deklarirt war , sei zuweist weit niedriger gewesen , als das wirkliche
Gewicht betragen habe . Der Angeklagte erklärte , daß bei der Bahn -
behörde zu Tarnow dieserhalb Anzeige erstattet sei und berief sich
auf mehrere Zeugen darüber , daß es in Galizien üblich sei , dem das
Gat abwägenden Arbeiter ein T' inkgeld zu geben ; dieser sage dann

weniger Gewicht au , als die Waare wiege . Hierdurch sei er
aber gescl . ädigt worden , da ihm von dem alten C. zydlow das richtige
Gewiä ' t bis zur Grenzstation berechnet worden sei . Um eine » Zins -
gleich herbeizuführen , habe er die Umändernngen vorgenommen , aber
keine Ahnung davon gebabt , daß er dadurch eine Urkundeirsälschung
begehe . Während der Staatsanwalt ans der Beweisaufnahme die
Ueberzengung gewonnen halte , daß der Augeklagte in belrngerischer
Absicht gebändelt und recht wohl das Strafbare seiner Handlungsweise
eiiigesehc » habe . IralderVerlbeidiger , R - A. Tr . Scböps . mil Entschieden -
heil für die Riebtschuld des Angellaglen ein , weil derselbe sich jedenfalls
in dem guten Glauben bestinden habe , er dürfe den ihm vorher zu -
gefügte » Schaden auf solche Weise anZgleichen , wie er es gelhan .
Die Geschworene » verneinle » sämmlliche Schuldfragen , woraus die
Freisprechung des Angeklagte » erfolge » mußte .

Soziales .
Uel ' rr das Ergib , , ist dcS prrnstiichen Kohlenbergbaues im

Jahre Ibist ? ve >öffe »ilicbi der „ Reichs - Anzeiger " nach vorläufige »
Ermilielnuge » eine Ucbersicht , worin auch ein Vergleich mit dem

Jahre 1896 gezogen ist . �

Danach wurden im Jabre 1897 Steinkohlen gefördert in
263 preußischen Werken von 301 549 ' Arbeitern 84 . 2 Millionen Tonnen
<a 20 Zentner ) und abgesctzt wurden davon 82,0 Millionen Tonnen .

Im Jahre 1896 beinig die Anzahl der Werke 264 , die Zahl der
Aibeiier 282 971 . Die Zahl der geförderte » Tonnen 78,9 Millionen
und die Menge der abgefetzte » Kohlen 76,7 Mill . Tonnen . Ii » Jahre
1897 war also b Ö h e r die Zabl der Werke >»»4, dieZnhl der geförderten
Tonne » » m 5. 2 Millionen ( oder 6. 66 pEt . ) , die Zahl der abgesetzte »
Tonne » nm 5,3 Millione » ( oder 6,94 pEt . ) und die Zahl der Arbeiter
um 18 578 ( oder rund 6' /e pEt, ) .

B r a n n k o d l e n wurde » im Jahre 1897 in 369 Werken von
31381 Arbeiter » 24,1 Millionen Tonnen getördert ; der Absatz be -

trug 19,6 Millionen Tonnen . Jw Jahre 1396 sörderlen in ebenso -
viel Werken 30 776 Arbeiter 22 . 0 Millionen Tonne » und der Absatz
betrug 17,7 Millione » Tonnen . Im Jahre 1897 ist die Zahl der

geförderleii Tonnen nm 2,1 Millwnea oder 9,66 pEt . und die Menge
der abgesetzten Kohlen um 1,8 Millione » Tonnen oder 10 . 51 pEt .
gestiegen , die Zahl der Arbeiler aber nur um 1105 oder rund

3>/ , Prozent ."
Nach diesen Angaben des „ Reichs - Anzeigers " würde die

durchschnittliche Arbeitsleistung des preußischen Berg -
»rbeiters betragen haben : im S t e i n k o h l e n - B e r g b a n im

Jahre 1897 279 ' /s Tonne » , im Jahre 1896 nicht ganz 279 Tonnen ;
im Brannkohlen - Bergbau im Jahre 1397 75üi/z Tonnen ,
im Jahre 1896 7152/z Tonnen . Die Arbeitsleisluna des einzelne »
Arbeiters wäre also gestiegen . Das läßt ans Vermehrung der

Ueberschichlen schließend

Der Borstand der PcnsiouSkasse für die Arbeiter der

prenstische » Staatöbahn - Berwaltnug hat . wie die „ Kölnische
Volks-Zetlung ". mittheilt , auf ' Antrag des Etsenbahiuninisters be -

schlöffe », von der Besngniß des Z 12 des Jnvaliditälsgesetzes für
diejenige » erkrankte » Mitglieder , bei deue » eine Invalidität zu be-

sorge » ist , das Heilverfahren zu übernehmen , bezüglich Schwind -
süchtigen in a u s g e d e b n t e m Maße Gebrauch zu machen .
Ebenso kann das Heilverfahren bei anderen schwere » Erkrankungen
i » Anwendung kommen . Während der Behandlung der Kranken

in Heilstätten erhalten deren Familien zwei Driltel deS Kranke ,

gelbes , nach Ablauf der krankeugeldpflichligen Zeit eine angemessen -
Familienunterstütznng , die verheiralhelen Erkrankten selbst ein

Taschengeld von monallich nicht über 7 M. und die nnverheirathelen
ein Drittel des Krankengeldes .

Für den Bau von Arbeiter - Familienwohnnngen ans den
Domänen fordert die b r a n » s ch w e i g i s ch e Regierung vom

Landtage die Summe von 730 000 M.

Ergebnisse der Unfall - , sowie der JnvaliditätS - und

Altersversicherung im Jahre 18S7 . Nach dem Geschäftsbericht
des Reichs - Versicherungsamtes für das Jahr 1897 bestanden zum
Zwecke der Durchführung der Unfallversicherung im

Jahre 1897 insgesaininl 113 B e r >> s s g e u o s s e » s ch a f t e n.
Darunter befinden sich 65 gewerbliche mit 442 772 Betriebe »
und 5 734 680 versicherte » Personen , und 48 l a n d - und f o r st -

wirthschaftliche mit 4 645 057 Betrieben und 11 189 071 ver -
sicherlen Personen . Dazu kommen 145 Dieichs - und Staats - und
258 Provinzial - und Kommnnal - A u s f ü h r u » g s b e h ö rd e n
mit zusammen 631 439 versicherten Persone » , sodaß am Schlüsse
des Jahres 1397 an 18 Millionen Persone » gegen Uusall versichert
waren .

Tie Zahl der a n g e in e l d e t e n U » s ä l l e belrug nach der

vorläufigen Ermittelung 33 l 865 , die der « » t s ch ä d i g t e n U » -

s ä l l e 92 512 . Die verausgabten Entschädigungen
tReiilen : c. ) betrüge » 64 085 317 M. gegen 57 154 398 M. im Jahre
1896 . Entschädigungen ( Renten ic . ) warben «»> Jahre 1896

gezahlt oder angeiviesen an 380 958 Verletzte , 36 715 Williven

Geiödteter , 65 742 Kinder Getödteler , 2317 Aszendeiile »
Getüdleter . daneben erhiellen serner 9323 Ehefrauen , 20 077

Kinder und 199 Aszendenten als Angehörige von Verletzten ,
welche in Krankenhäuser » untergebracht waren , die gesetzlichen Unter -

stütziingen . so daß im Berichtejahre zusammen 515 331 Persone » ,

gegen 452 953 im Jahre 1896 , der Unsallversicherung lheilhaslig ge -
ivorden sind .

Briefkasten der Redaktion .

Wir blNe », bei teder Zliilrage et »« Shtffr « tzwet Buchstabe » ober «lne Zahl )
a»I »geb «n, »»ter ber die Antwort «rlhetlt werden toll .

Die juristische SPrechsinnbe findet bi » zum 5. März an ,

Montag . Tonnerstag und Sonnabend abenbS von ?>/ - bis

H' /t » hr statt .

100 Deuncwitzstraße . Wenden Sie Salmiak an. ,
S . 26 . Allgemeiner Arbeiter - Berein . Borstand : Adolf Jahn , Pappel -

Allee 104. „ ,
200 Schlief . Es gicbt nur den Klageweg . - « . SB. New . - Zwei

Wettende . Die Reichsversassung läßt dies ohne jede Beschränkung zu.
L. L. 2. Mit dem Ablauf von zwei Jahren verjähren die Forderungen
slir Waaren und Arbeiten . Ausgenommen hiervon sind solche Forderungen ,
welche in bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers , der Waare oder

Arbeit entstanden sind. - H. P . Zu 1 : Nein , zu 2: Ist die Frau nnt

Hiiiterlafsung eines Testaments verstorben ? Zu 3: Die Frage ist nicht

verständlich . - B. W. 100 . Die Geschwister sind erbberechtigt . —

M. D. lOi ) . Wiederholen Sie die Frage . — H. 100 . In fünf Jcchre »
seit Rechtskraft des Urtheits . Jede aus Bollstrecluug der Strafe gerichtete
Handlung der Bollstreckungsbehörde unterbricht aber die Berjahrung . - -

D. D. Tic Klage würde Erfolg haben . — H. S . 17 . Sie kömien aus

Ersatz der Auslagen nur Nagen . — Jnvaliden - Otto . Wir nnißten erst

den Bescheid sehen . — Zllter Abonnent . Sie könnte » nur aus Aufhebung
des Bertrages oder Schadensersatz klagen . Die Verpflichtung zur Mreths -

zahluug bleibt an sich davon unberührt . — A. B. IVO . Zehn Mov' J . f
nach Rechtskraft des Urtheits . Ehescheiduiigs - Urtheil mit Rechtskrast - Attest .
Geburtsurtundeu . Militärpapiere . — R. S . 440 . Zu 1; Nein , zu 2 :

Sind Zeugen vorhanden ? - M. Z . 37 . Ja . - Werdohl 10 « . Daftir

sind ortspolizeiliche Vorschriften maßgebend . Sie müßten daher zunächst
den Ort und den ganzen Sachverhalt angeben . — Ks . Sie haben recht .
— Unter Karl 80 . Kommen Sie gelegentlich einmal in die Sprechstunde .
— S . L. 51 . Sie können aus Erstillung des Vertrages unter Beitritt

Ihres Ehemanns klagen . - A. H. 20 « . Sie bleiben wahlberechtigt . -

E . R. C. Bis das Kind sich selbst zu erhalten vermag . - Fran Bonner .

Der Antrag auf Wiederausiiahme ist an das Gericht zu nchten , dessen

Urtheil angefochten wird , er muß entweder zu Protokoll des Gerichts -

schreibers oder mittels einer von einem Rechtsanwalt unterzeichneten Schrnr

angebracht werden . — C. H. 2. Kommen Sie einmal in unsere Sprech -
stunde und bringen Sie das ganze Material mit . — Elbe . Die samurt -

lichen Gegenstände unterliegen dem Retentionsrecht des LermietherS . —

Bethke . Wir können nicht schriftlich , sondern nur im Brieslasten ant -

worten . Die Marie steht Ihnen in der Redaktion zur Bersugung . Zu 1

müßte das Dienstverhältnib näher angegeben werden . Zu 2. Die be¬

treffende Handlung ist nicht strafbar . - Br . Grünau . Rem . - M. Ja .
— B. 5 « . Der Bercin lst nicht an die Polizeistunde gebunden , wenn nur

die Mitglieder und die eingeladenen Gäste Zutritt haben . — Stuben -

rnnchstr . 1. Oeffentliche Tanzluftbarkeit kann auch dem Bereu » untersagt
werden . 2. Ja . - G. S . Bnchholzerftr . Beauftragen Sie nochmals
einen Gerichtsvollzieher , daß er die Pfändung anSsühre . Der Schuldner mag
dann gegen die ausgeführte Psändung Einspruch bei Gericht erheben . —

A. O. 100 . Nur Anzeige beim Pollzeiprästdium möglich , die nicht vtel

Erfolg verspricht . Vorgang wird venverthet werden . — M . W. Für die

Mutter muß gezahlt werden . — E. N. Frage läßt sich nur beantworten , wenn

angegeben wird , für wen und zu welchem Zweck der Pfleger bestellt rfl.

Wetter - Prognose für Sonntag , L « . F - brnar I8V » .

Ei » wenig kälter , zeitweise heiter , vielfach »volkig mit leichte »
Schneefällen und mäßiger Luflbeivegung .

Berliner W e t t e r b n r e a n.

ii liiiwnliiiniHiiiniiwnininlnliilHlMiiii iinin . n Ii i iTHinin n n nii hj n Hin iin rn >

KuGandlung Nomärts . Kerlin 8A. , Devthßr. 2.

Soeben ist ein neues Heft der Sozialiftischen
Theaterstücke erschienen :

Töihkev der Arbeik .
In einem Aufzug von Ernst Precjang .

PreiS SO Pfennig ( Porto 3 Pfennig ) .
Als Rollen nöthige 10 Exemplare Mark 4,50 ( Porto 20 Pfennig ) ,

Das Stück , leicht aufführbar , lebendig in der Entwicklung , frei von
aller Uebertreibung , ist für die heutige Zeit , wo Unternehmer und Regierung
den Kamps gegen die gewerkschastliche und politische Thiftigkeii der Frau
führen , ganz besonders angebracht . Die Verachtung des Unternehmers gegen
die von ihm ausgebeuteten Arbeiterinnen , deren Wehrlostgkeit gegen die

Zudringlichkeiten ihrer Arbeits „herren " und schließlich die Nothwendigkeit
ihrer Organisation wird an einem aus dem Leben gegriffenen Einzelfalle
dramatisch behandelt . Der Name des Versaffers , deffen „ Jubiläum " limgst
von der Freien Volksbühne mft großem Beifall aufgeführt wurde , bürgt für
die poetische Durchführung der Aufgabe .

Strickmaschinen
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik ünd die besten und ein leichter
Erwerbszweig f. Männer , Frauen und
Pvsam . - Getchäste . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit >v. nachgewiesen . Ber -
laus zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Homburger , Kloster -
ftrafie 63 , Berlin . Nachmittags . *

Nähmaschine , fast neu , billig per -
läuflich . Hagelsbergerstr . 4, IV k.

Flottes Seifengeschäft ( 450 M. )
sofort . Mtethe 420 M. Hermannstr . 207.
Zigarrenschäft . 9166

Fahrräder
gute Marke 175 M. , 2 Jahre Garantie .

O. t8chml « lt ,
Pallisaden - Strafie 96 .

Entschädigung erhalten Bereine .
Versammlungen rc. , die Wochentags
( auß . Sonnabends ) m. Sälev . 100 —800
Pers . ( m. Bühne ) benutz , pranr Müller ,
Central - Fseftsäle , Alte Jakobstr . 32.

Goldabfälle .
Gold , Silber , Kehrgold , Pressen ,

Plattn u. Brillanten kaust die Scheide -
Anstalt Zimmerstr . 32. [ 430B8 *

COHN ' 5 Festsäle9 Beuthstrasse 19 — 22 .
Im April und W» ! sind noch einige Sonnabende und Sonntage unter

sehr koulanten Bedingungen zu vergeben ; ausserdem empfehle meine
renovirten Festsäle zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art _

rt
n q ■ ■ ■ ■ man

Auf VhellKnhlung ; ! fl
HIag - Regulat . 14 T. geh. 18 M. ■

■ Silb . Herren - Remont . - Nhr 15 „ B
■ Uhrmacher ■
_ Eharlottenstrafie Nr . 15 . B
5 Kein Abzahinngsschwindel . * g

AMÖtCt Thtiljahlnitg ?
J. Kellermann ,
sti . ii . n Stand 10,0v,Mandar . - Daun .
Vr I ! t 02,50 , Bettsedern , Steppd . , Bett -
Wäsche, Gardinen , spottb . Bettenhaus
Neauderstr . 8.

Brennhol , und Sägespähne
werden Verl. Deutsche Fußbodenfabrik
Berlin - Martinickenselde , An d. Kaiserin -
Augusta - Allee . _

925b

Klempnerei , selbst 15 Jahr , krankheits -
halber zu verkaufen . Womnerstr . 71.

Brennabor - Rover 75 M. zu ver¬
kaufen . Scharnow , Ramlerstr . 31.

Kanarienhähne und Weibchen Verl .
Bencker , Schönhauser Allee 46a , H.

Herfbauer , Gesangkästen , bill . Weibchen
k 1 M. b. Radke . Titstterstr . 78, v. IV .

Kanarienh . v. Rühl , Mariannenstr . 19.

Kanarieiizncht nebst Heckbaner
bill . 6. Lindemann , Oranienstr . 161.

Kaimrienhecke Berk. Wollinerstr . 31.

Kanarienhohlr . , Weibch. , Heckspind
billig . Goldmann , Liebigstr . 42.

Kanari enroller , Knorr - , Klingelroller ,
gute Heckhähne . Simeonstr . 5, Kulicke .

Kanarienhähne u. Weibchen Verl .
Zschietschker , Rixdorf , Prinz Handjcry -
straße 60, v. 2 Tr . _ 8856

Ksn » rienhAhne , gut . Zucht¬
vögel meines hochprämiirten Stammes ,
Verl . Krebs , Köpnickerstr . 154, v. 4 Tr .

Kanarienhähne und Zuchtweibchen
billig 6. Krause , Wienersir . 53, v. 4 Tr ,

Kanarienhähne und Weibchen (Hochs.
Stamm ) b. Hummel , Maybach - Ufer 4
(a. d. Kottb . Brücke ) .

Kanarienroller
gekrönt

_ _ _ _ _ _ _. . . Weibchen , preis -
Schulz , Steinmetzstr . 24.

Harzer Kanarienhähne u. Weibchen
Andreasstr . 9, 4 Tr . r. 883b

Berwaltnug von 7 Häusern mit
je einem Geschäft zu übergeben .

Held , Neauderstr . 16.

zu vcr -
i miethen :

ftppel ' lUIee 1061

S(argarderslr . 71i * aM *

Sfenstr . Stuben , Küche u. Boden 15 bis
16 M. p. Man . 2 große , 3- u 2fenstr .
SMb. , große Berk . Küche, 30M . P Mon .

eWohniingen , 60 bis
86 Thlr . z. I. April .

0 nahe Oberbauul ,
Jf Warschauerstr . nnd

Schlesischem Bahnhof , sind von sofort
und 1. April 1898 freundliche Vorder -
und Hofwohnungen von 2 u. 1 Stube
nebst Korridor , Küche, Kloset u. Keller
oder Boden billig zu veruiiethen . .

Näheres beim Verwalter . >40668 '

StrelArslrgße 52 4064 £ i

2 Stuben , Küche nebst Zubehör z. vm.

Schlafstelle . 2 Herren od. Damen
finden frdl . möbl . Zimmer k Pers . 8 M.
Friedenstr . 65, 3 Tr . links . 873b

Wafferthorstr . 49 b. Wagner ist eine
möbl . Schlafstelle zu venniethen . s928b

Freundl . möbl . Schläfst , f. H. zum
1. März zu penn . Mariannenstr . 8,
v. 3 Tr . ( am Heinrichsplatz ) . 89Sb

Frdl . Schlafstelle für Herren z. verm .
Ww. IJahn , Andreasstr . 53 III . links .

Frdl . möbl . Schlafstelle ftir
nach vorn , Oppetnerstr . 5, 1 b <

jerien ,
-piller

Schlafstelle für Herrn bei Behrend ,
Manteuffelstr . 112/119 v. II . 942b

Freundl . Schlasstelle für 2 Herren .
Stallschreiberstr . 12, 2 Tr . b. Girnus .

Freundl Schlasst . s. H , sep. Eing . ,
Fürstenslr . 18. Hos 2Tr . r. be, Fleuch .

Schlasst . f. H. b. kinderlosen Leuten .
Straßburgerstr . 12, Hof 1, Schulze . .

Schläfst , s. 2 H. Stalltzerstr . 12,
v. 1 Tr . b. Nispel . _

8906

Freundl . möbl . Schläfst . , sep. Eing . ,
zu Perm b. Meyer , Admiralstr . 27, v. ll .

SV Möbl Zimmer f. 2 Freunde
bei Pintsch , Michaelkirchstr . 6.

_
Bessere Schläfst , f. 1 od. 2 Hrn . z. vm

Stalltzerstr . 1+4, II rechts . 8976

Möbl . Schlafstelle für einzelnen Hrn
Alerandrinenstr 99. Hof I. bei Reiß

Frdl . Schlfst . Kl. Frankfurterstr . 10,
Hof II bei Koslowski . 895b

Mbl. Schlfft . s . H Wienerstr . I8,IIHertzog .
Mbl. Schlfst . ,scp . Laiifitzerst 50,1. Richter .

Frdl . Schlsst . Elsafferstr . 3 b. Pages .
Möbl . Schlasstelle zu verm Schnrid -

straße 9a, Hof I , Wittwe Lade . sOOtb
Möbl . Schlasst . f. 2 Herrn b. Wwe .

Nitschke , Skalitzerstr . 5. H 4 Tr . r.

Anständ . Schläfst , verm . Ww. Reuter ,
Am Friedrichshain 31, Hos Qu . 3 Tr .

Schläfst , od. möbl . Zimmer z. venu .
Friedenstr . 74, vorn I. Ausg . 3 Tr . r
Ecke Fruchtstraße . _ 9136

Möbl . Schlasst . f. Herrn bei Goerz ,
Große Frankfurterstr . 15, v 3 Tr .

Möbl . Isenstr . Zimmer an noch
1 Herrn zu verm . bei Becher , Zorn -
dorserstr . 36, Quergeb . III . 8 M. .

Schlasst . ( sep. E. ) Wasserthvrftr . 64,
3 Tr. , b. Bocker . 910b

Möbl . Schläfst , f. H. (sep. ) , 6 M ,
b. Jost,Boeckhstr . 5I,H . 3Tr . ( a . Krimmp. )

Flurzimmer , gut möbl . , s. 1 auch 2
Herrn b Wlve . Marib , Fürsteiistr . 22, II .

Jung . Man » find srdt . möbl . Schläfst .
b. Lehmann , Lausitzerstr . +0, v. 2 Tr .

Freundl . Schläfst f. Herrn b. Wwe .
Repke , Lausttzer Platz 17, v. 4 Tr .

Möbl . Schläfst , bei Wwe. Gosiniat ,
Waßnrannstr 35, 4 Tr . 904b

Schlaff ! , s. 2 H. Seydelstr . 9. H. l. 4 Tr .

Freundl . Schlafft . zu verm . b. Frau
Jgler . Wendenstr . 2, v. 3 Tr . 9205

Schläfst b. Meyer , Naunhnstr . 84,v . 3Tr .

Arbeitsmarkt .
Herren , welche in Arbeitertreiken

verkehren oder selbst Arbeiter sind, und

sich guten und immer steigenden Reben -

verdienst schaffen wollen , werden um

Abgabe ihrer Adressen ersucht unter

r . * . an die Exped d Bl . 888b

Farbigmacher aui Leisten verlangt
Schultz tun , Rirdort , Selchowerstr 4.

Zum iosortigcn Emtritt wird ein

tAitign Tilberarbtiter
aus Mefferheste nach auswärts geliicht .
Off. unter Chiffre F. . L an d Esch.

�euerveraieherimga -
Agenten 102/5 «

werden von alter Gesellschaft gegen
hohe Provision gesucht . Offerten unter
Chiffre Ii. c. 720 an «»asen - tesn
tL Vogler A. C. , Berlin S. W. 19.

Tischt TBelegerinne » verl . Werk¬
meister . Brunnenstr . 194. s921b >

Mamsells
auf bessere Jackets und Steppkragen
kVIt�GerichtstrlO, ! , Eg Kolbergerstr .

Plätternene »
aus Stehkragen und Umlegekragen ( n
u. außer d. Hause verl . fll . Vrepp «
Lothringerstr . 16, Quergeb . 4 Tr . »

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » in Berlin . Für de » Jnleratentheil verautwortlich : Tb . » locke u, Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Likevetvtfrlze MnnvMnu .
Endziel und Bewegung .

Mi Ausführungen , mit denen Beruftei » in seinen Aussätzen :
„ Der Kumps der Sozialdemokralie und die Revolution der Gesellschaft "
dem wunderlichen Romantiker des Sozialismus Belford Box gegen -
übertrat , bringen ivesentlich denselben Standpunkt zur Geltung , den
Bernstein schon wiederholentlich , vor allein in der sehr interessanten
Artikelserie „ Probleme des Sozialismus " , ans die wir seinerzeit an
dieser Stelle hingewiesen , entwickelt halte . Bsrmulhlich wären auch
diese letzten Aufsätze in der bürgerlichen Presse tinbeachtet geblieben
und hätten ebenso in der Partei keine weiter ansgreifende Diskussion
hervorgerufen , wenn nicht in der Hitze des Gefechtes Bernstein jenes
Wort entschlnpst wäre , „er habe siir das , was man gemeinhin unter
„ Endziel des Sozialismus " versteht , außerordentlich wenig Sinn
lind Interesse . Diese » Ziel , was immer es sei . sei ihm gar nichts ,
die Bewegung alles . Unter Bewegnng aber verstehe er die all -
gemeine Bewegung der Gesellschaft , d. h. den sozialen Fortschritt ,
ivie die volilische und uurthschaftliche Agitation und Organisation
zur Bewirkung dieses Fortschrittes . " So aus dem Zusammenhang
herausgerissen , konnte dieser Satz direkt als eine an das sozialistische
Prinzip selbst gerichtete Absage , als ein Rückfall in bürgerlich -
beschrankte stiefuimidce » ausgelegt werden . Aber eben doch nur ,
wenn >ua » die Worte ans ihrem Zusammenhang herausriß . Vcr -
gegenwnrtigt man sich aber den allgemeinen Standpunkt , den Bernstein
in diesem und in seine » anderen Artikeln seil geraumer Zeil konsequent
vertritt , so ist es evident , daß jene Worte von vornherein nur den Sinn
habe » konnten , den er ihnen in seiner nachträglichen Erklärung im
„ Borwärts " beilegt , daß sie nicht gegen das allgemeine Endziel der
Sozialdemokratie , gegen die Emanzipation der Arbeiterklasse von
de » Fessel » der kapitalistische » Wirlhschaft , souder » gegen die
ntopistischen Versuche , die Einrichtungen des Zukiinftsstaates , En
welchem diese Emanzipation als verwirklicht gedacht wird , dogmatisch
im Boraus zu bestimme » , gerichtet sind . So schwindet der Schein eines
prinzipiellen Widerspruches . Die „ Bewegung " , welche für Bernstein
„nllcs ist ", ist die Bewegung , die jenes » olhweudige und allgemeine
„ Endziel " , die Emanzipation der Arbeiterklasse , als das belebende und
forttreibende Prinzip in sich hat , sie ist „ Beivegnug " nicht im
bürgerlich - philanthropischen , sonder » im proletarisch -�sozialistische »
Sinne .

Was in den Erörterungen Bernsteins , die übrigens nicht allein
stehen und von einer starke » Strömung in der Partei getragen werden ,
zum Ausdruck kommt , ist nicht ein Gegensatz zum Sozialismus , son -
dern ein Gegensatz innerhalb desselben , ein Gegensatz , der nicht in
Zufälligkeiten und persönlichen Verhältnissen , sondern in der inneren
Natur des sozialistischen Gedankens und dem gegenivärtige » Ent -
wicklungsstadiun , der Partei , sowie der gesellschaftlichen Verhältnisse
tief begründet ist . Je klarer man den wirkliche » Sach -
verhalt , die Grundlagen , ans denen der Gegensatz
herauswächst . sich vergegenivärtigt , um so tveniger lönnen
diese Bersckiedeuheite » der Auffassung — wie bürgerliche Blätter
hoffen — für das feste Gefüge der Partei irgend bedrohlich werden .
Worum es sich bei allen solche » Auseinandersetzungen handelt , das
ist nichts Anderes als die Frage , wie das B erhält » iß von „Be-
lvegung " imd „ Endziel " , — der beiden in dem sozialistischen Ge -
danken zusannuengeschloffenen Momente — näher zu bestimmen
sei . Und diese Frage mutz nothweudig die Entwickelung des Sozia -
lismus von Stufe zu Stufe begleiten , bei dem steten Flnsse der Ver -
änderunge » in der gesellschaftlichen Wirklichkeit ist jede Möglichkeit
einer allgemein - gilligen , etwa die Partei als . Prinzip bindenden
Lösung hier von vornherein ausgeschlossen .

Andererseits , wie immer das Verhällniß von Endziel und Be -
tveguug in den verschiedenen Phasen so oder so naher bestimmt
iverde , macht die Beziehungder Arbeiterbeivegungauf ein jenseits
der bürgerlich - kapitalistischen Verhältnisse liegendes Endziel das Wesen
des modernen Sozialismus selbst aus . Was er vorfand , war einer -
scits eine urwüchsige , als Reaktion gegen die maßlose kapitalistische
Bedrückung entstandene Arbeiterbewegung , und dann die abseits vom
Strome des wirklichen Lebens , aus der Kritik der Unvernunft des
bürgerlichen Eigenthums erwachsene Borstellung einer genosseuschast -
lichen Organisation der Gütererzeugnng und Vertheilung . Was er
leistete , war die Vereinigung und wechselseitige Durchdringung
dieser beiden Momente , eine Durchdringung , die der realen
Arbeiterbeivegung ihre urwüchsige Beschränktheit und der sozialistische »
Idee ihren utopistischen Charakter abstreifte . Die materialistische
Geschichtsauffassung , welche die Gesellschafissormalioue » im Flusse
ihrer Entwickelung uud die geschichtlichen Erscheinungen in ihrer
Beziehung zu de » ökonomische » Verhältnisse », Klassengegensätzen und
- Kämpfen betrachtete , bot ideell die Mittel , um diese umbildende

Vereinigung zu vollziehen . „ Die Kommunisten, erklärte das Marx -
Eugcls ' sche Manifest , sind keine besondere Partei gegenüber den an -
deren Arbeiterparteien , sie stellen keine besonderen Prinzipien auf ,
wonach sie die proletarische Bewegung modeln wollen " , vielmehr
nutet scheide » sie sich von „ der übrigen Masse des Proletariats nur
durch die Einsicht in die Bedingungen , den Gang und die allge -
meine » Resultate der proletarischen Bewegung . " Ans der Zer -
gliederung des kapitalistischen Gesellschastssystems und der
in ihm dein Proletariat zugeiviesenen Klassenlage erwächst
den Kommilnifle » diese Einsicht . Hinter de » Einzelkämpsen des

Tages sehen sie die verborgene , das Einzelne verbindende ,
den Gesamintcharaltec der Bewegnng bestimmende Tendenz , die

durch das Wesen der kapitalistischen Gesellschaft selbst dem »ach Be -

sreiung ringenden Proletariat aufgezwungen wird . Da die Knecht -
schaft der Arbeiter gegründet ist aui dem kapilaiistische » Privateigen -
thnm an Prodnktionsniiltel » , mutz die Tendenz , das Endziel , dem
alle Etappe » des Besreiungskampfes vorschivebe », die Aufhebung
dieser Art des Privateigemhnms , die Vergesellschaftung der Pro -
dnklionsmittel , die jtontrolle der Prodiiklion durch die Gesellschaft
sein . Der Klafscnkamps gegen das Kapilal ist seinem innerlichen Wesen
nach zugleich ein Kamps sür sortschreilendeSozialifuuiigder Gesellschaft .
Tie Beziehung aus dieses Endziel , dem die Konzentration der Be -
triebe und die Zeneibmig des Handwerks vorarbeiten , ist un -
abtrennbar von der Bewegung . Durch die Peripekliven , die der
moderne Sozialismus so dem proletarischen Kampfe stellt , enthüll » er
init de » Tendenzen des Kanipses erst die wahre weltgeschichtliche
Größe desselben und greift durch die gewalligste Geistesrevolutio »,
die je sich in de » Köpfe » der Mensche » vollzogen hat , die dmnpse ,
gläubig zu dem Bestehende » ausschanende Beschränktheit deS Denkens
an der Wurzel an . ein goldiger Schein von serner Znknnst , bahn -
weisend und die Herzen belebend .

Freilich das „ Kommunistische Manifest " , in welchem dieser
moderne Sozialismus seinen ersten und klassische » Ausdruck fand ,
hebt nicht nur die über de » Kapitalismus hiumismeisende all¬

gemeine Tendenz der Arbeiterbeivegung , jene » unverlierbare » Zu -
kunftsgedauke » , hervor , gleichzeitig sucht es das Verhältnitz der

Arbeiterbeivegung zu ihrem „ Endziel " , de » Weg , den die Entwickelung
»ach jener Rlchliilig hin einschlagen müsse , näher zu bestimme » .

Hier aber reicht die allgemeine Einsicht in das Wesen der

kapitalislischin Gesellschaft und die Vediiiglheit deS proletarische »
Eniaiizipationskampses durch jenes Wesen nicht mehr aus , hier sind eS

offenbar die besondere » politischen und soziale » Zeilverhältnisse ,
die mit de » Entwickelnngsstufen der kapitalistischen Gesellschaft selber
tvechsel », durch welche all « solche Versuche der nähere » Bestim -

mnng aufs entschiedenste beeinflutzi werde » . Die Ansicht , welche
Marx niid Engels über den verinuthliche » Verlauf der Bewegung
ii » „ Manifest " formulirt haben , trägt deutlich die Spiiren dieser Ab -

hängigkeit . Die Entwickelung wird als eine durch Zusanniienbruch
und Katastrophe » sortschreitende anfgesatzt . Die kapitalistische Ge -

sellschast treibe durch die ihr inneivohnenden Widersprüche einem

tobten Punkt entgegen . Die in ihr waltenden Gesetze�
der Produktion und des Anslausches schließen jede Mög -
lichkeit eines ökonomischen Aufstieges der Arbeiterklaffe
innerhalb des kapitalistischen Systems ans . Während z. B.
in der mittelalterlichen Gesellschaft sich der Leibeigene
zum Mitglied der Kommune in der Leibeigenschaft herauf -
gearbeitet habe , „sinkt der moderne Arbeiter , statt sich mit dem Fort -
schritt der Industrie zu heben , immer liefer unter die Bedingunge »
seiner eigeiicu Klaffe herab . Er wird zum Pauper . " Eben hierin .
„ daß die Bourgeoisie unfähig ist , ihrem Sklaven die Existenz selbst
innerhalb seiner Sklaverei zu sichern, " daß sie ihn als Pauper „er -
» ähre » nmtz , statt vou ihm ernährt zu werden, " trete die Unfähig -
keil der Bourgeoisie , noch länger die Gesellschaft zu beherrsche », am
klarsten hervor . Die Handelskrise », durch welche die ganze Industrie
periodisch lahmgelegt werde , beweise », daß die „ Produktivkräfte "
bereiis „ zu gewaliig für die bürgerlichen Eigenthumsverhällnisse " ,
»» » erbalb deren die Produklio » sich beivegt , angewachsen sind , daß
der ktapitalismus , ebenso wie früher der Feudalismus zur Schranke
für die Reichthum crzengeude Kraft der Arbeit geworden .
Rettung ist nur , wenn die Arbeiterrevolniio », die als g e w a l t -
same Erhebung der Klasse gedacht ivird , die Demokratie und inner -
halb der Demokratie die poliiische Herrschaft ( die Diktatur ) erobert ,
um durch „despotische Eingriffe in das Eigenthinnsrecht und die
bürgerliche » Produktionsverhältnisse " ihr Ziel , die „ Zentralisation
aller Produktionsiiistrumenle in de » Hände » des Staates , d. h. des
als herrschende Klasse organisirten Proletariats " , zu erreiche ».

Hier hat die Znsammeubruchsiheorie , gegen welche Bernstein
sich wendet , ihre » schärfste » und lonsequeniesten Ausdruck gesunde » .

Die fünfzig Jahre gesellschafllicher Entwlckelnng , die seitdem
verflossen sind , so gewaltig sie die Arbeiterbeivegung und in ihr de »
sozialistischen Gedanken cnifaltele », habe » die Prognose , die
hier dem Gange der Bewegung und der Benvirklichnng
des Enzicles gestellt wird , einstweilen keineswegs bestätigt .
Die Katastrophen sind ansgebliebc ». Der Kapitalismus hat eine
» » vorhergesehene Rnpasslingssähigkeit an die verschiedensten Ber -
hältnisse bewiesen . Die Produklivkrüste haben sich unter ihm in
einein Maße cntivickelt , dem gegenüber die des vormärzlichen Eng -
land zwerghast erscheinen , aber die Handelskrise », welche von Marx
» nd Engel ? alseinZeicheii gedeutet wurden dafür , daß damals bereits die
Produktivkräfte der Schranke bürgerlich - kapitalistischen Betriebes
entwachse » seien uud durch diese Prodnktionssorm eingeengt und ge-
hemnit würden , haben trotzdem an Energie und Umfang verloren .
Und wie furchtbar immer » nermeßli . h breite Schichten des
Proletariats heute unter schmachvollster Ausbeutung leide », die Voraus -
sage , daß der Arbeiter mit dem Fortschritte der Industrie
immer tiefer herabsinke , daß das Schicksal seiner Klasse i » der
kapitalistischen Volksivirlhschast waehsende Verelendung sei.
ist nicht erfüllt . Gerade in dem eigeuilicheu Mntterlaude des
Kapitalismus , i » England , hat sich das Loos großer Kreise der
Arbeiterschast durch das Wirke » starker geiverkschasllicher Organi¬
sationen bedeutend gehoben . Endlich hat sich gezeigt , daß die Er -
oberung der politischen Macht durch das Proletariat schwerlich die
Form einer Dikiainr annehmen kann . In den meisten der großen
Industrieländer herrscht heute Demokratie , eine Regieruugssorm ,
welche die Vorbedingungen z » einer bewaffneten Erhebung der aus -
gebeiitelen Majorität beseitigt . Die Eroberung der polilischen Macht
fällt hier , normale Weilere » lw ! ckel » » g vorausgesetzt , mit der Er -
oberung der parlqmenlarischcn Majorität , die bestiinmendcn Einfluß
auf die Verwaltung hat , znsaiuinc ». Aber wird , nach den bisherigen
Erfahrungen zu uriheilc », diese Majorität in absehbarer Zeit eine so
große und gefestigte iverde », daß sie eine wiikliche „ Diktatur " etqbliren ,
d. h. ohne Kompromisse , ganz ohne Rücksichtnahme ans die Interessen
der anderen Klassen , durch „despotische Eingriffe " wird regiere » können ,
ohne daß sie Gegenbeweginige » , welche der Majorität gefähi lich würde » ,
zu befürchle » hätte ? Ganz abgesehen noch vo » der Gefahr , daß zu
gewaltsame » ud plötzliche Eingriffe in den wirlhfchaftlichei , Me -
chanisiims schwere Produklioiiskrtsen und damit maffenhafle Arbeits -
losigkeit nach sich ziehen könne » . So wenig wie die wirlhschaflliche
Entivickelung bisher eine plötzliche Katastrophe , welche die Linie der
Entivickelnng scharf in ein Hübe » und Drüben theill , hervorgerufen
bat . so wenig ist es wahrscheinlich , daß die Eroberung und der
Gebrauch der polilischen Macht einen anderen Charakter trage » wird .
Es ist dies die Art der gesellschaftlichen Tendenzen , daß sie mit
zäher Kraft , wie sie sich auch durchsetzen , doch immer auf de » Wider -
stand anderer ihnen entgegenivirkender Verhältnisse n » d Tendenzen
stoßen , » nd so, statt in voller Freiheit die ihnen vorgezeichnete Bahn
zu dnrchstürmc » , die Fori » eines seltsam gewuiidene » , relativ lang¬
samen Fortschreitens annehme » . Auch die Tendenz zur Akknmulalio »
der Kapilnle . ivorans als eine ihrer iveseniliche » Vorbedingnnge »
eine sozialistische llingestaiiiing der Gcsellschast angewiesen ist , voll -
zieht sich nicht i » dem raschen Tempo , das sich auf grnnd der allge -
nieinen Verhältnisse der Technik und der Konkurrenz Halle erwarle »
lassen .

Und so entsteht auf dem Bode » der materialistische »
Geschichtsauffassung selbst , welche die klare vornriheil - lvse
Benrlheilnng der ökononiisch - gescllschafllichc », steter Veränderung
»»terivorfeiie » Verhältnisse z »r theoretischen Basis der Arbeiter -
bewegllng macht , » nd mit jeder Art von Utopie brechen ivill , noih -
wendig die Frage , was dieser Eiilivickelnngsgaiig , der i » dem
Kommunistischen Manisest natürlich nicht vorhergesehen werden
konnte , für die Beivegung und ihr Endziel bedeutet ? Wenn eine
ökonomische Hebung der Arbeiter innerhalb der kapitalistischen Ge -
sellichaftsordnnng sich als möglich erweisen sollie — und schließlich
geht doch jede starke gewerkschaftliche und , »»> theil auch die
politische Arbeiterbeweguiig heute von diesem Gedanken ans — und
wen » ferner der Kapitalismus noch nicht in absehbarer Zeit in
einer großen Katastrophe zusamnienstürzt , wird da die wirkliche
Bewegung vo » dem großen Endziel , von der nach sozialistischer
Ansicht ihr iii »« lvok »ende » Tendenz , die Schranke » des Kapitalisnins
niederzubreche ». sich nicht entferne ' . , ? Ist nicht Gefahr
vorhanden , daß i » einem vndere » Sinne , als es Bernslei » meinte ,
die Bewegung alles , das Endziel nichts wird ? Und ivenn ma »
wie Bernstei » davon spricht , daß „ in «iiie », gute » Fabrikgesetz mehr
Sozialismus stecken kann . als in der Verstaatlichung einer ganzen
Gruppe vo » Fabriken " , heißt das nicht bereits die bnrgerlicl,e Art
der Sozialresorm über das eigentliche Prinzip des Sozialismus
stellen , des Sozialismus , der die Vergesellschaftung , d. h. die demo -
kralische Verstaatlichung der Produktionsmittel als das Ziel , dem
gegenüber jede Sozialresorm als gänzlich unzulänglich erscheint ,
proklamirt ?

Um den Schein ! , als könne in dieser Weise der Bewegmig ihr
Endziel verloren gehen , zn zerstreuen , um einzusehen , daß . was sich
verschoben hat , allein die Art und Weise ist . wie sich
das Verhältiiiß zwischen Bewegung und Endziel näher
bestimmt , bedarf es nur kurzer Besinnung . Der geiverk -
schaslliche Kampf und der politische Kampf um soziale
p. esornien , ans den die Arbeiterklasse , wenn das komplizirle Räder -
werk der kapitalistische » Wirlhschafl nicht ins Stocken geräih , in
seinem Emanzipalionsstreben angewiesen ist , wird im Nahmen des
Kapitalismus nie zu endgillige » Resultaten führe », bei denen die ein -
mal aufgerüttelte , vorwärts drängende Klasse sich beruhige » könnte .
Jeder Schrill , der auf dieser Bah » gethan wird , weist über sich
hinaus und führt zu neuen Kämpfen .

Was aber ist denn der Gegenstand , um de » in dieser großen
Enlivickelung . der die nächste Zukunft zu gehören scheint , gernnge » wird .
Nicht die unmittelbare Aushebung des kapitalistischen Privateigcn -
lhnms , die definitive Vergesellschaftung der Prodnk ' io » , jwohl aber

die dauernde , immer iveüer erstreckte gesellschaftliche Kontrolle über
die P>oduktio » sbedi » g » nge » , die Einschrnnlung der Sphäre ,
in der die anarchische Konkurrenz und damit das Privat -
eigenthum der Kapilaliste » frei zn schalten vermag . Sobald
der Prozeß die schwächlichen Ansangsstadien , i ». denen er sich gegen¬
wärtig » och befindet , überwunden , miiß diese innere Rainr desselben
klar hervortreten . Indem die poliiische Gesetzgebung , Hand in Hand
mit den geiverlschastlichen Arbeilerkoalitionen , der Kapilalistenklasse
die Bedingnngen , unter denen sie allein Arbeitskräfte ver -
wenden darf , aiifoktroyirt , und indem das Gewerkschastsivesen
ans die Regnlirnng der Produktion selbst eine » immer steigenden
Einfluß geiviniit , ivird » othwendig das kapitalistische Eigenthum
selbst i » seinem innere » Charakter verändert . Die Tendenz dieses
Prozeffcs ist es , den Kapital - Eigenthümer durch Beschränkung
seiner Rechte mehr und mehr in die Rolle eines Verwalters

herabzudrücken , dadurch daß die Praktiken kapitalistischer Ansbentnng
der Arbeiler in immer engere Grenzen gebannt und so die

Funktionen des Kapilals mehr und mehr in de » Dienst der

Gesellschaft , d. h. der ausstrebenden Arbeiterklasse hiueingezwungen
werden . End die Tendenz dieser Tendenz ? Was kann sie anderes

sein , als ohne Störung des gesellschaslliche » Produktions¬
prozesses , die bei unvermittelt dekcetirteu Expropriationen un -

verineidlich wäre und am schiverste » die Arbeiterklasse selbst

treffe » würde , das Obereigeutlmm . welches die Gesellschaft durch

fortgesetzte Ausdehnniig ihrer Kontrolle über die Produktion bereits

gewonnen hat , in wirtliches Eigenthum zu mtivaudel » , dem mürbe

gemachten Knpilalisieu , der seinen Besitz immer werlhloser für ihn

selbst werden sieht , die Leitung und Verivnliuug deS Betriebes ab¬

zunehmen , d. h. vo » der gesellschasllicheu Kontrolle der

Produktion zur eigentlichen Vergesellschaftnug der Produklionsmittel

überzugehe » ? Wo anders sollte i » der Eiilwickeliingsreihe , ans

welche der Gedanke eines ökonomischen Ausstiegs der Arbeiterilasss
innerhalb des Kapilalisnms hiniveist , sonst der Punkt liegen ,
bei welchem ein polilisch und getvcrkschafllich vor >värlsstrebe »des

Proletariat Hall mache » , bei der die ihm durch die Berhällniss «

vorgeschriebene Tendenz erlahmen könnte ? Sa oder so, ob Katastrophe
und Revolution , oder ob allmäliger Fortschritt und Reform , das

der Beivegung eingeborene Endziel , die wirkliche Tendenz derselben
bleibt die gleiche . Welche Forme » die Eatwicklmig k!�r kapitalistische ! «
Gesellschast immer annehmen inag , dem Feinde , den sie sürchtet ,
kann sie nirgends enliveichen . L. L.

Berliner RcboliitionSchronik . Darstellung der Berliner Bewegung
im Jahre 1848 in politischer , sozialer und lilcrarischer Be¬

ziehung . Von Adolf Wolff . Jubiläums - Volks -

ausgäbe , herausgegeben von Dr . zur . Gompertz . Berlin

1838 . Fcrd . Dnmmler ' S Berlagsbuchhaiidlnng . Preis 3, — M. ,

geb . i, — M.
Wolff ' s Revolnlionschronik gehört zn den besten Darstellungen

der Berliner 43er Beivegung . Enlstaiide » unter dem frischen Ein «

druck der großen Erhebung , in freiein Geiste geschrieben , ist sii

besonders iverlbvoll durch die Wiedergabe der Schilderungen von

Angenzeuge » , Zeilnngsarlikcln und Korrespondenzen , der bedeul -

salnsten Stellen ans Jlngschristen , FlngbläUern und Plakate » , de ?

ausführliche » Berichte über Zlndienze », Bersammlunge » uud z. B.

auch der wichtigsten Sitzungen der Berliner Siadtverordneten . Aber

gerade das , was die Origiiial - Aiisgabe so wcrihvoll macht , siq

gleichsam zum lebendigen Spiegelbild jener bnveglen Zeit gestaltet -
das seiner Umnittelbarkeit wegen dem Nachkommen besonders inter -

esfant ist — alles d a S fehlt in dieser sog . Jubiläums -
Volksausgabe , die kurzerhand mit der Ccheere derart her -
gestellt worden ist , daß einfach ans den ILM ) Seiten der Original »
anlsgade die lebendigsten zwei Drittel heransgesehnilten wurden . Da -

durch komnit es , daß manchuial sogar Dr . Ballhorn dem Jubiläums »
lind » zn Gcvailer steht , z. B. S. L3, Ivo von dem „ eigenthümlich herbei -
geführten " Schluß der Sladivervrdneten - Sitztmg durch deren Vor »

sitzende » gesprochen wird , während die Erklärung iveggesehrnUcn ist .
worin den » diese Eigenthümlichkeit bestand : daß nämlich

Herr Fonruier die Abslinnnnng über Errichtung einer Bürger -
wehr ( am II . März ) vorivegeskamotirt halle . Durch diese
barbarische Scheereu - Nedakiio » ist auS den « inleressanten
Qnelleiiiverk eine nüchlerne Chronik geworden , die sich Genüge darin

lhut . trockene Thaisachen chronologisch a » einander zu reihen . Damit

ist aber auch nahe gelegt , daß der ttiitertilel : „ Darstellung iii

politischer , sozialer uud literarischer Beziehung " sür die „ Volks -
ausgäbe " nicht mehr zulrifft . Gerade die historisch wcrlhvolle »!
Millheiluiigc » der Originalausgabe über die sozialen Zustande , die

Arbeiier - Versammlungen , die Zusammenstöße der Arbeiter mit der

ordnungsschlollerigen Bürgerwehr , über die verschiedenen Demokralen - ,
Handwerker - und Arbeiler - Kongresse fehlen i » dieser „ Volks -
ausgäbe " , weil der Heransgeber — im Vorwort — meint ,
diese Berichte , „ Erzeugnisse des Tages und » nr für di «

flüchtige Daner des Augenblicks bestimmt , gehören der Vergangenhelt
und — der Vergessenheit an " . Gewiß — für die Regierung
» nd für das Bürgerthnin , das aus ?lngst vor den » Stiriirunzeln der

heutige » Machthaber sich nicht einmal getraut , den Märzgefallenen ,
de » Vorkämpfern der eigenen Klasseninieresseii , eiuen einfache »
Denkstein zu setze »! — Sonst ist der Wiederabdruck ivortgelreu nach
dem Original , Retouchen finden sich nur vereinzeil , so z . B. S. 1LL, wo das
bekannte Reiikonlre des Prinzen von Preußen »iii dem General v. Pfnel
alS „ Erz ä h l u n g

"
regislrirt wird , während es in der Original -

ausgäbe alS „ bestimmte Tbatsache " ansgesührt wird . Freilich ,
»nchdein die Sch eere eine gnillolinennriig tvirkende Relouche voll -

zogen , konnte der Herausgeber auf eine redaktionelle verzichte ». Der

Verlag hat deniiiuch mit der Heransgabe dieser „ JnbilänmS - Vvlks -
ausgäbe " weder ein literarisches noch ein polililches Verdienst sich
erivorben . r —r.

Dictknia » » , W. , Chefredakteur in Hannover , Die deutschen
Privatposten , Denkschiist im Austrage der „ Freie »
Aeremiguug deulscher Privatposten " . Hannover 1838 .

Die deutsche » Privaipost - Verivallungen sind sehr rührig im
Kampfe gegen die Absichte » des neuen StnatSsekrelärs des Reichs -
posiaintes . Zirkulare a » die Zeilnnge » , Petitionen an den
Reichstag » nd » un diese Broschüre wurden publizirt . Das
Material dieser letzteren Schrift ist — seine Zuverlässigkeit
vorausgesetzt — sehr interessant , enlhält sie doch ein «
lkebersicht gber die zahlreichen Privat - Postanstaltc », ihre Tarife ,
Thällgkeitsnmfang , Zahl der Bricskaslen , Häusigke >t der Leernng
derselben nnd der Bestellung , sowie über die Anfaiigsgehäller der
Bote » . Wenn in dem „ Vortrag der Inhaber vo » Privalpost - Stadt -
Posten an den Bnndesrath » nd llieichslag " vom 10. d. M. gesagt
wird , daß die Gehälter der Nnlerbediensteten gewöhnlich im erste »
Dienstjahre 876 M. betragen , so weiden diese Angabe » durch die
Dieckinann ' fche Brofchüre Lügen gestrast . Von 45 Privat - Postanftalten
zahlten 38 im ersten Jahre ihre » Bote » weniger als 876 M. , es
kommen Monalsgehalte von 40 , 44 , 50 M. vor ; man sieht hieraus .
wie vorsichiig man die Beschwerdeschrisle » der Privnlpostanstallrn
z» belrachle » hat und welches Mißtraue » der vo » diesen Jnler -
essenten beeinflnßle » Presse gegenüber am Platze ist .

Daß die Privat -Poslanslalte » keinen absoinlen Schutz gegen die
Machinatioiie » »ach Art der schwarzen Kabinete bieten , beweist
vielleicht die folgende Stelle aus dem schon zilirleu „ Vortrag " :

„ Aus die Miliheiluiig hin . daß ditrch Beschluß der
kgl . Staatsanwaltschaft das Verfahren gegen den Inhaber
einer Prival - Stadtpost und einen Lolleriekollelleur wegen einer in
Milthäterschaft beg » » ge » e » Uebertretung im Sinne des lürt . 7 Ziff . 3
des Polizeistrafgesetzes eingestellt worden sei , wies die vorgesetzte



Vekiörde das Stadlpolizci - Ssint an , da ? Treiben des Privaipost -
Inhabers in geeigneter Weise zu iiberinache ». Zugleich hat der
betreffende Referent die Frage aufgeworfen , ob dieses Aktenfliick .
aus dem die Genieingesährlichkeit des Privatinst ' itnts ersichtlich sei ;
Man denk « z. B. an Aerbreituug sozialistischer Schriften , nicht dein
k. Ministerium des Innern zu unterbreiten sei . "

Hitftttaun , 91. L. , Professor . Das deutsche Sprachgebiet
in Böhmen , Mähren und Schlesien . Preis LS Pj
Wien und Leipzig . G. Freytag u. Berndt .

Dem großen Interesse für die in hellen Flammen auslodernden
Nationalitätenkämpfe in den Sndctenländern kommt die neueste
Beröffenllichiing des rührige » Kartographischen Verlags ent «
gegen . Das Karlenbild zeigt klar die eigenartige Verlheilung
der Deutschen nnd Czcchc ». Bedaneriich ist blos , daß daS
V e r h ä l t n i ß der Nationalitäten in den gemischtsprachigen Be -
zirke » nicht deutlicher in die Erscheinung tritt . Einige kleine
Diagramme über Flächeninhalt , Bevölkerung nnd Nationalitäten -

vertheilung in Böhmen , Mähren und Schlesien erhöhen den Werth
der Publikation . — Bei einer Neuauflage würde sich die Ausnahme
einer Verglcichnng der Nationalitäten in den Parlamentarische » Ver -
lretungen dieser Länder empfehlen . Lr ,

Cingefaufetie Drucksdlrifsel ».
von f rer ? » « " (etiillpart , I . H. W. Dteh ' Verlag ) tg soeben da «

ZI. Heft rc « ie. Jahrgang « erschienen . Nu « dein Jndalt beben Ivir hervor I
Cbtna im NeichStag . — Ter Zkampf im englischen Maschlnenbailgeiverbe . Aon
Sd Bernstein . — Die Tbälialeil der Anstcdeluugsloinmilston in Polen und
Westprruben Von I . Karski . — Der Bersoll de « Bäckergcwei be«. — Notizen :
Die Erwerbung der Kiaol ' ckzan - Bucht. Ter Kamps der Naiionntiiälen In
Qebei reich . Von Voru». Ueber die Aussubr und Einsuhr deutscher Bücher .
Teutschland « Produllion an Ziegelsteinen im Jahre lege . Ein nestbauender
Fisch — Feuilleton : Zur gciellschasttichen Enlwtckelung im alten Babglonten .
Von N. Ntcbubr .

Von der Olli «! lies ». Zeilschrist sür die Interessen der Arbeiterinnen ( StuNgart ,
T >e b ' Verlag ) ist UN« soeben die Nr. « de« s. Jahrgangs zuaegauge ».

Slu « dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Tie Turchsiihrung

de « gesetzlichen Arbeiterinnenschntze « in der Schweiz , von D. Ztnner - Winter -
thur . — Au « der Bewegung . — Ein nnecnster Borschlag zu einer ernsten Stich :
— Feuilleton : Wa « die Nevolution sür die Frauen that . Aon E. Bellamn .
( Schluß . ) — Nottzentheil von Liln Braun und Klara Zetkin : Weibliche
Fabrtlinspektoren . — Frauenfttmmrccht . — Frauenbewegung . — Sozialistische
Frauenbewegung im Auslände . — Arbeitsbedingungen der Arbeiterinnen . —
Eieschichlllche « zur Fraucnfrage .

Tie „Sleichheit " erscheint alle I « Tage einmal . Prei « der Nummer 10 Pst ,
durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reich Spost - Zsitungsliste sür im »
»n! er Nr . 2970) beträgt der Nbonneinenijpret « vierteljährlich ohne Bestellgeld
SS Ps. ; unter Kreuzband SS Pl .

von der Geschichte der Deutschen Sozialdemokratie von Franz Mehring
( Stuttgart , T i e tz�Verlag ) sind Heft 29 und so erschienen . Au « dein Inhalt
heben wir hervor : Kap. Xll . Laffalleaner und Eisenacher . t. Da « Proletariat
im Milliardenregen . 2. Der Haager Kongreß , z. Dt« letzten Fralttonskämpse .
«. Tie Aera Tessendorfs . Kap. Xill . Ter Gaihaer ElniguugStongreß . Kap. XiV.
Die Sozialistische Arbeilerpartet Deulschland « t. Beginnender Reich «'
banlrott . 2. Praltische Agitattonierfolge . s. Theoretische Unsicherheit Engels
gegen Tührtng .

Das lomplete Werl wird ca. 3» Lleserungen -> »0 Ps. umfassen . Der Prei «
ist so niedrig bemessen , wie er bei einem tvissenschastlichen Werl - sonst tani «
anzutresfe » ist .

Alle Buchhandlungen und Kolporteure nehmen Bestellungen entgegen .

siriie dt » Iulinlt der Inserat
iiberninlint die stiedakti »» dem
Pnblitnm gegenüber keinerlei

BeranttnortuKg .

Sonntag , den 20. Aebruar .
Freie Volksbühne ( Friebr . Wilhelm -

städtisches Theater ) . 3. Abthcilung .
Die lustigen Weiber von Windsvr .
ttnfang 2V« Uhr .

vpernhans . Lobetanz . Die Rose
von Schirns . Ansang 7Vz Uhr .

Montag : Der fliegende Holländer .
DchansPiellinnS . Der Burggraf .

Ausaug 7' /. , Uhr .
Montag : l8IS .

Deutsches . Johannes . Aus. 7l/z Uhr .
Nachm . 21/, Uhr : Jugeudfieunde .
Montag : Johannes .

Lessing . Jul weißen Röß' l . Anfang
7' / , Uhr .

Montag : DaS grobe Hemd .
Berliner . Ein Wintermärchen . An¬

fang 7i/ ? Uhr .
Nachm . Z' /j Uhr : Der Veilchen -

sresser .
Montag ! Der Pfarrer von Kirch -

s- ld.
Residenz . Sein Trick . Anfang

7>/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Odette .
Montag : Sein Trick .

RenrS . Die Schildkröte . Anfang
7 Vi Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Trilby .
Montag : Die Schildkröte .

Oftend . Uiiter der Polarsonne . An-
fang 7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Pfarrer von
Ktrchfeld .

Montag : Unter der Polarsonne .
Goethe . Hans Huckebein . Anfang

7 Vi Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Jungfrau von

Orleans .
Montag : Hans Suckebein .

Gchiller . Der Millionenbancr . An-
fang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die wilde Jagd .
Montag : Der Tugendwächter . Das

Versprechen hinterm Hcerd .
linier den Linden . Fatinitza . An¬

fang 7»/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Mikado .

, Montag : Fatinitza .
Thal in . Endlich . Die kleinen Läminer .

Anfang 7V}, Uhr .
Nachul . 3 Uhr : DaS Opferlamm .

ventral . Die Tugendsalle . Ansang
7V, Uhr .

Montag : Dieselbe Borsiellung .
Luise » . Ans goldenem Boden . An-

fang 8 Uhr .
Stach, ». 3 Uhr : Das Käthchen von

bromi .
Montag : Bon Stufe zu Stufe .

Friedrich ° Wilhelinftüdlische «.
Die kleinen Vagabmide » . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorsiellung .
Belle - ZIlliance . Das Käthchen von

Hetibronn . Ansang 8 Uhr .
Stachniittag : Leonor «.
Montag : M. d. R.

» lexanderplah . Verlorene Mädchen
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Die Königstochter
als Bettlerin .

tlrania . Tanbenstrafte 48 —4 » .
Naturknndl . AnSstellmig v. 10 Uhr
vormittags ab. AbendS 8 Uhr
Wisseiischaftl . Theater .

Jnvalidenftrafte 37 ( »3. Täglich
( außer Sonntags nnd Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wisienschastliche
Vorträge .

tlmeriea « . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Spezlnlilälcn . Ans. 7' / , Uhr .
Reichshallcn . Spezialitäleu . An-

sang 7V, Uhr .
Aeen - Palast . Spezialliäic ».

Lkiitl ' sl -Iiikstöi '
Alle Jakobstr . 3 « .

Direktion lScImlta .
Sonntag , den 20. Februar 1898 ;

Knill T Ii « in » • a. vi.
Znnl 30. Male :

Die Tttgendfalle .
Burleske NnsstatnmgSposse m. Gesang
» md Tanz in 4 Akten von Jus . Freund

und W. Mannsiädt .
Musik von Jul . EiiiödShofer .

Ansang V- ti Uhr .
Morgen und die solgendcn Tage :

Die Tttgendfalle .

l - uisell - Idealer
» I . Reichenbergerftrafte 81 .

Nachm . 3 Uhr : AolkS - Borstctlung
Regie : lluilu » rurk .

DasIidllKilie » von Ilelldronn .

Großes historisches Ritterfchnuspiel
In S Akten von Heinrich von Kleist .

» Im » Sebwartz vorn Stadt - Theater
in Kiel a. G. - Abends 8 Uhr :

Aiisgoldeiiem Kode».
»ollsstiia mit Gesang in b Bildern
von W. Frerllng . Musik von Steffens .

Montag : Bon Stufe j » Stufe .
Billelö ü 00 Ps . zn der Sonntag -

Rachniittag - Vorsieüung in den be-
Mute » Verlanssstelien -

SchiNev - Thetttev
( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Die wilde
Jagd . - AbendS 3 Uhr : Der
Millionenbancr .

Montag , abends 8 Uhr : Der Dngend -
Wächter . Das Versprechen
hintern « Herd .

Dienstag , abends 8 Uhr : Hans Wurst
in Berlin .

Oftend - Theater .
Gr . Frankfnrlerstr . 132. Dir . ( f . Weift .

Novit « ! Zum k.. Male : Novit « !

Unlev der Polarsonne .
Großes AiisstattnilgSstlick

mit Gesang und Tanz in ö Bildern
von Sondermaini und Bischof .

Gcsaiigstepie von I . Dill . Musik von
Cornelius Schüler . Anfang 7Vz Uhr .

Nachm . 3 Uhr , kleine Preise : Zum
letzte » Male :

Der Pfttrer von Airchfeld .
Im Tniinel vor nnd nach der Bor -

sleilung : Frei - Konzert . Anfang 0 Uhr .
Montag bis Sonntag : Ilnter der

Polarsonne .

1t 8 - Tli eater
Im W« - ! I - Hck tjutrnn t

37 . D r e S d e n e r - 2 t r a ft e » 7 .
Großer Erfolg !

Die Mödelpolonalse .
Urkvm . Gcsangsposse von O. V. Roeder .

<- I »»t I Kbner , oberbahrischer
Schuhplattler und National - Tänzer .

Im vordere » Saale :

Tyroler Sänger Alois Ebner.
WlltrtMrt * SonntagS ö Uhr
illl | IHI! | . Woclientngs 7' / , Uhr .

Reichsliallen - yheater .
Leipzigerstrasse 77.

Neue Debüts !
Harry Alllster . Remarc & Rlllay ,
Ordep ' s Hunde . Jeane Cavalty .

Die brillante Pantomime ;
Ein ruhige « Zlihiucr

xu vcriiilethcn !
Knfann * öouiitttg CV, Uhr .
Alliany . Montag 71/2 Uhr .

Im RcicliKhallcn - Tunnel :
Doppel - Concert u. Soiree .

Anfang 6 Uhr .
Mittwoch : Bockbior - FeMt .

Qnarg ' s n

Vandeville - Theater
Grand - Hotel Rlexandrrplaft .

DM - Letzter Monat " SAT
deS Gastspiels der

4. Drl > xi » » I - « „ » l « pe ! ,ter .
Rur noch 8 BorsteUungen .

Koloffale Erfolge erzielen

« Tockl Oeiger
Der Beheme .

Neues

Ölympla - S, .
( Circus Renz . ) Karlstrasse .

lloloHNy Kirnir } ' »

Konstautinopel .
ürössto Sensation Berlins ,

Heute Monntat ;

2 Vorstellungen .
mr xei « 1 - » 3

Im 3. Bild ; „ Alt - Wien «
Neue humorist . Spezialitäten -

Revue .
Wiederauftreten der

The jolly british girls .
MeiiMatlonell !

Im letzten Bilde ; Constantlnopel
Feuer - n . Flammen tanz ,
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 MUwirkende .

Auf . 8 Uhr . Sonntags 2 Vorst .

H Nachm . 1 Kind frei .

Maehr ' sTbeater
Driinlen - StrnsNe 04 .

mr Täglich

Theater und Spezialitäten .
Kolossaler Erfolg von

Die Nadel - nnd Radtlmadel .
Volksstück mit Gesang in 2 Akten

von Rügen Predy . Musik v. Otto Ticke .

Ntlinilj) * aßo�ent <) 8®- is . Uhr.
Sonntags ti Uhr .

Heu eröffnet !

Nestanrant zn « Alhbnsch ,
vorm . Schadewald ,

Inhaber A. Welnliold ,

TreplOW , Neue Krug - Allee 4.

Urania
Tanbenntr . 48/4S .

Naturliundllolie «»sstellung . ' I ' äglieh
gooRuet von >0 Uhr voirniitags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr .

— Wissenschaftliches Theater . —
Invaildcnslr . Mo . 57 — OS .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ansstellungs ' Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panoplicum .
Im Theatereaal :

Ben

Iii

Bey,
der orientalische

Magier
und die

8 Inatlgen

Wienerinnen .

Casian ' s """l
Paaoplicum .

Friedriohstr . 165.
Indlttch -

lilndiiHta -
nistclie

Bankier
— und -

tSelilangen -
Bcschwörer .

Das BÄREN WEIB .

Apollo -Theater .
Frledrichstr . 218. Dir. J. Glück .

Granto u . Maiid . Lcs Senett ' s .

La

UeFiler
The Milons Mr . Arvey

und

SO hervorragende Künstler .
Kasseneröffnung C, Anf . 7l/t Uhr .

W. Hoack ' s Theater
lt 11 11 11 c n • fit t r a m m u 141.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. Extra -Theatervorstellung
Eine Berliner Waschfrau

oder : Müller n. Müller .
Schwank mit Gesang in drei Akte ».

Vorher :
Bersprecheu hinterm Herd .

Singspiel in einem Alt .
Noch der Vorstellung :

' rauzeiki ' aiiUchvu .

paiifiiiaiin ' s Variete |

Budnpester
Possen - u. Operetten - Theater

Anfang 7 Uhr .
Das Sensationellste auf

dem Gebiete dos Thenter -
lebens und aller Gebr .

Hermfeld ' schen Schöpf -
ungen ist der mit frene¬
tischem Jubel - Erfolg auf -

genonimono Schwank

Vonllreleit
iler

Glücklichste .
Die gesammto Prosso

liebt die Originalität bor -
vor und bekundet , duss
Anton und Donat Herrnfeld
wirklich einzig in ihrer

Art dastehen .
Heute u. folgende Tage ;
Von Dreien der Olllcklichste .

|Kaiifrna�
Älcazar - Thealer .

DreSdenerstraße ß2/63 ( Cllh - Paffage )
Annenstraße 42/43 .

Direktion : Richard Winkler .
Boniehinster Familien - Ansenihalt .

Zum 2. Male :
Die Kunst geliebt z » werden .

Liedersplel in l Akt von F. Gumbert .
Borher :

DaS Schwert deS DamokleS .
Schwank in 1 Akt von G. zu Puttlitz .

Austrete » sümmts . l <»nst - 8pezla »t «en .
Wochentags 8 Uhr .

Allsnlils » Sonntags M/ . UHr .
Entree 30 Pf . Nelervirt . Platz öO Pf .
AorztigSlarlen an Wochentagen giltig .

volleertliAUB
U. vlpalSvR ' ntr . ai » . 48

SHT Täglich : - Mg

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Unsst » « ' S° » ntagS 7 Uhr .
Wochent . 8 Uhr .

Feeii - PailaNt ;
LS ItnrgMtrassc SS .

Täglich :

TstMistii - ÄMmz
Das radeliideDtriii ,
Anfang 7: / , Uhr , Sonntags S Uhr .

Entree 30 Pf . bis 1,50 M.

Orcns Ii seit
( llnlinhor lidfsc ) .

Sonntag , den 20 . Februar 1898 :
Xwcl groMise

brillante Vorstellungen
Nachmittag 4 Uhr ( 1 Kind unter zehn
Jahren frei , weitere Kinder zahlen

auf allen Plätzen halbe Preise ) .
5 fache Postsahrschnle von Hrn . Emesto .
Freres Bergere , Leiter - Akrobaten .
Elefant und Pferd , dressirt nnd vor -
geführt von Herr » Tercy . Kinernato -
graph ( System Hagedorn ) . Die Ezikas -
post , ausgeführt vom lleinen Paul .
Bär und Schildwache . Geschw . horch
mit ihre » großartigen ikarischen Spielen
zu Pferde . Abends ?>/ , Uhr :

Zaragoxa .
Orig - Manege - Schaustück des ElrenS
Busch . Besonders hervorzuheben : Der
prachtvolle Eanieval - Akt ( darunter
mehrere Maulthierviererzüge ) . Kampf
mit Navaja u. Pnnal . Eine spanische
Eisenbahn miteiiitretenderKatastiophe .

Das breimeiide grüne Schloß .
Morgen 71/, Uhr ; Gr . Kciter -

Galn - Vorstcllnng .

Victoria - Brauerei
liUtBow - Sti - aase III IIS .

Morgen , Montag :

Stettiner Sänger
( Metzsei . Pietro ,
Britto,, . Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Attfang 8 Uhr .
IM - « ntree St » I ' 5. - M »

Vorverkauf 40 Pf .
Dienstag : Böhmisches Brauhaus

Umis KelSer ' s Festsäle
Koppenntr . Li »

Größtes und schönstes Etabliffement
4101L »j der Residenz .

Heute , Sonntag :
G r e * b e S o 1 r e e der

UorddeuMen Sänger ?
Steinnietz . Galinbley ,

Zimmermann , Retsing , Stobbe, !
Stangendeeg und Friek . sowie

Kroßes Jnstruiütntal-Aollztrt
des Renen Berliner Konzert -
Orchesters unter persönlicher Leitung
des Musikdirektors Rudolf Tieti .

Nachdem : Btttl .
Zwei stark desetzte Orchester , Streich -

und Blasmusik .
SKnfong 5Vj tlhr . Gntree 30 Pf .

KV. an1. Pt' Sanssouci
Kottbnscr Strafte Rr . 4a .

Sonntag , den 20. Februar :

Krosse Extra-Vorstellung.
Im wunderschönen Monat

Mai .
Liederspiel in 1 Akr von Görner .

Sperling *V Sperber .
Schnnink in 1 Akt.

Uken ! Tom Tarn , die lustigen
UTen ! Ehinesc »: Brothers Lange ,
Zienk akrobat . Clowns ; Gustav
Neu ! Rase , Komiker . Iii all .

Entree St » Pf .
Anf . Eoncert 5 Uhr , Vorst . 6 Uhr .

Jeden Dienstag , Donnerstag ,
Sonntag : Borftellnng .

Wochent . gelten Passepartouts .
» . Pferry .

Krleger ' s Festsäie
Wafterthorstr . 68 [ 40IOL *

empf . seinen Saal für Prioatfestlich -
keiten , Kränzchen , Vereinen und zu
Bersammliinaen . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Donnerstag : Gr . Bali .

Freie Volksbühne .
Sforgcn , Sonntag - , nachm . S' / « dir : III . Abth . ( graue Kai ten )

im Friedrioh - Wilhelmstädtisohen Theater :

Die lustigen Weiber von Wiudsor .
Sonntag , « len 97 , Februar . V. Ablheilung ( gelbe

Karten ) , Lessing - Theater : „ Unrtel Tnrascr " .
Neue Mitglieder können sich nur noch bis Dienstag , den

22. Februar in allen Zahlstellen melden . Eintrittsgold 60 Pfennig .
Sonntag , den S7 . Februar : Vorstellung für die IV . Ab

thellang im Friedrich - Wilhelmstädtischeu Xheater : „ Die
lantigcn Weiber von Wlndsor " .
228/12 Der Vorstand . I A. : C. Winkier .

AlMen- Brauerel Iriedrichshain .
Heule Sonntag :

III . <K» ' .
veriundm mit

liumovistischenr Nonzvvf
ansgesührt v. d. Rcgimcntsmusik des 4. Garde - ZIegiinenis

zu Fuß in Nlltform . Kgl. Mnstwtrigent P. Bergler .
Anfang 5 Uhr . Entree 20 Pf .

_ __ _ _ Im Nebensaal : Tan » kr & n « ehen .

_ _

Achtung ! BraUM « ! Priedrichshaln , Achtung !Am König StHor .
Sonnabend , den LV.« souuaoeuu , neu «1». Febrnur R8HS :

Krasser Wiener Masken - Ball ,
arrangirt vom

Verein der Plätterinnen Berlins
zum Besten Hilfsbedürftiger Mitglieder .

Um 12 Uhr DeniaSlirnng und große Ueherraschung . Freunde nnd Gönner
sind willkommen . Viüets a 50 Pf . sind im Arbeitsnachweis bei Teschner ,
Gollnowstraße 6, sowie bei säinmtlichen Vorstandsniitgliedern zu haben .

AWp - Anfang 8 Uhr . " PW 168,3
Recht zahlreichen Besuch erwartet _ _ Der vorstand .

Miuidt ' s 8aal .
Jnh : Krnst Gründer .

Köpuiekerstrafte 100 . " 96
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglich : Gro » « er ittull . »

�rin6» 1 H" re . . 50 Pf .

Garderobe / Dame » 35 Pf .

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alle Jiikolistrassc 75 .

Jiih. Marlin Herzberg .
GroNtic nnd kleine SUiu zu
Vers ammlungensunen tgelt lieh , so¬
wie zu Somnior - u . Wiuterfesthch -
keitenb . koulanten Bedingungen

Treptow .
Nonnenberg' s ParkschWtll
Parkstrasse , Ecke Köpnlcker Landstr .

Haliestelle der elektrischen Bah »
von GiemeiiS u. HalSke .

Seden Sonnta g ;

S Grosser Ball R
lung d. TanzlchrerL Pr. Schule «.

Entree 15 Pf. , dafür Gardrrobe frei .
Kaffeckiiche Sommer u. Winter .

M . Mörschel ,
JUdenHtr . » 5 . 40210 *

Weift - und Bairisch - Bier . Lokal .
A. Bereinszimmer ( . 20 —SOPcif .

Früh stü cks- . M ittagS - . Zlbe , idtisch .

lzSuisensiSdl . Klubhaus ,
S . Auiieuntramse 10 .

Saal , 200 Pers . saffend , zn vffenil .
wie Bereinsversamnil . ». Festlichkeiten
jeder Art : desgl . mehrere Bereins -
zimmer mit Piano , alles renovirt ,
empf . Oarl JHielfer , fr. „ Oranie »-
hallen " . Amt VU 4892. [ 43248 *
Sonnabend , SC . März , Saal frei .

Empfehle de » Genoffen mein

Weih- ». Blttrislh-Vitrlgklil .
Loltönks ViZi ' einszimmei '

bis SO Personen saffend , »och einige
Tage frei . 40128 *

IM . Reuter ,
Twittemiittdepstraße 51 .

Gcscllschaftsluuis
Sn > inemü » derftr . 4S lalle Rr . 35 )

jeden Sonntag : ,

Empfehle meine Säle ( 2ä0 u. 700
Personen faffe . id) soivie Vereinsziinmer
zn Festlichkeilen und Veriaminliingen
4002L * « ttbner .

Rr « ehi » « w ' 8

iFsist - Lais ,
Scba « tianstr . 30 .

UM - Jeden Soniitag , Montag ,
m Tonnerftag , Sonnabend :

ß Vclhs - « « ! ! .
� Einige Sonnabende sind noch frei .

Etablisstineilt Feldjchlösjchtll .
Inhaber Fritz Angel

M ü l l e r - S t r a ft e St r . I1L .
Jeden Mittwoch und Sonntag :

Konzert , Theater - n. Spezialität . -
Borstellung . Nach der Vorst . : Bast .
Mittwochs gelten Passe - partout ».

MF " Masken
elegant und billig , verleiht

Ferdinand Henke ,
Dennewitzstr . D _

Moabiter Klubhaus ,
Itcnunelatr . v .

Empfehle meinen großen Saal ,
Bereinszimmer f. 20 —80 Personell ,
Restauration . Mittags - u. Abendtisai .
Jede » Souutag : Gro - ner » all .
4007D * Garl Fincher .

Wetldinp - Park
Miillerstrafte Rr . 178 .

Empfehle meinen Saal mit
Bühne . 500 Personen faffend ,
zu Bersaiiimluiigen , Hochzeiten
und and . Festiidileiten . — Jede »
Sonntag : Konzert n. Ball .
* Donnerstag : Tanz - Unterricht .
7 Kegellmhiien . Wtlh . Trapp .

e » » dobnunlistliul ! UBI

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag ; Gr . Ball

unter Leitung des Tanzlehrers
Herrn Richard Heinrich .

Taiizaboimement f. Herren 50 Pf .
Danien frei . Die «affeeküche
ist auch i ) n Winter geöffnet .

Nehme schon jetzt Bestellmigeu
für Souimervergnügen an. *

Achtungsvoll Frlta Ran ,
früher : Berlin , Skalitzerstr . 126.

2 Bereinszimmer sofort zn ver -
geben . Faul Zkliuiuieriiiuiiii ,
42V4L * Marstltnsstr . 8, Ecke.

Allen Freunden , Genoffen und Ge-
»ofsinne » zur gest. Nachricht , daß wir

Marschlluerstr . 63 .
». d. Station TLarschanerBrüctr . ein

Weiss - ü. Bairisch -
Bler - I - oknl

nebst großem Bereinszimmer eröffnet
habeiiund bitte » m» geiieiglenZnfprnch .

AchtiingSvoll
Zilax Fubreiiivald u . Feuir .

O. , Wnrfchmievfit . 63. [92311'■

Z « frtltfcii gcsllcht ,
zu guten Preise » : ältere soziä -
listische Bücher und Broschüren ( von
Weitling , Marx , Engels , Med -
ring zc. ) sowie Zeitschriften ( „Sozia . -
demokral " , „Bolksstnat " , „ Vorwärts - ,
„ Neue Zeit " , „Gesellschaft " ic . ) anai
in einzelnen Nummern . s343bD *
Berlin NW. , Lnisenstr . 31, Bnchhand -
lniig S . ( kalvary n. <5o.

" Wohl fiihlt sich�
bei jetziger Wilternng , wer

Itriiuueii�truxnse litt
( liehen dem Pferdebahn - Dep o I)
beldjxuatK Sello bezieht anerkannt

guten AM mi n»'

vorzüglichen Pnusch - u. Glühwein -
Extrakt . V, Fl . inkl . Fl . v. 1 . 10 M. an.
Stonsdorfer inkl. Orig . - Fl . ( 3L Ltr . )

» « « Ps . H-tlb uh Hllib, Ä
Mischung , per Vi Champagner - Flasche

»r litt « if alten Rordhäiiirv«>" • 3U Ps . , per Liter 50 Pf. .
süft . llngarwein , Orig . - Fl . (}/t Ltr . )
inki . von 00 Pf . an, sowie sämniti .
Sorten Weine . Eognacs u. s. >v. ,
Spirituosen auch im Eiiizeiverkaui iiiir
zu Engrospreisen . Billigste Bezugs -
ünelle . SPST ' Bitle genan ansNr . l ! 0
BrNanenstr . Rr . 110 zu achten .



6 grosse öffentl .

allg. Protest -Versammlungen
der

Gewerkschaften Kerlws
für Männev und Fvttno » »

am Montag , den ZI . Februar , abends 8 Uhr ,
in solgenden Lokalen :

KeUer ' s großer Zanl , Koppenstraße 39 .

,Hös ! iner Hof " , Köslinerstraße 8.

„ ArmitthnUen " , Kommandantenstraße 30 .

„ Sansfoncl " , Kottbnserstraße 4a .

„ Tonhalle� Friedrichstraße 113 .

»Kiomnrckshölze " ( Gparlottenburg ) , WilRrsdMßr . 39.
T a g e s o r d >: n n g in allen Versammlungen :

Der geheinte Erlaß des Ministers des Innern Grafen
voi » Po�JMlowsky imd die Arbeiter Berlins .

Rchfcite AMilgs - Abordnete J. Auer , R. Fischer , C. Legien,
C. Molkenbuhr , M. Schlppel iikIi SciioSc Timm .

Die Gewerkschaften werden ersucht , die obigen Vcrsaiuuikingen recht rege zu besuchen , um zu zeigen , das
sie mit der Bcschueidung deö schon so kümmerlichen Bereinsgcsctze » nicht einverstanden sind, SSöb

_ Die Berliner Gewerkt chaftSKo mmissi o n . I A : ItiiN . MUlsr/x . _

BildllWsvereik „ Wr Licht!"
Tonntag , den SV. Kebruar , abends 7 Nhr , Alexa,idcrstras >e S7o :

WM " V «» ' « » iniiAKniizx . ' HW [ ™n

Tagesordnung : Vortrag dcS Herrn Dp . Wollltelni über : „ Aus
der Chemie der Mche, " Fragebcantmortung . Darauf : Geselliges Bei -
sammensctn u, Tanz . Eutree 10 Ps Garderobe 10 Pf , Giiste stets willk ,

Aiigemeiller Ardeiler - uns Arbeiterinnen - Yereiii
Berlins und Dingesend .

Montag , 21 . Februar , ab . S' /a Uhr , Juselftr . 10 ;

Mitglieder - Bersanttnlnng .
Tagesordnung : l, Vortrag des Genosse » dlilsestscli über : Koalitions -

recht der Arbeiter und der Posadowsku ' sche Erlaß , 2. Diskussion . 3, Vereins -
fachen , — Es ist Pflicht , daß jedes Mitglied erscheint . Der Vorstand ,

SoziOemokratisch�c Verein fiir Stralau-MiiillielSbiirg
und Umgegend .

Orffentliche Kerfammlnng
WW am Mittlvoch , den SS . Februar 18 » 8 , abends 8>/z�lhr. - ML

im Taale des . Herrn CHttler , Stielt .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Wagner über : „ Der

Posadowsky ' sche Erlaß, " 2, Diskussion , 3, Bcreinsangelegenhciten ,
ÜMT - Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es, in dieser Versammlung

pünktlich zu erscheinen . — Neue Mitglieder werden aufgenommen ,
D8/2 der Borstand .

Schöneberg .
Am Montag , 81 . Februar , abends 8 Uhr , in der Schlostbrauerei ,

Haupts , r . 112 —111 :

OM GmnWnfis MllinmMß
für Männer und Franess .

TageS - Ordnung :
1, Der geheime Erlaß deö Ministers deö Innern Grasen v, PosadotvSku ,

Referent Geuoffc Georg Wagner . 2, Disknsflo », 3. Bericht des Wahl¬
komitees von den GcwerbegcrichtS - Wahlen . 202/11

Der Bcrtraneusman » : Hermann Fischer , Gothcnstr , 3l>,

Zostaldemohratischer MaHlverein
fiir den 2. Aerlim Reichstags - Mahlkreis .

Mittwoch , de » SS . Februar , abeudS 8Vs Uhr ,
im Lokale des Herrn ZdlllUli «, Deunowltnstrassc 13 :

Versammlung .
TageS - Ordnuug : 1, Bortrag über „ Weltpolitik " . Referent :

Reichstags - Abgcordneter Genosse Kwald Vogtherr . 2. Dlsknssion .
AM " Giiste haben Zutritt . - MB

Ls8/5 Der Vorataml .

Achtung i 2 . Wahlkreis . Acht » « !
Sonntag , 2 « . Februar , abend « « V- Uhr , bei 2tal » ell , «iudeuslr . 106 :

Versammlung . " WW
Tages - Ordnuna :

Vortrag de « Genossen « renip « über : Das Schlachtfeld der Arbeit
und die Wichtigkeit der Unfallverhütung , ( Mit Demonstratio » an Sicherheits -
Vorrichtungen, )

Nach deut Vortrage : Gemüthliches Beisammensein und Tanz .
210/8 Die Bertrauensperso » .

ZollaldemolirnMer Nmin
fiir den 5. Bnitm Reichstags - Madiiireis .

Donnerstag , den 21 . l ' ekrnur , nkends 11 , r :

IffT Versammlung " KW
im „ Alten Schützenhause " , Linienstrasse No . 5 .

TageS - Ordnung : 245/2
1. Vortrag , 2. Diskussion , 3. Vereinsangelegenheiten u. Verfchiedencs ,
Um zahlreichen Besuch bittet Der Verstund .

Acht «. . » - VI. VaMKrei » . Acht «. . »!

Genoffimlen und Genoffel »!
Sonntag , < ien 20 . k ' ehruar 1898 , ahends 6 Uhr ,

im Lokale de « Genossen Viernau , Schwedterstr . 23/21 :

Orffentliche Versammlung
für Frauen und Männer .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Dr . A. Bernstein über :
Was verstehen wir Hilter Sozialismus ? 2. Diskussion , 1/7

Nach der Bersammlung : Gemüthliches Beisammensein u. Tanz .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _

Die Bertrauenvperson

Allitung ! 6. Wahlkreis . Mtima !
Sonntag , de » 20 . Februar , nachmittags 6 Nhr ,

ttöslinerstraste Nr . 8 :' l »

im �Rösliner Hof " ,

Große öffentliche Versammlung
für Männer nnd Franen .

Tagesordnung : I. Vortrag des Genossen Dr . W cyl ; „ Der
Hüpnoiisnnis und seine Bedeutung für den politischen Kamps " . 2. Dis -
knsston . — Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
s,s Der Vertranensmann .

Nach der Verfammliiug : Gemüthliches Beisammensein .

Achtung ! Vonntag , den Lv . l ' edruar ,
abends 6 Nhr : Achtung !

Orffentliche Versammlung
für Frauen und Männer

in Wilke ' s Restaurant , Andreasslrasse Ho. 26.
T a g e S - O r d u u u g :

1. Vortrag des Stadtverordneten rrlt « ivillce . 2, Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , ersucht

Die Biul » cvnferln .
NB . Nach der Versammlung findet ein gcinUthlichcs Bcl -

sainmonseln statt ,

1/8

Achtung ! Achtung !

Verband der in Mbearbeitungs - Zadriken
n . auf Dostplätzen befch. Arbeiter DeuMlands

( geniale II , Berlin ) .
Dienstag , den 22 . Februar , abends 8. /� Uhr , Bergstrasie 12 s

VorbAnds - VerfttttttttlunA .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr. Joel üb " : das Thema :

der Steinzeit . 2, Diskussion , 3, Gewerkschaftliches nnd Verschiedenes ,
Zu diel « Versammlung sind die Wertstellen R e i ch e l t , Swinemündcr -

straße , und Simon , Hoidestraße , eingeladen . 83/2
Des Vortrags halber werden die Kollegen ersucht , die Frauen mitzu -

bringen . Der Vorstand .

Aus

Achtung , Rabitzpntzer :
Dienstag , den 22 . Febr . , abends 8 Nhr , bei Stabernack , Jnfclstr . 16 :

Mitgiieder - Uevsammlnng
der Zilhlff.Berlill l » dcsZelltrllllittb .dtr dklitslhellMilllm .

TageS - Ordnung :
1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes und Neuwahl beffclben .
2, Verschiedenes ,

NB , Mitgliedsbuch legitimirt . Die iiriliche Verwaltung .

Ünterstötzungsverein aller in der Hut - u. Filzwaaren -

Industrie beschäft . Arbeiter u. Arbeiterinnen .
Hon tag , den 21 . Februar 1898 , abends 8 Ihr ,

bei Bötzow , Prenzlauer Thor : [ ei9b

Mitglieder - Versammlung .
Fortsetzung der Versaminlinig vom 7, Februar ,

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen jedes einzelnen
nd .

TageS - Ordnung :
Der wichtigen Tag I

Mitgliedes nothwendig , Der ' Vorstand

Iciilun »! | y . Wahlkreis ! Ichlunj !
Dienstag , den 22 . Februar , abends 8Va Uhr

Groffe VolkS - Versammlnng
in der Urania , Wrangelstr . 10 .

Tages - Orbnnng :
1. Vortrag . Referent : ReichstagS - Abgeordneter Dr . DUtgenan .
2, DiSkufston , 215/2
3, Bericht üb « die Angelegenheit des Schriftsetzers Franz Schulze ,

Die Veetraaensperson .

Mm ! Pnher . Achlmig!
Miiiivoch . 23 . Februar , abends 8V - Uhr , in den Arminhallen .

Kommandanienstr . 20 :

Ausserordentl . Mitglieder - Versammlung

Zahlstelle Berlin 1.
Tagesordnung ; 1. Jahresbericht und Abrechnung der Unter / . .

kuiiinlisston und Neuwahl derselben , sowie Neuwahl der Hilfskassirer .
2, VercinSangesegenheiten , 131/7

Um zahlreiches und pünktlich «? Erscheinen ersucht
Die örtliche Verwaltung .

Achtung , RabiWntzer !

mimst jiiiiioifUfni . stiiisfr !
Ordentliche Generalverfammlung

des 874b

Vereills z. WllhrNg d. Kliereiscil d. zilikgießer t Stiirzer
Berlins nnd ttnigegend

am Dienstag , den 22, Februar , abends 8' / , Uhr , bei Soflunisolior , Pücklerstr , 4V.
TageS - Ordnung :

1, Kassenbericht . 2, Gewerkschaftliches , 3, Verschiedenes ,
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand

kreis Vereinigung der Zmi - Berulsmusiker
Berlins nnd Umgegend .

Dienstag , den 22 . Fedrnae , vorm . 11 Uhr , bei « tabernaek ,
Jnselstr . 10 :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

I, Aufnahme neuer Mitglieder , 2. Verei,rsangelegenhciten . 3, Vor -

schiedenes , — Mitgliedsbuch und Karte legitimirt , _ _ 60/2
Um pünktliches Erscheinen ersucht _

Der Vorstand .

Meißen fte .
Kontag , den Sl . Febrnar 1898 . abends präslse 8 Uhr ,

in Dewcin ' s l . Ahal , Könlgs - Chaassce 91 :

Oeffentliche Kommunalwäbler - Versammlung .
TageS - Ordnung : 878b

I, Die bevorstehenden Kommmlalwahle » ( Referent wird in der Vcr -

saminlung bekannt gegeben ) , 2, Nonchnirung der Kandidaten und Ansprachen
derselben , 3, Dtskussioii , 4, Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erforderlich . Das Wahlkomitee .

Die Dissereiizen bei der ' Fieina Zöllner «. Eo . sind zur Zufriedenheit Pslichl jed
" Vertrauensmann . i crschemen .

Achtung ! Britz . Achtung !
Sv » n » ag , den 20 . Febrnar , nachmittags 2 Nhr :

Große öjseMe istiiiciiihe-Wlihler-Acrsltiiiiiiliiiilt
bei « ndoir , «hansseestrafte 97 .

Tagesordnung : 1. Besprechung über die Gemelndewahlen , L, Auf -
stellung eines Kandidaten , 3, Verschiedenes ,

Hierzu sind sämnttliche bisherigen Genieindcvertreter eingeladen ,
,, >-,>>« ,Äe»»>>»ae>uäl >lcrs dce dritten Klasse , in dies « Verianu »

der Kollegen beigelegt . 252/5 Der

222/0
....... .. WWWWWW� ES ist

Pflicht jedes Geiiieinoewa ' hlers der dritten Klasse , i » dieser Versammlung zu
Der Einbernfer .

Vapvzirsr -
Verband . Filiale Nord .

Montag , 21, Febr . , abends priiz , 0 Uhr,
bei Röllig , Rosenihalerstt , 12,

Tagesordnung : 1, Vortrag des
Hrn . M a u S b a ch e r, 2, DiSlussion ,
3, Bereiiiöaugelcgcnheitcu ,

Filiale Süd . 177/5

Mittwoch , 23. Februar , abendS 9 Uhr ,
bei Zubeil , Lindenstr , 10S,

Tagesordnung : 1, Vortrag des
Herrn Waldck M a n a s s e, 2. Dis¬
kussion , 3, V«einsangelegeiiheitcn .

Arbeiter
in grob , Betrieben erhalten f, Emvfch -
lung meiner Firma gut , Mitverdienst ,
Adr . unter <1. S a, d, Erp ed. d, Bl ,

Zwecklos
»mherliogendc alte Gold - u, Silber -
sochen sowie Brillanten kouft zuhöchste »
Preisen Robert Schneider , Fuwelier ,
Perlcbergerstr , 206, nahe d, Lübeclerstr ,

Empsehle allen Freunden und Gc-
Nossen mein 43ö2L�

Röi88 - ti . Bayr. -Bier-Lokal.
Bereinszimmer ist zu vergeben ,

l . oul » Scdappaod , Marienbiirgerstr , 0,

Sellsedern, ' �" «
- — stillend , Pfund
60, 70, 90 Pf , Halbdannen
Psd , 1,10, Halbdannen , silber -
hell , Psd , 1,00, Daune « von vor -
zügl , Füllkraft ( 3 Psd , genügen
z, grützien Oberbett ) Psd , 2,7o,
empf , das als streng reell bekannte ,
1870 gegr . Spezial - Gejchast von .
« . Follaeh . Oranicnstr . ttl , \
am Mvritzplatz ,

TrüiipinnA vccf(e Dukakm g- -
llflllt lllyc f ( cm»,280 . 2 Dnknt ,
22,60 M, l ' /j Diifiit . 17,502 ) 1, Kronen »
gold gestcmp , 900. 7 Aranln : 20,60 M.
b>/t Gram » » 16,60 M. Alle andere »
Goldsachen ebenso reell , s33öb
Hugo Ucnicke , Auguststr . 91 ,
an d, Oranicnburgersir , Gegr . 1840,

Bruch hanäagsn
aller Art , Leibbinden , Sprllsen .
GnSPettforie » aller Grössen , Unter -
lagestoffe , Verbandstoffe , sowie
alle Artikel zur Krankenpflege
empfiehlt 4030p »

1. Ch, Pollmann ,
30. SinitiiiU ' iilK 30.

{ pgjr Eigene Werkstatt . - Mß
llbjiihr, prakt , Ersahningen , Lieferant
saimntl . OrtS - u. HilfS - Krntlkeichassen .
»». 44,, , Gardi », , Bettwäsche , Anzüge ,
Äk » tu », Nenu»tt, - Uhre>! , Regulator, ,
spottbillig PfaudleiheNranderstr . V.

Deutscher

«Venvslt ! ing »st «lle Kerl ! ») .

T cid ttzeine .
Am 17. d. M. starb mtjer Nntglied ,

der Schlosser

Aibsrl Sandthe .
Ehre seine » » A i» d e u k e n,

Die Beerdigung findet an» Sonntag ,
den 20, d, M,, nachm . 3 Uhr , von «
Tranerhal »se , Grüner Weg 04, ans nach
dem Markus - Kirchhof in WilhelmSberg
statt ,

Um rege Betheilignng bittet
110/17 Die OrtSvertvaliuug .

Todes - Anzeige .
An» Donnerstag verstarb der Kolleg «

Albert Kestin
ans Wilmersdorf in der Charitec .

. Die Bcerdlgimg findet am Sonntag
nachmittags 3 Uhr von dort aus statt ,

Um zahlreiche Bciheiligimg «sucht
Albert Klc inert ,

Vertranensniann der Steinarbciter
Berlins und Umgegend , 172/3

M-Kriliiktiiklljit der Sattler .
An» 17, d, M, starb das Mitglied

Wilhelm Schwarz
( in Arbeit bei Wunderlich ) ,

Die Beerdigung findet am Sonntag
den 20, d, M,, nachmittags 3y, Uhr ,
von der Leichenhalle des Zwöls -
Apostel - Kirchhofes in Schöncberg
( Ebersstrostc ) aus statt , '

9436 a . A, : R. Dittberuer .

Todes - Auzeige .

etitr.-Kraiilktt-ii .Vegräbillsi-
ic i Tattler n . taföp .
� ' ' � CSeCi ( UHössnmifl " E, h, L4,

ienstag , dcir 16, d, M, starb

ach langer , schwere) : Ärankhett unser

. itglied , der Satt ?

Driitschlands
Am D

903b

kohert khilWi .
Die Beerdigung findet an: Sonntag ,

de » 20, d M,, »achurlttagS 3r/z Uhr ,

von » Trauerhause , Scharmveberstr , Iii

aus , ans den» Dankeskirchhof statt ,
Die OrtSverivaltung .

" Ksndernwgcil -
Bazar

zAaxSrinner ,
Fernsolemerst 42 .
Brunnenstralse <i ,
Dresdenerstr . 19 .

stLrohnrtige Auswahl
wn Kinder - , Sport - ,
ind Puppenwagen .
billigst , Miisterbttck
Thrilzahl , gestattet ,

bestes Fabrnar ,
gratis n, sranlu ,

m \ lielaricli ,
Spezialarzt f. Haut - n. Harnld . ,

Beingeschwüre nnd Lupu « .
An der Stadtbahn 24 ,

( am Bahnhof Rlcxanderplat ! . )
Sprcchft, : 9 —12 mrd 3 —0 ,

Freitags keine . 40812 °
Montag >
Donnerstag, /Pslilliitik : - 10' /

u , tau , 2 Treppen rechts .
Spezialarzt f. Haut » . Haruleidc » .
10 - 2 , 6 - 7 , Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 ,

Kttnstl . iWlhne gegen bequemste
billigste Thcilzghlung , Schmerzlose ,
Zahnvperationen , Elsasset ' str . 92
( Rosettth , Th. ) Sprerhstd , Werktags
9 —12 , 3 —6 Zadnateliee ttersö , ehem .
Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart ?r.

�»fallsacheu ,
Pn tager ,

Klagen , Eingaben
Steglihcrstr . <>!».

Rechtsburean , Grüner Weg 40 ( Jurist )
Steuerrekl, , gerichtl , Vertretung , s290b

Zijhlie «. N! , i « nSS .
Snn Olga Jacobson

61/19 * Jiivaltdeiistr . 115 .

verliehen gclvesenc nnd neue , stanneud
billig . Thcilzahlung gestattet .
Beamte » ohne Anzahlung , 40669 . "

Neue Könlgftr . 3�

II . Gneiseimustr . AS .

Ferra . fertige Anzug nach
Maast , gute Zu -
tbatcn , tadelt , Sitz

HVllheIn > Seh » > ldt,2tcnc Schön -
Hauscrstr , 1, 1 Tr, , EckcWeinmcisterstr ,

Verein äentscher Lchuhmucher .
Vevsammliun & en

am Montag , den Ät . Februar , abeNdö S' - r tthr ,
Zahlstelle 1 bei Feind , Wewstr , 11.
Zahlstelle 11 bei l . ange , Dragonerstr , 15.
Zahlstelle III bei Miillei - , JohanniSstr . 20.
Zahlstelle IV bei Boll , Adalbcrtstr , 21. 169/13
Zahlstelle VI ( Fried rieh « borg ) bei Fuchs , Frantf . Allee 49.

Tagesordnung in siimnitlichen Versaininluuge » : Stattttenberathung und
Wahl von Dclegirtcn zur Generalversammlung i » Mainz ,

Um zahlreiche Betheiligimg bitten _
Die Bevolsmiichtigtcn .

Achtung ! Achtung !
A « » tag , den 21 . d . 51. , abends 8' / , Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen9 Beuthsti * . 20s

Große össliltlillie Infaunniiins
aller in der

Körschnerbranche besohäftigt . Arbeiterinnen u. Arbeiter .
TageS - Ordnung : \

I, Welchen Zwect hat die eingeführte Stückarbeit bei de » Finnen
B, Manheimer und D, L«»«! ». 2, Diskussion , 3, Bericht der Vertraue ». - -
persoueu und Neuwahl derselben . 4, Verschiedenes ,

Kolleginnen und Kolleaeul Der hochwichtige »» Tagesordnung halber »st
das Erscheinen aller Kolleginnen und Kollege »: dringend erforderlich ,
93/3 Die Vcrtraiicnspcrsonen .



Echt chinesischo

Mandarinendaiiiiiinl
das Pfand Mk . 2 . 85

natürliche Daunen wie alle in-
ländiichen , garantirt neu und I
staubfrei , III garde ähnlich de» I
Eiderdaunen , anerkannt füll - I
kräftig »ndhaltbar : » Pfund .
aenngen , »o, großen Ober - 1
bett . Tauiende AnerkennuugS - 1
schreiben . Verpackung umsonft . I
Versand gegen Nach», von der !

erste « Bettfedernfabritl
mit eleclrischem Betriebe f

Gustav Lustig * , |
Bariln Prinzenstraße 4fi.

VBliäa verlang « Preielitt *.

Jeiitslh. Porter
Dessert - ». Mgljkrgfibterl . Naug .
Brnnerri Burghalter . P»tsi >ai ».
gegr . 17Zö, bes. s. Blutarme . Brnstkraiike ,

Vlcichs . . Wächii ,
Neloitv . zc . d. leicht
beköumll . , »ahrh .
kräftigste Bier . —
Ist bliitl >ild, !>eSH.
best. Gcsichtss ? ti.
lÄ«vichtözunah »i .
ilberr . Ii Flasch .
drei . 50 zehn M.
e. rkl. In Geb. C/ «,
l/s , Vte) z. Selbst -
abz. lucfciitl . bist.
Allein . Berfaudtst
s. Berlin n. Prvv .

Porterkellerei
It I >, x I « ,> ,

Berlin , Brnn .
»cnstrassc 15 « .
NichtFlaschenzahl
— Qnal . entscheiS .

Vß *

Nrttkcdern
1 garantirt neu und doppelt
I Serekniut , sehr füNkräftig , da»
I Pfund SO und 8a pf „ >->aIb-
I bannen , da, Pfund mf. 1. 85,
1 1. 50 und 1. 7a, böhu ». Rupf , da»
I Pfund Mk. S. - , Gänfchalb -
Idaunen Mk. 8. 50 , I ». - Sorte .
I hrllwriß , Ulk. echt chincf .
I Mandarinendaniien da, Pfund> Mk. 8. 85 , Gänsedau » « nMk . 3 . 50
I und 4. 50 , anerkannt bestn
I Füllung für Oberbetten , viel «
I Zlnerkennung- fchreiäcn . verfandkgegI Nachnadme bei freier Verpackung .
I Heinrich Weißenbrrg ,
s Bölfniische » Bettfrdern ' verfandtlfaus
�VerAu�kO�randsder�rftrtg .

Preisliste und Proben graüs Dn

Xinäerlvaxen
»nt u. ohne Schlitz -

Vorrichtung .
Tchntivorrich -

tniig allein
dieselbe verhindert
das Heransfatten

der Kinder .
Kinder - , Puppen - ,
Kasten - , Leiter - u.

Sportwagen stets 2000 Stück am Lager
von 10, 12. 15 M. bis zu de » elegan -
testen . Versandt nach ansterhalb ab
Fabrik . Mnfterbilch gratis . Thcil -

zahlnug gestattet . Woche 1 M.
� Rppnmnnn Andreaeftrasf « 53 ,
r . Ddrgmann , Part . u. i . Etage ,

ültrsteS Geschäft Berlins .

MöbelDerkMs .
Orauienftr . 73 , Hos I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergebäride
halte ich in überraschend groster Ans -
ioahl ganze Wohlinngs - Einrichtunge «
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführung . Vor -
theilhafte Einkaufsqueste für Braut -
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen geivesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Verlange » Sie
bitte mein Musterbuch urit Abbildungen
gratis und franko . _

4-i <5" - »- K. »

Borzüglichc

BWandariwen -

Daunen

Pfd . 2 Mk . 50 Pf .
von wunderbarer Fnlllrast , nur so
billig infolge des großen Umsatzes in

meine » vier Geschäften .

Bettfedern , Daunen nnd

fertige Betten
verkauft und versendet ebeufästs am
billigsten <' SptZialieschäst von

Li . llentler , Berlin ,
Hauptgeschäft : Krtcrftr . Sti , Ecke Jn -
ualidenstr . 2. Gesch. : Mariaiinen -
ftrafte 40 . 3. Geschäft : Kurfürsten -
straste ÄS . 4. Gesch. : Reinicken -
borferftr . S�«; . Tel . : Amt 3 5301 .

Fahrräder
Stets großes Lager erstklass . Fabri -

knie ans

' riiadaaklang
ohne Preiserhöhung zu den koulantestcn

Zahlungsbediiuuigen .
R e p a r a t n r - A « st a l t .

Mmelt & Landau,
Lothringerstraße 48 I ,

dicht ain Rosenthaler Thor .

24a tüisusseeZtrt�se 243 . 11 Lrüekenstrasse 11.

16 6i ' . k' ian�fui ' terstr . 16 .

kabliliailliii Im gsnazen Maassstabe .

J Sireng feste , selir billige , in Zablen gezeiebnete Preise .

n

Einsegnungs -
ÄnzQge!

DM " Jeder Käufer eines Einsegnuugs - Anznges erhält

ein elegantes Stammbuch umsonst . ' MU

v

n

Diagonal und glatt
Cheviots .

Je nach Grösse
und Qualität .

18, - 15, - 12, -

9 Mk . 50

Satin und Kamm¬
garn - Cheviots .

Je nach Grösse
und Qualität .

24, - 18, - 15, -

12 Mk . so

Kammgarn - und
Tuch - Arten .

Je nach Grösse
und Qualität .

27 . - 24, - 21, -

18 Mk .

Elegante Kamm '
game in sehrfeiner

Verarbeitung .
Je nach Grösse

und Qualität .
30, - 27, - 24, -

21 Mk .

Moderne Maass - Aniertignng
bei ansserordentlicli reicliballigem StofFlager , zu sehr miissigen
Preisen , unter Leitung eigener erster Meister . — Hocbmodeme

Faljons , — Cbiker Schnitt . — Tadelloser Silz .

Einfacher , mittlerer und sehr vornehmer Geschmack .

Täglich von 7 Uhr morgens hiS 6 Uhr abends :

Bcrkaiis frisili gek. slhio. Verls, iiiid fiiiil. UeischeS .
Rindfleifch . . . . pro Pfd . von 30 Pf a»,
Schlveinefleisch . . . . .. 40 Pf . [ 4041L '

Verwaltung der Kocbanstalt Städt . Scblacbtbof

_ _ Confirmations - Stoffe
_

für Knaben - und Mädchen in sehr grosserAuswahl .

( Unsere reichhaltige FriibJahrM - Kollektion 1
geschmackvoller und moderner , unverwüstlicher 1

r Herren - u. Hnmenklcider - » i
Ife ist . jetzt complet . 1 1

Zahlreiche Anerkennungsschreiben , welche die Vor¬
züglichkeit unserer Stoffe beweisen , können Jederzeit

eingesehen werden .
Alle Aufträge von 20 M. an und Muster stete franco ,

Carl H. Klippstein & Co. , Mühlhausen i. Thür . No. II,
Weberei und Versandgeschäft .

1 und eohtfarbiger
■_ stol

Uhr en - , Crolilwa aren - \ r erfand .
Bnar - Berkaiif n. Theilzahlung . Bestellg . bliest . L. Bogdt . Auguststr . »2.

Kinderwagen - Haus
August Crötsee , Berlin HL,

ItMiimenNtr . 145 , Ecke Rheinsbecherstrasse .
Riepen - AuHwahl in Kinder - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - n . Lieiterwugen . Kinder -
hoiv . niUbel und KlappNtUhle . 4207L *

Korbwnaren eigener Fabrik . " �5* 3

Roh - Tabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne ,
Bmmßr . 107 " SÄS
ab 1. April 1898 Brunnenstr . 16, Hof pt

Roh - Tabak
en gros . cn detail

Zeun & Ellrich .
Rheiusbergerstr . 67, nahe Brunnenstr .

Rohtabak
Grüble Auswahl ! Billigste Preise !

Anicr Brand ! Vorzügliche Qllalilät l
MZ ? " Snnimtliche

< Ne » e Könne » , sehr gr . Nnsw .
ü I . 4tt Bt . ) Mau verlange Preis -

Bcrzeichuiß . 403 IL '

Heinrich Franck ,
Nr / Ist ». Briiiiueuftr . Nr . Ist »

Roh - Tabak
billigste Preise 40302 *

Max Jacoby
I Streiitzerstrasse Nr . 88.

Aeg . Mashen - Anmge für Dametl und Derren
40g9L >s vermiethet äußerst billig

( fori Hanke (Knlicke ), Buchhändler, Opanienstr . 157, II.
MM — —Iii I Hl I BMI IIIIIIWBa —WS11IIIIII IH I Ilh ' WaM

m • ■ . • • • . , Die Möbel Fabrik I

Lslütl ' �ödelveflizilf . Rt « W«0«ikr »r . z
( früher Rosenthalerstr . 13)

liefert bürgerliche Wohnnugs - Einrichtungen schon von l5o M. an.
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlung . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorations - Werlstatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Rudreasstr L3 . vis - ä - vis dem Andreasplatz .

II . Geschäft : Bruiinenstr . S» , vis - ä - vis Humboldh .
III . Geschäft : «eiisselstr . Ii ? ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigcrstraste ( Spittel - Kolonnaden ) .

fi tlthL ' rtllrtrtPII arösftes Lager « erlins .
S�IH0kr » H « grH , Musterbücher gratis .

1898 Mark >)er m Berlt »

40341! *)

ein größeres Kinderwagen - Lager
als das meinigt nachweist .

Mnkel und Volsterwaaren Eranz Tutzauer ,
Tischlcriiicifter . » erliu SW . , Blüchcrstr . 14 .

für Jede «
Oewcrk .

Kittel , Arfaeitshemden etc . etc . billigst
« alakir a » , SM - Holkenmarkt S . - MM

TM . UUVKK MM 9 Blusenfabrik für alle Gawerke .

W ri ' k sta tis - Bekleidung
Monteur - Anzüge , Hosen u. Blusen ,

0
PBOMHTDURCHERICH PETERS. CIV. JNGEKIEUB

SBRtlNSW. 2a. MITTEWWl<lOEBSUU4.n
atente

Wo ?
4 n u f t man am besten und

billigsten

Steppdecken .
Nur direkt in der Fabrik

H. Strohmandel , Berlin C. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 4L73L *

ffür Tischlermeister !
Nilbbaum - Fournire , Dickten , Shorts

( Holzabfälle ) , eichene Fournirc empfiehlt
zu billigsten Preisen 427KL *

l . llaviii ' s
Scharr

Möbel werden in

Zahlung genommen .

' ß!
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Marl . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pf .

B . F . Ulntilaee , [ 401dL *
Kottbuserstraste 4. Hof parterre .

I

mm m ■ ■ » » « » » » ii w ■ ■ iBiuy ■ « ■ mn im iniwi »i > «Ii i w m

S - Heine , IB . H. Stege |
14 . Chausseestrasse 14 . -

lileferant des Berliner l . ehr er - Vereins .
Ueferant des Rabatt - Spar - Vereins „ Korden " .

Special - Fabrik
fUr Morgenröcke und MatineeSs

Aensserst exaete Arbeit , Jeder Rock richtig weit .

Barchend , Stück 3 M. , 3,90 M. , 5 M. , 7,50 M. . 9 M. , 13,50 M. etc .
Reinwollene TnchrUcke , wann gefüttert , Stück 17,50 M. ,

20 M. , 24 IT. , 28 M.
Hocheleganter Pittgchrock , aus feinem engl . Silkplüsch ,

in kupfer , monsse , bordcaux u. bleu , reich mit Spitze
u. Band garnirt , ganz gefüttert , eminent billig , nur 50 M.

Ratinäes , Stück 3 M. , 4,50 M. , 6 M. 9 M. , 10, 50 iL
Ajifertigung ' naoh Maass .

Lohtannin -
Biidcr

veraltete
Leiden

Ärkonabad

34 , Anklamerstr . 34
Wannen - u. medizinische Bäder sowie russisch - römisch
nnd vorzügliche Kastendaiiipsbäder mit Einpackung ,
Massage u. f. w. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bäder der Orts - , Jmnmgs - , Fabrik - und freien Hilfe -

_ Krankenkassen Berlins und Unigegend . 14022 »*

Kur - Bade - Anstalt und Massage
für Rheuma- , Gicht - und Nervenkranke

Hs Mania , Brunnenstrasse No . 16. s4027L *

Loh - , Dampf - und Heissluft - Kasten - Bäder ,
KoLlensanre nnd andsre medizinisch « , sowie Wannenbäder .

Lieferant u. Masseur säramtlicher Ortskranken - u. Freier Hilfskassen
Die Filiale nnr für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4— S1' » Uhr . )

Langjähriger , nicht in einigen Tagen ausgebildeter
Anfutalts - Rasseur .

NB . Bitte meine Anst alt nicht mit der Brunnenstr , g zu verwechseln .

Badeanstalt Ounckerstr . 14
Lohfannin * und Dampfkasten - Bädep *

( Damentage : Dienstag und Freitag . ) p

Wannen - , sowie sänimtliche medlcinischcn Bhder .

Lieferant sämmtllcher Kranhenkassen Berlins u. Umgeg . , vom Wirthschafts -
Verband des Berliner Lehrer - Vereins und Post - Spsr - und Vorschuss - Verelns .

Böhmsche Malzbier-Brauerei!
Julian Kanl

Berlin N. 39. Colbergerstraose 1 ®. Teleph . Amt II. 2389 . p
Zum SelbHtabruilen empfehle mein aus aiierkein « ten » K

Rais und Prlnsa Hopfen hergestelltes

« ff. Malzbier a Liter 10 Pf. I
A in Gebinden von 5 und 10 Liter an frei Haus . k
3 Mein Malzbier ist ärztlich als sehr nahrhaft begutachtet u. empfohlen .

Mehrere Tausend feste Kunden .
kGH !

„ Märkischer Hof " ,
ft rosser ätfentlicher Wiener Masken - Ball . Ans. 4 Uhr .
Gr . Orchester - Musik . Uni 8 Uhr : Demaskimng . Die beiden Säle sowie
mehrere Bereinszinniier , sind zu allen vorkommenden Festlichkeiten , Sommer -
nachts - Bällcn und Versammlungen zu vergeben . Die RestaurationSräume
stehen Sonntags de » geehrten Familien zur Verfügung . AM " Jeden

Sonntag : Brosser Fest - Ball .
_

Renz ' Ball - Salon , Maunynstr . 87 .
Empfehle meint Säle , 900 Personen fassend , zu allen Festlichkeiten und

Verlaniinlnngen . Einige Sonnabende sind noch unter koulantesten Be -
>eii an Bereine zu vergeben . 4020L *.
leben Sonntag , Montag und Donnerstag : Grosser Ball .

Gnstav Granmann .

Restaurant » Sängerhetm - »
O. Blumen - Strast « 38 .

Telephon : Amt VII Nr . 3760 .
Arbeitsnachweis der Möbelpolirer , Brauer , Braucrei - Hilssarbciter .

Zahlstelle des Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,
Maler , der Orts - Krankenkastc der Möbelpolirer , der Zentral - Krankcnkasten
der Schuhmacher , Maler , Gold - und Silberarbeiter , Buchbinder und des
Wahlvcreins des 4. Berliner Rcichstags - Wahltreises ( Osten ) . _ [ 40182 *

dingun�ei

Robert Scheere ,

Etablisfemettt Süd - Ost , Walbtmarstr . 73.
Jeden Sonntag : Brosser Ball . — Anfang 5 Uhr . — Ende 2 Uhr .

Einige Sonnabende sind noch zu vergeben .
4019L » Hermann Brüder .

Restaurant „ üttuffgelffarten " ,
Billen - ttolonie Rahnsdorf , Dampferstation .

in herrlichem Wald , nahe am Müggelsee belegen , 10 Minuten Waldweg vom
Bahnhof Rahnsdorf , 3U Stunden Fußweg von Frtedrichshage » am Strano
des Müggelsees und der Haide entlang . Drösser klarten mit 3 »allen , Tanz »
saal , Kaffeküche , Ausspannung , Bade - Anstalt , 2 Kegelbahnen . Gute Speisen ,
gut gepflegtes Weißbier ze. zu soliden Preisen . Den geehrte » Bereiuen und
Gesellschaften zu Ausflügen empsohlen . Bestellungen für Sommervergniigen
nehnie schon jetzt entgegen . 43321 ! *
Achtungsvoll : Gnstav Coldgräbe , Tel . : Amt Friedrichshagen Nr. 36.

VkMtaerki ' tedmnk Rixdorf
*jae ~ birosse Mäle . T

Mittwochs und Sonntags :

vr . rrsi - llonl - ort .

M « 00 :
Borzügliche

Küche, Wnrstpavillon
Schießstand , Kegelbahnen u.

sonstige diverse Belustigungen .
Flisbahn . ® 1

40162 *] Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . biS zur Brauerei .

VI. Noack ' s Festsäle , Brunnenstr . 18,
filib Samiabcnl ), ben U. Mär!, frei geivorben
lerdem empfehle tSonnahende im Monat April und ZAußerdem empfehle

_ Schöne große Theater - Bühne .
April und Mai .

Eoulante Bedingungen . [ 8581,

Homöopath .
Poliklinik Liesenstr . 17. 2 —3 Uhr .

Arzt Dr , Hoesch , Linienstr . 149, 8 —1 »
5 —7 , Sonntags 8 —10 , f. Brust - , Unterleibs - ,
Frauen - ,Kinaer - , Haut - , Nervenkrankheiten
- - -- - - - 4037L *

Vitnctl Tähno vorzüglich , unter Garantie , setzt schmerzlos ein ;
llllüSiI . LnllllC , schmerzloses Zahnziehen , Zahnschmerz beseitigt un -
fehlbar sofort . Reparaturen . Theilzahlung . Boldstein , Oranienstr . 123.

Fraits it . GesellschnftS - Aiiziige .
für jede Figur pasiend , werden verlieh .
Baruch . Komuinndantenftr . 72, 1. Et. ,

Ecke Beuthstraße . 231b

AltilZühlllllg �"n"b°°a �liefert
saubere Herren - Garderobe
TomporowSkt . Jüdcnstr . 37, I . »

Ltrantivorkllcher VIedalteur : Anglist Jacobe » , in Berlin . Für den Jiiseraleniheil veianlivortlick : Td . tvloste in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



Nr. 4B. 15, IahMK . 3. DU des JotmWf ßtriinft MM Zliiiiilas . 20, Fcdrilar 1898 .

AbgeovdnvtenhAus�
26 . Sitzung vom 19. Februar 1898 , 2 Uhr .

Stuf der Tagesordnung steht der Bericht der Wahl »
p r ü f u n g s �K o », >» i s s i o n über die Wahl des Abgeordneten
Wotszlegier ( Pole ) .

Unter Ablehnung aller andenveiten Anträge » ' erden die Anträge
der Koinmission angenommen : 1. die Wahl des Abg . Dr . Wolszlegier
für u n g i 1 t i g zu erklären , 2. die Wahlen von 7 Wahlmännern für
uugillig zu erklären .

Sodann wird die Berathung des E t a t s d e s M i n i st e r i n m s
des In nern fortgesetzt .

Bei dein Titel : „ Uuterstaatssekretär " regte
Abg . Richert ( srs . Vg. ) die Frage an , ob der Unterstaats -

slkretär nicht ein Jnsornialionsbuch für Landräthe über die ihnen
zuflchenden Rechte und obliegenden Pflichten schreiben möchte , oder
ob der Minister vielleicht einen Unterrichtskursus für Landräthe
eröffnen lassen will . Er schilderte sodann das Verfahren des Amts -
Vorstehers in Blumenau bei Preußisch Holland gegen zwei reisende
Bauerngutsbesitzer , die er wegen Verbreitung des Rcichsblattcs
ststiren ließ , er wurde zwar später rektifizirt , aber keine Eulschuldignng
ersolgte . In einem andern Fall lehnte ein Amisvorstcher die Au -
» ahme eines Brieses ab , welcher den Ausdruck des Vereins „ Nordost "
trug und welcher die Mittheilung von einer abzuhaltenden Versamm -
lung enthielt . In einem weiteren Falle rieth der Amlsvorsteher dem
Wirlh . bei dem die Versammlung stattfinden sollte , sein Lokal nicht
herzugeben und verlangte die Aufstellung von Wasser , um einen
etwa ausbrechenden Brand zu löschen . ( Große Heiterkeit . ) Wie stehe
eS mit dem Vereinsgesetz ? Will der Minister vielleicht mit
Hilfe des künftigen Abgeordnetenhauses ein reaktionäres Gesetz , wie
wir es abgelehnt haben , hier durchbringen ? Moralische Eroberungen
wird er damit nicht machen .

Minister v. d. Recke : Der Vorredner hat mich in einem ganz
falschen Verdacht , wenn er glaubt , daß ich gesetzwidriges Verhalten
der Beamten billige . Ich muß sagen , daß ich über die Handhabung
des Versammlungsrechtes in Pommern förmlich erschrocken bin und
Anordnungen zur Abhilfe getroffen habe . Daß die Form der
Rektifikation eines Beamten dem Beschwerdeführer mitgetheilt wird ,
balle ich nicht für zulässig ; es ist das Jnternnm der Verwaltung
Die Haltung der Regierung in der Frag « des Koalitions
rechts ist von dem Reichskanzler dargelegt und wenn au
Sachsen und Bayern hingewiesen wird , so verschweigt Herr Rickert .
daß dort die Einrichtungen bereits bestehen , die wir vergeblich ver -
langt haben . Bei meiner neulichen Rede habe ich meine Vorwürfe
nicht allgemein gegen die Presse , fondern nur die übelwollende
Presse gerichtet und ausdrücklich erklärt , daß ich Ausschreitungen der
Beamten mißbillige ; auch Entschuldigungen gegen diejenigen Per -
fönen , ivelche durch behördliche Mißgriffe verletzt sind , finden , wo es
angezeigt ist , statt .

Abg . Dr . Hahn ( wildkons . ) krilisirt die Thätigkeit des „ Nordost .
Vereins , der lediglich ein Werkzeug von Juden und Jndcn - Genossen
sei , für de » daS Geld an der Berliner Börse gesammelt werde . Der
Bund der Landwirthe sei früher heftig genug von den Landräthe «
bekämpft worden , namentlich von den hannoverschen , die . so lange
v. Bennigsen Oberpräsideut war . nationalliberal waren , jetzt sind sie
es weniger . ( Große Heiterkeit . ) Die Nordoft - Vereinler werden die
Bauern nie an sich fesseln , den » sie verstehen ihre Bedürfnisse nicht
Redner erörtert dann die günstigen Wahlaussichten für die Kandn
baten des BundeS der Landwirthe in bisher nationalliberalen Wahl
kreisen . Die Bevölkerung habe dort die Abstimmung der national -
liberalen Abgeordneten nicht vergeffen und werde jetzt jedenfalls für
Kandidaten stimmen , die nicht mit solcher politischen Vergangenheit
behaftet find . In Hannover sind die Bauern konservativ bis au
die Knochen ; mit den Nationalliberalen sind sie nur gegangen , weil
bei ihnen der nationale Gedanke stark hervortritt .

Montag ll Uhr : Fortsetzung der Berathung .
Schluß 61/ * Uhr .

Vsvfsmmlungvtt »
Sie Berliner Grwerkschaftskommissiou hielt am Freitag

«ine Delegirtenversaminlung ab . M i l l a r g gab ein « kurze Ueber -
ficht über den Geschäfts - und Kassenbericht ( das wesentlichste aus
dem Jahresbericht haben wir bereits in der letzten Sonntagnummer ver -
öffeutlicht ) , woran sich ein « lange Debatte knüpste . N ä t h e r er¬
klärte sich von dem gedruckten Jahresbericht durchaus nicht be -
friedigt , er rügt , daß derselbe namentlich in der Berichterstattung
über die Delegirtenversammlungen sowie über die Maifeier viel zu
weitschweifig gehalten fei , während sich in anderer Hinsicht manche
Mängel bemerkbar machen . Was die im Bericht gegebene Statistik
betreffe , so genüge sie selbst den bescheidensten Anforderungen nicht . Die
statistischen Angaben über die Berhältniffe in der Metallindustrie erklärt
der Redner in den nieiste » Punkten für unzutreffend . Er rügt ferner ,
daß Geldsendungen an die englischen Maschinenbauer als Ein -
nahmen und Ausgaben der Gewerkschastskommission aufgeführt feien ,
die lediglich auf Konto einzelner Gewerkschaften zu setzen seien . Timm
bemerkt auf eine entsprechende Aeußerung des Vorredners , der Aus
schnß habe keine Schuld an den Mängeln des Berichts , denn er
habe denselben erst zur selben Zeit fertig in die Hände be
kommen , wie die übrigen Delegirten , und konnte daher keinen
Einfluß auf die Gestaltung desselben ausüben . Der Ausschuß müßte
unbedingt das Recht habe », den Bericht vor der Drucklegung durch -
zusehen und eventuell zu ändern . Bisher hätten aber fortgesetzt
Meinungsdisserenzen zwischen dem Ausschuß und dem Gewerkschasts
Bureau gewaltet betreffs der Rechte des elfteren dem letzteren gegen
über . Die Ansschuhmitglieder seien zu der Einsicht gekommen , daß
es in der bisherigen Weise nicht weitergehen könne , soudern eine
Festlegung der Kompetenzen des Ausschusses erforderlich sei . Redner
bezeichnet die Sialistik gleichfalls als äußerst mangelhaft . Dieselbe
beruhe zum theil aus den bei der Gewerbedeputation des Ma
gistrais eingegangenen Fragebogen , die behufs Ermittelung des
Durchschnittslohnes für Versicherungszwecke ausgegeben worden sind .
Ein solches Material sei aber für die Statistik der Gewerkschasts -
kommisston werthlos , und die Statistik sei infolge dessen mangelhast
ausgefallen . Nur die Angaben über daS Maurergewerbe
feie » verhältnißmäßig gut . Weiter bemängelt der Redner die Auf -
stellungeil über die Bekleidungsindustrie und kritisirt einige
iu der Statistik enthaltene Satze als theils wider -
sprnchsvoll , «Heils unverständlich . Die Mangelhaftigkeit des
Geschäftsberichts sei wohl darauf zurückzusithren , daß Millarg
zu sehr mit Arbeilen überhäuft sei , man köniie dem -
nach eine bessere Leistung nur erwarten , wenn für daS Ge -
werkschastsbureau ei » zweiter ständiger Beamter angestellt werde .
Dafür spreche auch der Umstand , daß im vergangenen Jahre viele
wichtige Arbeiten unerledigt geblieben sind , unter anderem die ge-
plante Fabrikaufsicht durch die Gewerkschaften . Je mehr die Ge -
werkschaflsbewegung an Bedeutung gewinnt , desto nvthwendiger
wird die angeregte Aenderung im Bureau . Außer de » vorgenannten
Rednern weisen noch Fritz ( Kupferschmied ) , Tschern ig ( Kisten -
wacher ) , Kamp , Schumann ( Hausdiener ) , Fischer ( Stellmacher ) ,
B i t o m s k i ( Buchbinder ) , Kohl ( Putzer ) ans unrichtige Angaben
hin , welche die Statistik bezüglich der von ihnen vertretene » Berufe macht .
namentlich wurden die Löhne als zu hoch angegeben bezeichnet .
Brandes ( Bilderrahmeiimacher ) konstatirt dagegen , daß die Löhne
seines Bernfes richtig angegeben seien ; dasselbe bemerkt S ch u m a n »
hinsichtlich einzelner Kategorien der Handels - , Transport - : c.
Arbeiter . Hinze als Revisor hält die an dem Bericht geübte
Kritik in mancher Hinsicht für zu iveitgehend und meint , der Aus -
schuß hätte eine Durchsicht des Berichts vor der Veröffentlichung
verlangen sollen . Frl . B i e n bemerkte , die Gewerkschaften seien

zum theil selber schuld an der Mangelhaftigkeit des Be -
richts , weil sie dem Sekretär keine Angaben über die
Lage in ihrem Gewerbe machen . Win kl er führt ans ,
der Ausschuß und einzelne Mitglieder desselben hätten ausdrücklich
verlaugt , daß ihnen der Bericht vor der Veröffentlichung zur Durch
ficht vorgelegt werden solle , das sei aber nicht geschehen uud Millarg
habe ! diese Unterlassung mit Maugel an Zeit entschuldigt. Wenn
Millarg seine Statistik keinem Fachmann zur Begutachtung vorgelegt
habe , so liege das daran , daß Millarg seine Kraft überschätze .
Millarg sucht sich gegenüber den von den Rednern gemachte »
Zlusstellungen zu rechtfertige », er führt aus , von de » Metallarbeitern
habe er lückcuhaste statistische Angaben erhalten , weil zwischen
den betreffenden Personen kein harmonisches Verhältniß herrsche
Die aus den Listen des Magistrats enlnommenen Angaben über die
Löhne seien auch von Gewerkschaften gemacht , nur wären die
Arbeiter bestrebt , wenn es sich um Ausstellung der Löhne behufs
Festsetzung von Rentenansprüchen handelt , dieselben möglichst hoch
in anderen Fällen dagegen möglichst niedrig anzugeben . Die
gleichfalls bemängelte Zahl der Lehrlinge sei deshalb schwer
festzustellen , weil in den großiudustriellen Betrieben die
Lehrlinge weist als Arbeitsburfchen angegeben werden .
Fischer ( Zimmerer ) nimmt Millarg gegen die kritischen
' Angriffe in Schutz uud mißt dem Ausschuß die Schuld für die
Mängel des Berichts bei , da derselbe die Besiigniß habe , die
Thätigkeit des Geiverkschastsburcans und also auch den Bericht zu
kontrolliren . Der Ausschuß hätte unbedingt von diesem Recht Ge
brauch machen sollen� , Auf Antrag des Revisoren wird
dem Sekretär Millarg für die Kassenführung einstimmig
Decharge ertheilt . Hieraus kommt um 12 Uhr die Streikbewegung
der Schuhmacher zur Verhandlung . Ueber diesen Punkt berichtet
N o w a k. Er kommt auf den bekannten Verlauf der Bewegung
gegen die Fabrikordnung zurück und betont , daß sich — wie gleich
falls bekannt — die Fabrikanten vor dem Eiiiigungsamt verpflichtet
haben , wegen der streitigen Punkte des Arbeitsnachweises init de »
Arbeitern in Verhandlung zu treten . Jetzt hätte » dagegen die Fabrikanten
jede Verhandlung über diese Angelegenheit abgelehnt . Da aber
der Zlrbcitsnachweis fortgesetzt als Mittel zur Maßregelung der
gewerkschaftlich thätigen Arbeiter beiiutzt «verde , so könnte » die Ar¬
beiter nicht ablassen von dem Berlaugen , Garantien für eine gerechte
und unparteiische Arbeitsvermiltelung zu bekommen . Sie würden
in dieser Angelegenheit wieder das Eiiiigungsamt anrufe » , wahr
scheinlich würden aber die Fabrikanten die Verhandlungen ablehnen
» nd eine Vereinbarung unmöglich mache » . In diesem Falle seien
die Fabrikschnhmacher — es kommen etwa 709 in Frage — die iu
dcn Verbandsfabriken arbeiten , fest entschlossen , den Kampf aufzuuehmen
wobei sie allerdings aus die Unterstützung der übrigen Gewerk
schasten angewiesen seien . Winkler erklärt nameus des Aus
schuffcs , derselbe habe sich eingehend mit der Angelegenheit der
Schuhmacher beschäftigt , er Halle deren bisheriges Vorgehe » für
taktisch klug und sei der Meinung , daß die Schuhmacher durch das
Verhalten der Fabrikanten gezwungen sind , jetzt zum Streik zn
greifen . Der Ausschuß ist damit einverstanden und empfiehlt den
Gewerkschaften die weitgehendste moralische und materielle
Unterstützung der Schuhmacher . Rüther weist darauf hin
daß die Einrichtung , gegen welche die Schuhmacher jetzt
den Kampf aufnehmen , in der Metallindustrie schon seil
1899 bestehe und daß es de » Metallarbeitern nicht ge
lnngen sei . die Maßregelungen durch den Arbeitsnachweis mit Erfolg
zu bekämpfen . Es sei begreiflich , daß die Schuhmacher gegen eine
Einrichtung Front wachen , welche dazu bestimmt ist , ihre Organi -
sation lahm zu legen . Eine Frage sei es jedoch , ob die Schuhmacher
für einen solchen Kampf stark genug wären , bei dem es sich nicht
um materielle , sondern um ideelle Güter handelt , für welche die
»leisten leider wenig Verständniß haben . Er wolle den Schuhmachern
nicht abrathe » . Sie möge » es versuchen . An der Unterstützung
der Metallarbeiter soll es nicht fehle ». Timm empfiehlt
die Unterstützmig des Streiks , der Ausschuß schlage dieselbe deshalb
vor , weil die Forderungen der Schuhmacher durchaus mäßige und
berechtigt « seien und die Fabrikanten , indem sie Verhandlungen mit
den Arbeitern wegen des Arbeitsnachweises ablehnen , die von beiden
Theilen angenommenen Vergleichsbedinguugen des Einigungsamtes
breche ». Frl . Bien wünscht eine Prüfung der Frage , ob die
Geschäftskonjunktur für die Schuhmacher günstig sei und ob sie
vor Streikbrechern hinreichend sicher wären . Darauf antwortet Herr -
mann , die iu Frage kommenden Fabrik - Schuhmacher seien zu 95 pCt .
organisirt , der Geist unter ihnen ein guter , und die geschäftliche
Konjunktur gleichfalls günstig . Wenn man jetzt nicht gegen den
Arbeitsnachweis einschreite , dann werde die Organisation zu gründe
gerichtet . Jede Verzögerung sei von Nachtheil . N ä t h e r weist
nochmals auf die Schwierigkeiten dieses Kampfes hin und räth den
Belheiligten , erst alles zu versuchen , um denselben womöglich zu
vermeiden . In namentlicher Abstimmung erklärten sich sämmtliche
anwesende Vertreter von 69 Gewerkschaften für Unterstützung des
Streiks der Schnhmacher mit der Majjgabe , daß der Ausschuß alle
von den Streikenden zu unternehmenden Schritte zu kontrolliren
hat . Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden bis nächsten
Freitag vertagt .

„ Selbstbefreinng a « S der soziale «» Roth . " Diese ? viel -
verheißende Thema sollte von einem Herrn Paul Schirr -
meister am Freitag in einer öffentlichen Versammlung der
Redeschule Zukunft behandelt werde » . Der Einberufer halle
cs an Ankündigungen pompöser Art , die den eigentlichen Ziveck
der Versammlung völlig unklar ließen , nicht fehlen lassen . Es
hatte sich deshalb ein sehr zahlreiches Publikum im Louisen -
städtischen Kouzerthaus eingesunden , das begierig war , die neue
Heilebotschaft zu hören . Leider war die vorschriftsmäßige
Anmeldung bei der Polizei unterlassen worden . Und so mußten die
Erschienenen wieder fortgehen , ohne gehört zu haben , daß die allein -
seligmachende Art , aus der sozialen Roth herauszukommen , eine —

naturgemäße Lebensweise und insbesondere die
sleischlose Kost sei . Den » darauf wäre wohl die Sache
hinausgekommen , ist doch , wie man aus vegatarische » Flugschrifte »
ersehen kann , die am Eingänge de ? Saales vertheilt wurden , die so
mystisch auftretende Redeschule Zukunft nichts anderes als
eine Unterabtheilung der „ Vegetarier - Ver -
einig » ng Zentrale Berlin " . — Die Versammlung soll nun
am nächsten Donnerstag im „Luisenstädtischen KonzerthanS " statt -
inden .

Neber Kiaotschan , Flottenvermehrung nnb Entrechtung
der Arbeiter sprach am Montag , den 14. d. M. . in einer gut be-
suchten Versammlung für Steglitz und Umgebung der
Reichstags - Abgeordnete Z u b e i l. Redner geißelte in energischer
Weife das Vorgehen der Regierung bezüglich Kiaotschaus , kam hierauf
auf die Flottenvermehrung zu sprechen und zeigte , wie groß die
Mehrbelastung für die Arbeiter ist . Der letzte Theil seines Vor -
träges mußte der vorgerückten Zeit wegen weggelassen werden ,
jedoch wird in den nächsten Tagen die Fortsetzung erfolgen . In der
darauf folgenden Diskussion versuchte der Antisemit Hauptmann a. D.
Herr Hertel die Ausführungen Zubeils zu widerlegen . ZllSKandi -
baten zu den Gemeinderathswahlcn in Steglitz wurden die
Genossen F r i tjs ch e und S ch e l l h a f e gewählt .

Die Graveure « nd Ziseleure hatten am Dienstag , den 15. d. ,
Vereiusversainmlung . Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen des
Vorsitzenden hörte die Versammlung einen interessanten Vortrag
von Herrn Zahntechniker G e d i ck e über : „ Die Zähne , ihre Krank -
heilen und ihre Pflege " , an . In der darauf folgende » regen Dis -
kussion wurde besonders das Krankenkassenwcsen gestreift . Unter
Verschiedenem wurde aus einen eventuell ausbrechenden Streik wegen
Lohnreduktion bei der Firma A. S. L e v i , Gartenstraße , aufmerk -
sam gemacht .

Im Rixdorfer sozialdemokratische » Verein „Vorwärts�
sprach am 15. d. M. der Genosse R e tz « r a u über : Bildung macht

frei . An der sick anschließenden Diskussion betheiligten sich K o ch a ».

Thomas und V o l k m a » n. — Hierauf machte der Vorsitzende

bekannt , daß am 13. März eine Illumination vonjZ —19 Uhr abends

und am 29. März die 1343er Gedenkfeier seitens des Vereins bei

G r ö p l e r stattfinde . Der Verein hat zum 2. Osterfeierlage die

Urania - Vorslellung festgemacht und sind Billets in sämmtliche » Zahl -

stellen des Vereins , bei den Vorstandsmitgliedern sowie bei Weiß -
rot h . Jägcrstr . 11 3 Tr . . zn habe ». Zum Schluß wurde der

Antrag I ent sch . Rixdorf in Bezirke elnzutheilen , um für den

Verein besser ngitire » zu können , dem Vorstand zur Berathung

überwiesen .

Charlotteubnrg . Slm 14. Februar fand im Lokal Bismarck -

straße 74 eine sehr gut besuchte Versammlung der Mitglieder des

Deutschen Holzarbeiler - Berbandes statt , in welcher

Millarg einen Vortrag über den Arbeitsvertrag hielt . Zum dies -

jährigen Verbandstag in Göttingen wurde Linde einstimmig als

Delegirter gewählt . Ei » Antrag , zum 13. März einen Kranz aus
den Friedhof der Märzgefallene » seitens der Zahlstelle »iederzulegeu ,
fand eiustiiliiuige Annahme .

Gn ' iuan . Am Souutag , den 13. d. M. . iiachiniltagS . fand hier
im Saale von Lindenhayn eine auch von Gegnern besuchte öffent¬
liche Versaunnlung für die Wähler der III . Abtheilung zum Zwecke
der Stellungnahme zu den knnfligen Gemeindevertreter - Mahle » statt .
Nach einem Vortrage des Genossen Faber entivickelle sich eine rege

Diskussion , in welcher besonders gerügt winde , daß zirka 159 bis¬

herige Wähler der III . Abtheilnug dadurch »»> ihr Wahlrecht

gekommen sind , daß sie ohne ihr Zuthull in der Steuer -

leiftuug herabgesetzt nmrde » . Auch die Wahlpraktiken der vorigen
Wahl fanden ihre rechte Beleuchtung durch die Mittheilung der

Thalsache , daß das Wahlbtireau aus Unternehmer » und Fabrik -
besitzer » für die Wahl in der dritte » Ablhcilnug bestand , weswegen
viele Arbeiter aus Furcht vor Maßregelung überhaupt �jicht wählte » .
Ein Herr Reinhardt , Gemeindevertretcr , betheiligte sich ebenfalls

eifrig an der Diskussion uud bedauerte , daß die Mehrheit der Wähler
der dritten Abtheilnug ihm nicht ihre Beschwerde » vorbringen . Als

Kandidat der Wähler der dritten Abtheilnug wurde dann einstimmig der

Genosse L i n b e n l> a y » ausgestellt und ei » Wahlkomilee , bestehend
aus den Genossen Brandt , Fröhlich uud B ä d e l l . gewählt .

Zum Schluß wird eine Resolulio » augeuomme » , i » welcher der

Gemeindevorsteher ersucht wird , die Wahl der Gemeiiid - verti - etcr
der dritten Abtheilnug in der Zeit von nachmittags 4 Uhr bis

abends 8' / - Uhr anzusetzen . Zu bemerke » ist noch , daß vor Er -

öffnuiig der Versa niiuluug vom überivacheudeu Beamte » die Ent -

seruuug der amvesende » Frauen verlaugt wurde und diesem Ver -

tauge », um eine Veihiuderiliig der Versammlung zu verhüte », auch

stattgegeben werden »nißte . " '

Im Arbeiter - VildiingSverein für Mariendorf iiiid Ilm -

aegeud sprach am 8. Februar er . der Genosse liöster ans Schöucberg
über „ Die Ideen der Sozialdemokratie " . Die nächste Versainuilung
findet am Souutag , den 29 . Februar , in Marienfelde statt . Genosse
Lamms wird über „ KapilaliSmus und Sozialismus " sprechen .

Nen - Hohe » schvtiha « >se » . Am Montag , den 14. Februar , tagte
hier im Paradiesgarlen eine öffentliche Volksversammlung für
Männer und Frauen , welche sehr gut besucht war . Genosse Wagner
hielt einen Vortrag über Flolteuvorlage und Kolonialpolitik . An -

schließend an die mit grobem Beisall anfgenoinmenen Aitssührutigeti
forderte Genosse Gambiers die Anwesenden ans , thatkräftig bej
den kommenden Wahlen einzugreise ». Mit einem Hoch ans die

Sozialdemokratie schloß der Vorsitzende die wieder unter dem Schein
von Talglichtern tagende Versammluiig .

A» die Kranen nnd Mädchen gerli » «!
glroße Volke - ver fammlungen finde » stakt : tun Montag , den

SS. Februar , t » AhrenS ' Brauerot , Moadtr : Dienstag , de » I. Mär», bot
BikelS , Hasenhaide sa und Mittwoch , den 2 März , bei Julius Wernau ,
Echwedterstr . SZ- S«. Zu sämmtliche » Versammlungen referirt tSonossiu Louise
Zieh , Hamburg . Näheres imZuscratentheil . DtevertrauenSpersou .

Arbeiter - Ktt »»»o«schnl ». Jnfetsir . 10. v. S Tr. u » l e r r i ch t s k u r s e
in Rede - U ebung ( Ueber den Ausbau der Rede , Besprechung vollSwirttifchaU -
Itcher und anderer Gru »dsragen > Montags , Dr. Conrad Schmidt ; i »
91 a 1 1 on a I ö 1 0 11om i e ( Die wtrthschasuiche Eulwiitolung ; Wrobbetrieb uud
Handwerk ; Kartellwesen . ArbeUSmarkt und ArbeitSuachwetS ; die Ausgaben
der Gewerkschasien ) Mittwochs , Schristlleller Richard Calwer ; tu

es cht äi le ( HellaS und Rom ) greitag » . Tr. A. Bertha ld . — Die
ibliothek ist an diesen Abenden von S —S Uhr geösfuet . — MiiglicdSbeUraa

monaliich üb Pf. , Kursus (10 Abende ) 1 M. pro flach . Theiluehmer werde » auf ?
I - noinnle » t » der Sd) ule und in folgende » Slelleu : Dottsr . Tchulz , Admtral «
llrabe <o» ; Renk, Barnkmstr . 1» ; Schiller , Rosentynlerstr . s? ; Dlesuert , Muller -
straße 7a, u. in den Sonntafts >Bersa »»»l »nge ». vorfitzender : Paul Mülle jr . ,
SO. Mauteufselftr . 12» ; Kassirer : H. Kant g S , S. Diefsenbachstr . 00.

gel »- , »>» INistnitirtilub «. Polnischer DtSkttttrllub Jaroslaw
D « 1» b r 0 w « k y in Rixdorf lagt jede » Sonntag »ach dem is . deS
Monais nadnntitags fi Uhr bei Prcstler . Zlethenstraße s». Montag !
S 0 , t a l d e 1» 0 t r a t t s ch e r Lese - und D t s k u I t r l l n b für den
Stadtbezirk >7°: Versammlung jeden 2. uud «. Montag im Monat ,
abends 8 Uhr, bei Buchmann , Wubenerstraße lau. Leopold I a l 0 b >1 ,
MarkuSUr . u bei Zippke ( Eingang Grüner Weg) jeden Montag »ach dem 1. urid
is . im Monai . — vlordlante , Wiejeustr . 27 bei Bolz. — Reimet , Serichi -
straße is bei Seidel .

Arb «>tlr - Kä» o »rbi >nd Kerlin « , »,d der zlmges «» » . I. Vorfihender :
Ad. Neumann , Brunnenstraße lso . Alle Aenderungen im Vereinslalendee
flnd z» ridilen an Friedrich Kortum , Manteuffelstr . °o, v. 2 Tr. Montag ,
abends s —ll Uhr , UebungSstunde und Ansnabme neuer Mitglieder . —
Z u t Ii » f t I, StegtlS , Ahoriistr . >0. — B 0 r w ä r t s IX. Charlottenburg , WilmerS -
dorferstr . ss , „Bismarclhöhe " . — Harmonie 2, Weinfir . Ii , Restaurant Feind . —
T 0 n blü I h e, Oppeinerstr . is bei Häusler . — LiedeSfreihetl II, Siraußverg ,
Wtthelmstraße bei Magnus . — Freu » II ( gem. Chor ) , Urbanstr . si bei
Wlille . — Apollo , Charlottenvurg , Krummestraße 83 bei Müller . —

olid . ariiäl , Schilyenstr . A, Rüelhke ' s vieftauranl . — Fe Isen bürg ,
Blumenftraße ss bei Echeerbe . — Rixdorfer Liederkranz , Rixdorf ,
"ielhenstr . 77 im Restaurant bet Maresch . — Etntgteit III, Retnideiidorj ,

erlinerstr . 17 bei Balzer . — S ü d - W e st , Simeonftr . 23 bei Flick. — Be r -
liner Damenchor Harmonie , Rosenlhaierstr . o? bei Schiller . — R ü I l i ,
Friedenau , Handjerysirabe 8« im Hoheiizoltern . — Treptow t » Treptow ,
Baumjchulenweg sa bei Lange , — Elch en t r a uz ll , Soidinerstr . S» belKnodlich .
— Septime , Skalitzerflr . «42, Restaurant .

A» - b- it »r - Va« ch - rbund s - rti » » , »>d der zlnigegriid . Aendernngen im
Bereinslaleiider sind zu richten an Hermann Braunfchweig , Dresdenersir . so, 2. Hos . —
Montag , abends vo » 0 —11 Uhr : Ktub - Abend und Ausnahme neuer Miiglieder .
— Mexikaner , Elbingerstr . 10 bei ®. Seifert . — Abguß II , Weberstr . 1» bet
Schulz «, — Freundschasl - VorwärlS , Weiße » bnrgerstr 47 bet Sndow . —
Carmen , Chortnerstr . 04 bet Lehmann . — Blaue Sd > leise , Oppelner -
stxaße IZ bet Baven . — B eroltn a , Buttniannstr 2 bet Klann . — Fidel e
« olontsten , Kolonlestr . IZ? bet «Unze . — E tn tr a ch t , Wetdemreg 43 bei
Przongla .

«» sang - , Nur » - „ nd gesellig « Ueretn ». Konntag : Privat - Theaterverein
Crescendo , nachmittags « Uhr, Ltnienstr . 73. «Sestllige Zusaminenkunsr . —
Dramatischer Klub Liebesglück , nachm . 3 Uhr, Cremmenerstr . i. — «er -
iiiügUiigSverctn Jngwelde , uadimtttagS 3 Uhr, Duuckerftr . 90 bet Schul ». —

' chealerverein Vorwärts , nachm . 4 Uhr, <3v- Frankfurlerstr . 42 bei HonaS . —
Privatthcalerverein Schiller , »achnituags s Uhr, Wildenowsir . 6 bei Garbriet . —
Theater - und Vergnügnngsverein Alpenrose , iiachm . 4 Ut>r , Etsenbabuslr 44,
Sihung . — Geselliger Klub Neptun , nachm . 0 Uhr, Roßstr . 3, GcsellfchastS '
Abend — Theaterverein Amorella , nachm . 4 Uhr, Brtherstr . io, Sibuug . —
Montag ! Theater - und VergnügnngSoerein Weiße Rose , nachinMags 3 Uhr,
Reichenbergersir 19, Sitzung . — BergnügUiigSverein B a 0 a ria . Duiicker -
straße 90 bei Schulz . — lltauchklub P 0 r 1 0 r i l 0 , Bülowstr . 40. — Zitherverein
Tyrol , Waldemarstr . 13.

Arbeitcr - Kurnerbund . Sonntag : Turnverein Fichte , Lichtenberg .
Jeden Sonntag von 3 Uhr an valkslhümltches Turnen , Wetßenseeer Weg bei
Asche. Montag : Turnverein Fid ) le , Berlin . Abends von 0 —10 Uhr :
7. Mänuerad theil » ng , Retchenbergerstraße 131. 2. Damenablhetlung ,
Ackerslr . 67.

Koeialdenioliratischer Agitation «verein für den Mal>IIirei » Stralsund -

§ra»il »,rg-Ni>g«». Sonn lag, den 20. Februar , vorm . 10 Uhr, bet Mörschel ,
üdeiistraße 30: Sitzung . Gäste willlomme ».

Kaniartter - Kursn « für Arbeiter » nd Arbeiterinnen . Montag , den
21. Februar , abeiids oZs Uhr, t » Neunianu ' S Lokal , Brunnenstr . 130 : Vortrag
des Herrn Dr. Weht über : „Transport verunglückter und erkrankter Pexsoueu . •
Nachdem praltijche Uebungc ».

Lese - , »>b Diolrntirlrlxd Freie Jugend . Dienstag , de » 22. Februar
abendS 8lj Uhr bei Seidler , Ralßtzorstr . lo. Vortrag Über : „Die Proletarierjngend
und das politische Lebe». "

Keriiner Arbeiteroerein . Oesfeniltche Versammlung am Montag , den
2l . Februar , Komniandanlenstr . 20 ( ArminhaNe ») , Bortiag über : „Die
Demokratie und die nächsten Wahlen . " Referent : Rechtsanwalt Melos au «
Leipzig -

Arbeiterverein für panlton » « nd der zlmgegend . Dienstag , den
22. Februar : Lese - Abend. Außerdem Besprechung über die am 2- März stall -
sindenden «emeinderathSwühleu .
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nur für morger \ jMontag der\ 21. februar .

Schwarze Kleiderstoffe

Reinwoll . ChevioL

ReinvolL Krepp

ca . Iis cm

breit . Meter

ca . Iis cm

breit . Meter

Ma» .
j

Gemusterter llpacea »<. 1,15

1,40». . Reinseil Damast ». ' 1. 35 m

WareDhaus A. WerKieiffi

u ngarwein
medizinische »,
beste Qimlitiit ,

h Literflasche Ml . 2,10 ,
5 Literflasche Mk. 9,25 ,

I" roichtweine
Johamiiöbeer - TScin ,

weiß » nd rolst ,
Heibrlbeer - n. Ztachelbecr - Wei » ,

j. Slafche ( V. Liter ) 75 Pf .

ognac
— deutscher —

h Literflasche Mk. 2,10 . » ,50 , 8, - .
Oo�nne llnc Chainpasn6 .
V. Liierst . ä Mk. 8 . 50 . 4 . 50 . 5,54 ».

um

anerkannt gut
i. Literflasche Mk. 1. 10 . l . « 0 . 2 . 40

bei Snliiastme von 5 Masche »
& Flasche 10 Pf . billiger .

iionsdorfer
Likör , ä Ltr . 1,20 , 5 Ltr . 5,50 .

Echt . alt . Rordstöns . äL l . - . dL 4 . 50
Pviiieranze » . Jnaber , Wachhvlder ,
Gctrcide - tliittlmel . » Liter Ml . I, —

Fernsprecher : Amt IV . 0676 .
mW » w . . ' H° . . . L ) KZS « ra Meumann & Co . , Berlin SW . 68 .

Detatl - VerlaufslSdcn : Beste - Zlllianec - Platz ( Va. Amt IV , 3679 . - Neue Friedrichpr . 81 . - Oranienstr . 190 . - Genthinerstr . 29 . - Grüner Weg 50 . - Kvnttnandantcnstr . « 7 . - Wilsnackerstr . 25 .
Sharlottenburg : lkaiter - Fr>c0richftr . 48 . — Potsdam - . Bäckerstraß « 7. — TchSneberg : Hauptstr . 129 . 4006�

Einzelne Flaschen senden durch
01' 1 » -

" '

Loirälhc ziirülkgesejjttt
Teppiche ! !

Uortiör . en ! !

Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Hans
Linili . erSvre . Bttli ! l8

Orauieuftr . I . ? 8 .

Prachtkatalog
mit buntfarbigen Teppich -
Illustrationen , sowie zirka 290 !
Gardinen - und Portiercn - Abbil -
dnnge » in künstlerischer Ans -
sliyrnng auf Wunsch gratis und
sranlo ! 4V24L »

l ' vppleliliai » «
» « » - IIa « .

lZiilZköI' 8 Islingtslim
losusitter fUi 2, ( 427bl .

Elsasserslr . 12, Sleglilzerstr . 71. /'
Bestrenoiumirt und wohlbekannt .

\ Zähne v. Z H. , Plomben v. 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet ( Woche 1 M. ).
! Ausschneiden !

Dieser Kouponwird mit 1 M. angerechnet .

Cogime
selber

zu «lachen .
Man nehme 1 Originalflasche

Re! ehel ' sft ) pae - E88eM
sstr 75 Psg. , 1 Liter leinsten Weingeist
( tZniritus vini ) für Mk. 1,49 und
W« Liter Wasser . Die Mischung
ergiebt ein reiueS , gesunde » ,
» nostlbekömmliche » Getränk von
vollem , herrlichem Uonquet und
hochfeinem Geschmack , welche »
durch Lager echtem Cognac voll -
ständig gleicht .

Es giebt Nachahnmngen , welche
Cognac in nichts gleichen als in der
Farbe und nur Mißfallen erregen .
Tausendfach erprobt und aner -
kannt ist nur die unilbertreffbare , un -
vergleichliche

Reichei ' s Cognac- Essenz,
welche echt einzig und allein nur direkt
erhältlich ist bei Ott « l {e >lcl >«l ,
<tisenbaftustr . 4 . Fernspr . - A. 4, 31S9.
SlcrtanfSslellen » irgend » . Jede
Bestellung frei Hau » . Die Selbst -
bereitung von Kura , Ära « ,
lKordhUnaer und sämiiitlichen
I . iuicoiiren mit den gcsehlich
grfchähtenCombtnirten Original -
ilteichel - Essrnzen . Prospekte mit
stiezepten gratis und franko .

' Nordhiiuser
echten , pro Lit . v. 59 Pf . bis 2 M.

1 —4 Mark pro Liter .

Deorg Borstorffs Rachtig,
Prinzeuftr . 53 , EckeDreSdcnerstr .

früher Michaclkirchstraße .

Echtes ÜEIRB- Lieht
[ 4188L *

SW Deutsche Eeiohspatente No . 89 162, 41 945, 44 016, 74 745, 43 199. - H

Der Preis der Olühkörper beträgt jetzt

fi Mark
Brenner mit Glühkörper und Cylinder 5 Mark .

Juwel = Brenner ,
ein kleinerer Apparat , besonders geeignet für kleinere Rüntnc ,

Treppen , Corrldore , Klicken , Kronleuchter ;

die billigste Beleuchtung , die existirt .

Preis des Brenners mit Glühkörper und Cylinder

3 Mark 50 Pf .
Einzelne Juwel - GIühkörper 75 Pfennig .

Deutsche Gasglühlicht
Aktiengesellschaft

BERLIN C. Molkenmarkt 5 .

Verkaufsstellen In allen StadttheUen .

Dr. Iltempson' s Seifenpulver
ist das beste 7/1 *

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.

4 Ja BSICI * « «
. S � «
* Berlin N. , ( 4033� »

f nur Gesundbrunne » 1

5 26 , Badstraße 26 , J
a Ecke Princen - AIIee , £

? empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - 5

sührniig und allerb ifligsten Preisen »

Z Herren - » . Xuadeii - 5

? Vsrderode , Z
it > — Arl » e4t « » » el » eu . — ?

Anrertigung nach Maass .

A . Schulz ,
Möbel - und Polster waaren - Fabrik

SW gegründet 1878

Reichenberger Strasse 5 ,
zwischen Kottbuser Thor und Rltterstraese ,

Sehr grosses Lager 4193C *

ßörgerllcher Wohnungs- Einrichlungen
in Nussbaum u. Mahagoni v. 240. 300,400 , 600, 600, 800 —10 000 M,
in nur anerkannt gediogener Ausführung . T. A. IV. No. 2393 .

Sool -
;IE-, SCMWtfCl-,

1FICHkfKNASEl-
V BÄDER.

Gegen Grkältnng . Gicht und RhenmattSmuS .
E«h. . ' l ' t »n »4il - , IVc4a » - ,tr » ckenl « rt - unck I » » « ,prkn « tendll, > er

nitt Verp » ckui > s , RnannKc . s4004L «

Bitfoi ' - Elsd , Bad Frankfunti
18 Siitterftr . 18 ( Ecke Prinzenstr . ) 136 Gr . Ffrankfurterstr . 136 .

Bäderlieferung fiir fämmtliche Kraukrnkaflen Berlin » und llmgegend .

4 199L -

lliudermgeu , fuppenmzee .
Gpsrt - , Ksste » » . ll,citcr, » » gcn .

SW Ber st ellbare Kinderftühle . " TPS
Klndermttbel n . PuppeninUbel .

Allergrößtes Lager Deutschlands in R«>le , Kinder »
wagen . SW Für llviederverkäufer beste und

billigste Bezugsquelle . TWZ

B. Teschke ( 4 eigene Geschäfte )

Hauptgeschäft : R« « ciitVi » Ier > » tr » » » « e 46 , I .
( am Hackcschen Markt , nahe Bahnhof Börse ) .

" TtyriiT * . ä ! vollständige Wohnungs - Einrichtungen von 250 M.
1V1 . O I. J R I an, sowie Einzelstücke zu den billigsten Preisen .

��4LS5L « Wilbelnt Eambrecbt , Simeonftr . 19 .

Holzbettstell . mit Federbod .
v. 24 Mk. an. Kotten , Stand
v. 49 an. Kinderwagen v.
M. 40 an. Riesenauowahl !

Kinderwagen und
8cbl » ri » 9bc4 - Rnrsr
„ Baby , Jnvalidenftr . 160,
a. d. Brunncnstr . Filialen :
Vlleranderstr . 44. Oranien -
straße 70. Relnickendorfer -
strastc 2DE. Charlottcnburg ,

WilmerSdorferftr . 22.
Auf Wunsch Thcilzuhlung . " Tf

Ä
Aeranlworllicher Redakteur : Augnst Jacobey in Berlin . Kür den Iuserate »lb ° ' l verantwvrilich : TV . Glocke in Berlin . Druck und Berlag vou Max Badina i » Berlin .
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